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Mit der nächſten Nummer 


ſchließt das dritte Vierteljahr des „Geſelligen“. Wer ſeine Beſtellung auf das neue Viertel⸗ 
lahr noch nicht erneuert hat, wird erſucht, nunmehr ſofort auf dem Poſtamt ſeines Bezirks 
oder bei einem Landbriefträger zu beſtellen, damit die ſtörende Unterbrechung am Quartals⸗ 
beginn vermieden werde. Die Poſt liefert bei Beginn eines Vierteljahrs nur diejenigen 


Exemplare, die vorher beſtellt und bezahlt worden ſind. 


Vierteljahr Mk. 1,80, mit Briefträgergeld (frei ins Haus) Mk. 2,20, 

Der Geſellige bringt in einer gemeinverſtändlich gehaltenen politiſchen Ueber: 
ſicht, in einer reichen Anzahl von Nachrichten aus der Provinz ein vollſtändiges 
Bild der Tagesereigniſſe, namentlich derer, die für den Bewohner unſerer öſtlichen 
Die ſchnelle Mittheilung wichtiger Vorkommniſſe mittelſt 
des Telegraphen, die Handels⸗ und volkswirthſchaftlichen Nachrichten, 
die landwirthſchaftlichen und gemeinnützigen Artikel, die Marktpreiſe, die 
voll ſtändige Lotterieliſte haben den Geſelligen, der nun ſeit 65 Jahren beſteht, 
zu einem gern geleſenen Blatte für weite Kreiſe gemacht, wofür ſeine Verbreitung das 


Provinzen von Intereſſe ſind. 


beſte Zeugniß giebt. 


Der „Geſellige“ koſtet pro 


erzielen. 


Der Unterhaltungstheil, welchem nach wie vor beſondere Sorgfalt gewidmet wird, 
bringt zunächſt einen höchſt ſpannenden Roman aus dem amerikaniſchen Leben: „Die 


Töchter des Millionärs“, daneben hiſtoriſche Skizzen, Bilder aus der Natur und 
dem Leben, ein reichhaltiges Allerlei und dergl. Neuhinzutretende Abonnenten erhalten den 
Anfang des Romans unentgeltlich nachgeliefert, wenn ſie ſich mittels Poſtkarte an uns wenden. 

Der Geſellige bringt auch die Fortſetzung einer neuen Folge des beliebten Rechts⸗ 
buchs, worin die wichtigſten neueren Geſetze allgemein verſtändlich erläutert werden! 

Durch den Briefkaſten des Geſelligen erhalten Abonnenten auf an uns gerichtete 
Fragen Rath und Auskunft. 

Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten Abonnementskarten für das 
IV. Quartal à 1,80 Mark, für den Monat Oktober à 60 Pf. in der Expedition 
(Marienwerderſtraße 4) und in den Abholeſtellen Rehdenerſtraße Nr. 6 bei Herrn 
Rosteck, ſowie Kaſernenſtraße Nr. 26 bei Frau A. Lüdtke. 

Als Anzeigeblatt wird der „Geſellige“, wie der Augenſchein lehrt, von den reſp. 
Behörden wie Privaten alljeitig benutzt. Ohne große Koſten — denn der Inſertionspreis ift: 
der denkbar billigſte — laſſen ſich durch den „Geſelligen“ bedeutende Erfolge 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


Zur Lage. 

Die nach und nach durch die Preſſe kundgegebenen Mit⸗ 
theilungen über die bei dem nächſten Zuſammentreten des 
Landtags zu erwartenden Steuer geſetze laſſen die Pläne 
der Regierung in Betreff der Steuerreform bereits in ihren 
Umriſſen erkennen. 

Zunächſt find zwei Geſetze zur Reform der Gewerbe: 
und Einkommenſteuer zu erwarten. Das erſtgenanute 
ſoll den kleinen Handwerkerſtand völlig von der Gewerbe⸗ 
ſteuer befreien, die etwas beſſer geſtellten Betriebe in nach 
oben abnehmendem Maße erleichtern; der dadurch hervor⸗ 
gerufene Ausfall ſoll durch eine ſtärkere Heranziehung der großen 
und beſonders der ganz großen Betriebe ſeine De ung finden. 
Die Einſchätzung ſcheint nach dem Ertrage des Gewerbe: 
betriebs in großen Klaſſen erfolgen zu ſollen und als Höchſt⸗ 
betrag der Gewerbeſteuer 1 Prozent desſelben angenommen 
zu werden. Die Reſorm der Gewerbeſteuer ſoll keine 
Mehrerträge liefern, ſondern nur eine Ausgleichung 
in ſich verfolgen, deren Nothwendigkeit und Gerechtigkeit feit 
langem von allen Seiten anerkannt iſt. Die völlige Be⸗ 
freiung des kleinen Handwerkers iſt um fo nothwendiger, 
weil gerade er im Kampfe mit der Großinduſtrie 52 in 
er bedrängter Lage ſich befindet, die ſteigende Belaſtung 
er großen Beträge entſpricht dem anerkannten Grundſatze, 
bie oa nach der Leiſtungsfähigkeit des..Bahlers zu be⸗ 
meſſen. 

Auch das zweite in Ausſicht geſtellte Geſetz über die 
Reſorm der Einkommenſteuer fol nach den bisherigen Mit⸗ 
theilungen zunächſt nur zur inneren Ausgleichung und zur 
wirklichen Durchführung des bereits beſtehenden Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes dienen. Als Höchſtbetrag der Steuer wird der 
Satz von 3 Prozent angenommen. Derſelbe ſoll aber nicht 
wie bisher bereits bei einem Einkommen von 4200 Mark, 
ſondern erſt von 9—10 000 Mark an eintreten; alle Ein⸗ 
kommen bis 900 Mark ſollen wie bisher von jeder Einkommen⸗ 
ſteuer freibleiben. Die Einzelheiten über das Cinſchätzungs⸗ 
Verfahren ſind noch nicht bekannt gegeben, doch ſcheint eine 
Annäherung an das ſächſiſche Verfahren bevorzuſtehen, welches 
Einſchätzungs⸗Kommiſſionen unter Vorſitz eines Bezirksſteuer⸗ 
inſpektors mit der Einſchätzung betraut und dieſen das Recht 
tebt, von jedem, der ein Einkommen von mehr als 1600 

ark bezieht, bei Verluſt des Reklamationsrechts Angaben 
über ſein Einkommen nach den verſchiedenen Quellen des⸗ 
ſelben einzufordern. 


Jene beiden Steuer-Geſetze bedeuten, wie die „Köln. 
tg.“ erfährt, nur die erſten Schritte zu einer weitergehenden 
teuerreform. Judem die Regierung die Ueberweiſung der! 

Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Kommunen beabfichtigt, 
bon der früher geplanten Kapitalrentenſteuer abſieht und die 
vorzugsweiſe Belaſtung des vererbbaren Einkommens auf 
dem Wege der Erbſchaftsſteuer in Ausſicht nimmt, ſtrebt ſie 
dem Ziele einer einheitlichen Einkommenſteuer zu, 
welche ſich ausſchließlich nach dem perſönlichen Einkommen 
richtet. Sie thut das offenbar, um die Gemeinden mehr auf 
den Weg der Realbeſteuerung verweiſen zu können. Mit 
Aufhebung des Hueneſchen Ueberweiſungsgeſetzes, mit Durch⸗ 
führung der Erbſchaftsſteuer für die direkten Erben und den 
Mehrerträgen infolge der richtigern Einſchätznng wird man 
aber jedenfalls ſoweit kommen, um ein großes Stück der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer für die Communen frei zu machen. 


£ 


Auf der 9. Geueral⸗Verſammlung des 
Evangeliſchen Bundes 
zur Wahrung der deutſch⸗proteſtantiſchen Jutereſſen in Stuttgart 
hielt Profeſſor Beyſchlag einen Vortrag über das Thema 
„Reformation und ſoziale Frage“, dem wir Folgendes 
entnehmen: 

„Was hat die Reformation“, ſo begann Redner, „mit 
der ſozialen Frage zu thun? Die römiſchen Gegner 
lagen: ichts, weniger als nichts; nur die Kirche, die römische 
allein kann helfen. Andere tröſten ſich mit der Staatshülfe 
Allein, wieder Andere wollen alles gehen laſſen. Allen dieſem. 


die Kraft wider die Sozialdemokratie liegt. Die ſoziale 
Droge iſt die Frage nach einer Wohlordnung der menſchlichen 

eſellſchaft, in der auch die arbeitenden Klaſſen ihren 
berechtigten Autheil haben an den Erdengütern. Zwar an 
ſich iſt dieſe Frage zunächſt nicht eine kirchliche, ſondern eine 
weltliche. Die römiſche Kirche will allerdings die Entſcheidung 
auch über die Weltdinge haben; ſie will Weltregentin und 
Vormünderin der chriſtlichen Völker ſein. Daher auch die 
mittelalterliche Kirche ſchon einen umfaffenden Erwerbsbetrieb 
offenbart; die kirchliche Vermögensbildung zieht ungeheuere 
Gebiete an ſich; ſchon die merovingiſchen und karolingiſchen 
Könige wiſſen davon. In den ſpäteren Jahrhunderten des 
Mittelalters werden alle Schätze nach Rom gezogen; kein 
Ton klingt ſchärfer, wie der deutſche Zorn über dieſe Be⸗ 
reicherung vor den Tagen der Reformation. Aber verräth 
ſich darin der chriſtliche Beruf, die ſoziale Frage zu löſen? 
Die Bettlerſchaaren, die die Lande durchzogen, ſind die 
Antwort. Die Reformation hat mit einem Schlage alle 
weltlichen Entfaltungen ſich ſelbſt zurückgegeben; wenn ſie 
weiter nichts wäre, als die Entlaſtung der Welt aus den 
herrſchenden Banden der Prieſter, ſie wäre ſchon eine der 
Genen und geſegnetſten Entwickelungen des menſchlichen 

eiſtes. 

Die Reformation hat uns die volle Selbſtverant⸗ 
wortung der ſittlichen Perſönlichkeit wiedergegeben, die Bes 
vormundung des Gewiſſens beſeitigt, uns zur vollen Manns 
haftigkeit des inneren Lebens erhoben. Die Reformation hat 
den denkenden Geiſt zu Gott geführt, hat ihm den freien 
Zugang zum quellenden Zeugniß der Gnade Gottes eröffnet, 
hat den Grund gelegt zu unſerer Wiſſenſchaft, zu unſerer 
Volksſchule, den wichtigſten Faktor unſerer neuen ſozialen 
Ordnung. Zum Dritten hat die Reformation die Arbeit 
wieder geadelt. Bisher galt beſchauliche Ruhe als höchſte 
Seligkeit. Nun iſt alle rechte Arbeit des Chriſtenmenſchen, 
als Gehorſamsthat gegen Gott, geweiht, kann den Frieden 
und Segen eines gottesdienſtlichen Thuns gewinnen. Die 
Reformation hat der Familie, der Häuslichkeit den Charakter 
niederer Sittlichkeit genommen, ihm die Weihe wiedergegeben, 
das Haus von der Fremdherrſchaft des Beichtvaters befreit. 
Das bürgerliche Gemeinweſen iſt wieder zu ſeinem alten 
göttlichen Recht von der Reformation erhoben worden, ihm 
iſt die Aufgabe wieder zuertheilt, auch für das Edelſte, ſoweit 
es vom Rechtsboden aus geſchehen kann, ſeinerſeits ſelbſt⸗ 
ſtändig zu ſorgen, nicht hier erſt Alles von der Kirche zu 
erwarten. 

Die Segeusfrüchte der Reformation ürertreffen bei weitem 
die Früchte des Katholizismus. Man vergleiche die innere 
Kraft des „bis auf die Knochen proteſtantiſchen“ Staates 
des Großen Kurfürſten mit dem mit unermeßlich geiſtigen 
und materiellen Hilfsmitteln ausgeſtatteten und doch innerlich 
faulen Reiche Ludwigs XIV., man vergleiche den Segen, der 
von den evangeliſchen Pfarrhäuſern im vorigen Jahrhundert 
ausgegangen iſt mit den Bildern aus der in auferzwungenem 
Cölibat lebenden katholiſchen Geiſtlichkeit, das, was nach dem 
Befreiungskrieg für die Erziehung des Volkes in der Volks⸗ 
ſchule in Norddeutſchland geſchehen iſt, mit dem, was der 
Kirchenſtaat für die Heranbildung ſeiner Mitglieder gethan, 
die vergeblichen Auſtrengungen des letzten Kurfürſten von 
Trier den Handel in ſeinem Gebiete zu heben mit dem, was 
dann in dieſem Theile Deutſchlands in Induſtrie und Handel 
geleiſtet, nachdem die „lutheriſchen Krämer“ dort ſich ange⸗ 
ſiedelt hatten. Und fo bringt uns die Statiſtik andere lehr⸗ 
reiche Beiſpiele. Dem Proteſt antismus und dem Ka⸗ 
tholizismus ſteht als gemeinſame Feinden die Sozial⸗ 
demokratie gegenüber, ein Kind der franzöſiſchen Revo⸗ 
lution, die brechen will mit dem geſchichtlich Gewordenen in 


Staat und Geſellſchaft, in Chriſtenthum und Kirche, die 


zurückgehen will auf die brutale Menſchlichkeit. Welche von 
den beiden ſtreitenden Kirchen wird die Kraft haben, den 
Irrgeiſtern der Sozialdemokratie erfolgreich entgegen zu 
treten? Wenn Leo XIII. die Behauptung aufgeſtellt hat, 


Revolution, Nihilismus ſeien die Früchte des Proteſtantismus, 


gegenüber glauben wir, daß im Segenserbe der Reformation 


— — 


ſo hätte ihn jeder deutſche Tertianer widerlegen können, 
wenn er ihm hätte jagen dürfen, daß in der Zeit, die in 
Frankreich der Revolution vorausging, der Proteſtantismus 
faſt nur noch in Gefängniſſen und auf Galeeren zu finden 
war, der Katholizismus ſich aber größter Macht erfreute, 
und daß andererſeits in Rußland, dem Hauptherde des Ni⸗ 
hilismus, der Proteſtantismus niemals, vor allem aber nicht! 
in heutiger Zeit einen überwiegenden Einfluß beſeſſen hat. 
Die Revolution iſt aus dem Beginn des vom Blute der 
Bartholomäusnacht triefenden Papismus geboren. Der 
Antheil an der Revolution, in Bezug auf Umfang und Ur⸗ 
ſache, liegt allerdings bei beiden Kirchen, iſt jedoch ein 
ſehr verſchiedener bei ihnen. Der Proteſtantismus weckt die 
Geiſter der Verneinung, ſobald er erlahmt, der Katholizis⸗ 
mus brütet die Revolution, ſobald er auf dem ſeit dem Kon⸗ 
zilium zu Trident eingeſchlagenen Wege, das Chriſtenthum 
zu veräußerlichen, fortfährt. Wenn Geld es thäte, jo hätte 
der Katholizismus bei weitem mehr als wir die Macht, die 
ſoziale Frage zu löſen, ebenſo wenn es ſeine ſtramme Or⸗ 
ganiſation, wenn es die mannigfachen Anziehungspunkte der 
katholiſchen Kirche vollbringen können. Eine ſittliche Re⸗ 
form der Geſellſchaft iſt von Nöthen, und von dieſer iſt der 
Katholizismus entfernter denn je, er iſt nicht im Stande, 
ein ihm entfremdetes Geſchlecht von innen zu ergreifen und 
auf einen höheren Standpunkt zu erheben. Dazu müßte er 
ſich ſelbſt erſt reformiren. Das Prinzip des Stillſtandes, 
des Rückſchritts, kann die Heilung nicht bringen, daß aber 
das Prinzip, das ſeit drei Jahrhunderten das Edelſte ge⸗ 
wirkt hat, die Heilung wird wirken können, das hoffen wir 
zuverſichtlichſt. Doch nicht fo, daß der kirchliche Proteſtantis⸗ 
mus ſelbſt die Regelung der ſozialen Verhältniſſe in die 
Hand nehmen ſoll, nein das ſoll den Rechtsverſtändigen über⸗ 
laſſen bleiben, doch er ſoll die Lebensluſt wecken, in der: 
unſer Volk wieder geiſtig athmet, er ſoll die Herzen 
ergreifen und dahin wirken, daß alle geſetzliche Regelungen! 
auch von wahrhaftem Segen ſeien. Erſt dann, wenn dies ge⸗ 
ſchehen, wird das ſittlich Gute auch das wirthſchaftlich Gute 
und Nützliche werden. 

Lang anhaltender rauſchender Beifall gab kund, wie ſehr 
die Verſammlung mit den Ausführungen des Redners über⸗ 
einſtimmte. | 

Nach dem Vortrage wurden einige Erklärungen ange⸗ 
nommen. Die hauptſächlichſte betrifft die Stellung des evange⸗ 
liſchen Bundes zur römiſch⸗katholiſchen Kirche. Es heißt da: 

Von Seiten der römiſch⸗katholiſchen Biſchöfe Deutſchlands 
iſt wiederholt ihre Bereitwilligkeit zum friedlichen fielen ere 
leben mit den Angehörigen anderer chriſtlicher Konfeſſionen ver⸗ 
kündet worden, wahrend der Evangeliſche Bund als Stören⸗ 
fried verklagt wird. Dem gegenüber müſſen wir alle jene 
Friedensverſicherungen als vollſtändig werthlos betrachten, jo 
lange die römiſche Kirche 1. den Anspruch erhebt, die alleinige 
Kirche Chriſti zu ſein, und die Evangeliſchen als Ketzer und 
Empörer wider die göttliche Autorität verdammt; 2. 15 lange 
ſie die in der evangeliſchen Kirche vollzogene Taufe und die 
evangeliſche Trauung als Grundlage der chriſtlichen Ehe nicht 
rückhaltlos anerkennt; 3. ſo lange fe auf der Forderung beſteht, 
daß der ſelbſt von Päpſten als unvereinbar mit dem kirchlichen 
Frieden bezeichnete Jeſuitenorden und die ihm verwandten 
Kirchen und Kongregationen im deutſchen Reiche wieder zuge⸗ 
laſſen werden. 

In einer anderen Erklärung wird Proteſt erhoben gegen 
Zurückforderung des Jeſuitenordens und verwandter Orden. 
Da der Hauptzweck dieſer Orden von jeher die Bekämpfung 
des Proteſtantismus geweſen iſt, ſo betrachtet der evangeliſche 
Bund die Thätigkeit derſelben als eine Herausforderung des 


evangeliſchen Volkes und als eine ſchwere Schädigung des 
kirchlichen Friedens. Gegenüber der Behauptung, daß das 


römiſche Ordensweſen überhaupt, und der Jeſuitenorden ins⸗ 
beſondere, dem Staate einen wirkſamen Dienſt leiſte zur 
Ueberwindung der ſozialen Gefahr, weiſt die Generalver⸗ 
ſammlung a die traurigen ſozialen Zuſtände der unter der 
Herrſchaſt der Jeſuiten ſtehenden Länder hin. 


Berlin, 26. September. 

— In Kreiſau ſieht man einem nochmaligen Beſuch des 
Kaiſers an dem Geburtstage des Grafen Moltke entgegen. 

— Fürſt Bismarck hat den Miethskontrakt betreffs einer 
Juul in San Remo rückgängig gemacht, er reiſt nicht nach 

talien. 

— Die Manöverflotte iſt dieſen Freitag in Kiel auf⸗ 
gelöſt worden. Die Marinereſerven kommen dieſen Sonn⸗ 
abend zur Entlaſſung. 

— Die engliſche Regierung hat dieſen Donnerstag einem in 
Sauſibar ſtationirten Kriegsſchiffe telegraphiſchen Befehl er⸗ 
ertheilt, nach Witu abzugehen, damit der Sachverhalt der 
Ermordung des Deutichen Künzel und ſeiner Begleiter an 
Ort und Stelle feſtgeſtellt werden könne. 

— In Bagamoyo iſt dieſen Dienstag ein Araber 
wegen Sklavenhandels öffentlich gehängt worden. 
Dieſe Nachricht, welche die Haltung der Deutſchen gegenüber 
dem Sklavereiunweſen kennzeichnet, iſt zugleich die beſte Wider⸗ 
legung der von engliſcher Seite verbreiteten unwahren Mel⸗ 
dungen über eine von den deutſchen Behörden in Bagamoyo 
und Dar⸗es⸗Salam erlaſſene Proklamation, welche den öffent⸗ 
lichen Sklavenhandel geſtatte. 

— Auf dem Schießplatze des Gruſonwerkes bei Tauger⸗ 
hütte begannen am Freitag die Verſuche mit 20 Kartätſchen⸗ 
ſchüſſen aus der 5,7 Centimeter⸗Kanoue auf ein Grabenziel. 
Erreicht wurden 60 Prozent Treffer. Nach Erklärung einer 
4,7 Centimeter⸗Kaſematt⸗Kanone begann das Feuern aus der 
5,3 Centimeter⸗Kaſematt⸗Kanone in einer Scharten⸗Blend⸗ 
lafette. Hierauf wurde eine 5,7 Centimeter⸗Schnellfeuer⸗ 
Kanone in fahrbarer Panzer⸗Laſette im Feuer vorgeführt, es 
wurden 9 Schuß auf 1500 Meter mit angeſpannten Pferden 
übgegeben, dann die Panzer⸗Lafette in eine vorläufige Stel⸗ 
unig innerhalb 17 Minuten eingefahren und hierauf 15 
Schuß mit Ringgranaten gegen ein Schützenziel abgegeben. 
2 Treffreſultate waren ausgezeichnet. — Nach einſtündiger 

zauſe wurden die Verſuche mit einer 5,3 Centimeter⸗Schnell⸗ 

fener⸗Kauone in fahrbarer Panzerlaſette fortgeſetzt. Das 
Geſchütz wurde auf bewachſenem Boden in 2½ Minuten ab⸗ 
geprotzt, gab 10 Schuß Schnellfeuer gegen plötzlich auf⸗ 
tretende Schützenlinien auf 1200 Meter ab, und wurde dann 
wieder aufgeprotzt. 

— Die ſchon ſeit Monaten zwiſchen dem Magiſtrat zu 
Gleiwitz und dem dortigen Stadtbaumeiſter ſchwebende 
Frage, ob der Letztere verpflichtet ſei, an den erſteren oder 
an deſſen Leiter „gehorſamſt“ oder „ergebenſt“ zu berichten, 
iſt durch den Regierungspräſident v. Bitter in Oppeln vor⸗ 
läufig entſchieden worden. Das Urtheil lautet: der Stadt⸗ 
baumeiſter muß „gehorſamſt“ an den Oberbürgermeiſter und 
den Magiſtrat in feiner Geſammtheit, „ergebenſt“, an den 
Dirigenten der Polizei, der wohl dieſelbe Perſon wie der 
Oberbürgermeiſter iſt, ſowie an die Baudeputation und deren Vor⸗ 
ſitzenden (abermals der Oberbürgermeiſter?) ſchreiben, an den 
Oberbürgermeiſter und den Magiſtrat aber nur in Berichten „ges 
horſamſt“, bei kurzen dienſtlichen Anzeigen nicht. Der Ma⸗ 
giſtrat hat die Anweifung erhalten, in ſeinem dienſtlichen 
Verkehr die Formen nicht außer Acht zu laſſen, welche der 
Stellung des Stadtbaumeiſters als höheren Beamten ent⸗ 
ſprechen. Das dicke Aktenſtück, welches in dieſer Sache ent⸗ 
ſtanden iſt, wird nunmehr wohl geſchloſſen werden können, 
wenn nicht einer der Betheiligten die Sache noch vor die 
höhere Inſtanz bringt. 

— Ein ſeltener Kongreß hat dieſer Tage in aller 
Stille in Berlin ſtattgeſunden. In Kellers Feſtſälen tagte die 
erſte preußiſche Hebammen⸗Verſammlung. 600 
Hebammen aus dem Königreich Preußen darunter die Vor⸗ 
ſtände ſämmtlicher preußiſchen Hebeammen Vereine, hatten 
ſich eingefunden. Auch aus Oeſterreich waren einige Ver⸗ 
treterinnen dieſes Berufs anweſend. Die Vorträge wurden 
zumeiſt von Autoritäten auf dem Gebiete der Geburtshilfe 
gehalten. Mit dem Kongreß war eine Ausſtellung von In⸗ 
ſtrumenten, Heil⸗ und Ernährungsmitteln verbunden, die gegen 
geringes Eintrittsgeld auch dem Publikum geöffnet war. Den 
Schluß des Hebammentages bildete, ſtatt des bei Männern 
üblichen Kommerſes, ein Familienſeſt für alle Berliner und 
auswärtigen Hebammen. 

— Eine jehr zahlreich beſuchte Generalverſammlung des 
Vereins für Sozialpolitik iſt dieſen Freitag in Frank⸗ 
ſurt a. M. von Profeſſor Schmoller (Berlin) eröffnet worden. 
Die Verſammlung verhandelte wegen einer Reform der Lands 
gemeinde » Ordnung, worüber Abgeordneter Sombart vom 
geſchichtlichen, Oberpräſident a. D. v. Eruſthauſen vom geſetz⸗ 
geberiſchen Standpunkte aus Vorträge hielten. 

Schweiz Der Städterath hat einſtimmig den Bundes⸗ 
rath aufgefordert, über eine Verſtaatlichung der Bahnen 
zu berichten und dazu einen Antrag zu ſtellen. 

Zwei von den zu der Ausgleichskonferenz nach Bern ein⸗ 
geladenen Teſſiner Räthen haben abgelehnt. Der Bundes⸗ 
rath hat aber dieſelben eerſetzt. 

In Frankreich beeilt man ſich die Lehren aus den ſoeben 
beendeten Manövern zu ziehen. Kriegsminiſter Freyeinet hat 
die techniſchen Kommiſſionen mit Prüfung der Vorſchläge 
beauftragt, welche eine Bronzirung der Dragonerhelme und 
der Säbelſcheiden bei Offizieren und Mannſchaften vorſchlagen, 
um bei Verwendung rauchfreien Pulvers eine allzu deutliche 
Sichtbarkeit zu vermeiden. 

Portugal. In Coimbra herrſcht wieder Ruhe. Ein 
Liſſaboner Blatt meldet über den am Donnerſtag in Coimbra 
ſtattgehabten Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei und einer 
Volksmenge Näheres. Danach iſt der Zuſammenſtoß bei der 
Entlaſſung des Journaliſten Almeida aus dem Gefängniſſe 
erfolgt, in welchem derſelbe wegen eines Zeitungsartikels 
eine Strafe verbüßt hatte. Eine über 2000 Köpfe zählende 
Menge erwartete Almeida am Thore des Gefängniſſes und 
wollte ihn mit einer Muſikkapelle an der Spitze nach Hauſe 
begleiten. Da aufrühreriſche Rufe aus der Menge ausge⸗ 
ſtoßen wurden, iſt die Polizei eingeſchritten und hat die Ruhe⸗ 
ſtörer mit den Waffen zerſtreut. Hierbei ſind zwei Perſonen 
aus der Menge und ein Polizeiſoldat verwundet worden. 

Rußland. Der Miniſter des Innern hat dem Reichs⸗ 
rath einen Geſetzentwurf vorgelegt, der die aus Rußland 
Ausgewieſenen, ſofern fie nicht freiwillig das ruſſiſche Gebiet 
derlaſſen, auf „adminiſtrativem Wege“ zur Anſiedelung in 
den ſibiriſchen Gouveruements Toms und Tobolsk verurtheilt. 
Außerdem ſoll die eigenmächtige Rückkehr nach Rußland mit 
Gefängnißſtrafe belegt werden. 

Die Staatsaufſicht über die Privatſchulen ſoll ver⸗ 
ſchärft werden. Die Prüfungen müſſen in Gegenwart ſtaat⸗ 
lich beſtellter Lehrer ſtattfinden. Dieſe Anſtalten werden alſo 
En „verrußt“, und das ift wohl der eigentliche Zweck dieſer 

Kaßregel. . 

Die ſibiriſche Peſt iſt in Oſtrußland aufgetreten. Das 
ruſſiſche Miniſterium des Innern hat zur Bekämpfung der 


Seuche die genaueſte Durchführung aller Sicherheitsmaßregeln J ungefähr 5 Hektar groß iſt. 


angeordnet. h 

Zum Plan des Niemen⸗Windau⸗Kanals, bringt der |! 
Petersburger „Graſhdanin“ folgende Mittheilungen: „Zur 

eit liegt der ganze Flachs⸗ und Holz⸗Handel, ſowie der 

andel mit anderen Produkten, die zum Niemen ihren Weg 
nehmen, ausſchließlich in den Händen der Deutſchen ‚Its 
duſtriellen. Nach einem Ausweis des Ruſſiſchen Miniſteriums 
der Kommunikationen ſind im Jahre 1888 den Niemen für 
12600000 Rbl. Waaren hinuntergegangen und beträgt der 
Geſammtwerth der durchſchnittlich jedes Jahr durch das 
Dujepr⸗Düna⸗Niemen⸗Weichſel⸗ Waſſerſtraßenſyſtem nach 
Preußen gelangenden Waaren gegen 50 Millionen Rubel. 
Wie groß allein die Maſſe des nach Preußen geflößten Holzes 
iſt, geht daraus hervor, daß allein Danzig jährlich 1300 Schiffs⸗ 
ladungen Holzes ausführt. Dazu kommen daun noch die für 
Holland und Belgien ruſſiſches Holz verarbeitenden deutſchen 
Sägemühlen. Diefem Monopol der Deutſchen, fügt das 
genannte Blatt hinzu, hofft man eben durch die Anlage jenes 
Kanals ein Ende zu machen. 

Türkei. Eine Schwiegerſohn des Fürſten von Montenegro, 
der Herzog von Leuchtenberg, weilt gegenwärtig als Gaſt 
am Hofe des Sultans. Der Beſuch ſoll, wie eine türkiſche 
halbamtliche Telegraphenagentur mittheilt, keinerlei politiſche 
Bedeutung haben. Vielleicht iſt doch das Gegentheil der Fall. 
Der Herzog von Leuchtenberg war von Rußlaud als Anwärter 
für den Thron in Bulgarien auserſehen. 

Griechenland. Die Verlobung des ruſſiſchen Thron⸗ 
folgers mit der Prinzeſſin Marie von Griechenland ſoll im 
Dezember dieſes Jahres ſtattfinden. 


m nn — 
Zur Weichſelregulirung. 

Die Arbeiten zur Regelung der Weichſelmündung ⸗ 
welche 15 in vollem Gange ſind, zerfallen in zwei Theile: 
in die Verbreiteruug der Winterdeiche und in den 
Durchſtich bei Siedlersfähre. Als eine dritte Arbeit 
wird ſpäter die Regelung des oberen Laufes der Danziger 
Weichſel, der an mehreren Stellen ſtark vernachläſſigt iſt, 
hinzutreteu. Namentlich gilt dies von dem Stromlauf bei 
Stüblau. 

Bei den Arbeiten zur Errichtung des neuen Dammes bei 
Siedlersfähre iſt vor allem der Umſtand maßgebend geweſen, 
daß auch an den eugſten Stellen die Entfernung der beiden 
Winterdeiche von einander mindeſtens 900 Meter beträgt. 
Zunächſt wird mit der Erbauung eines proviſoriſchen Sommer— 
deiches begonnen, deſſen dem Fluſſe zugerichtete mit einer 
Grasnarbe verſehene Böſchung ſpäter einen Theil der Böſchung 
des Winterdeiches bilden wird. Zu der Schüttung dieſes 
Sommerdeiches werden 880000 Kubikmeter Boden verwendet, 
die durch die nothwendige Tieferlegung mehrerer Außendeiche, 
die zu hoch ſind, gewonnen werden. Der alte Winterdeich 
muß vorläufig ſtehen bleiben, denn das Gelände, welches vor 
dem neuen Deiche liegt, iſt fo tief, daß der Strom ſich auf 
daſſelbe ſtürzen und ein neues Flußbett bilden würde. Um 
eine Erhöhung des Geländes herbeizuführen, werden von 
dem neuen Deiche ausgehend eine Reihe von Querdämmen, 
die mit ihrer ſchmalen Krone niedriger liegen als der Winter: 
deich, nach dem Fluſſe zu erbaut werden. Dieſelben erhalten 
Böſchungen mit geringem Gefälle (1:30), deren Wände theils 
durch Steine, theils durch Grasnarbe befeſtigt werden. Die 
Zwiſchenränme werden mit Weideuaupflanzungen, die ein 
allmähliches Heben des Bodens zur Folge haben, ausgefüllt. 

Sind nun die übrigen Arbeiten ſo weit fortgeſchritten, 
daß binnen Jahresfriſt der Strom durch fein neues Bett in 
die See abfließen kann, ſo wird der alte Damm abgetragen 
und der hierdurch gewonnene Boden dazu benutzt, den pro⸗ 
viſoriſchen Sommerdeich in einen ſoliden Winterdeich umzu⸗ 
bauen. Die breite Krone liegt 7,5 Meter über Normalnull. 
Die nach dem Fluſſe gewendete Böſchung wird zum größten 
Theil durch die Wand des proviſoriſchen Sommerdeiches, 
welche durch die im Laufe mehrerer Jahre gewachſene Gras⸗ 
narbe gut befeftigt iſt, gebildet; die dem Strome abgewendete 
Seite fällt mit einem ſtarken Bankett ab. 

Der Durchſtich nach der See beginnt nicht, wie urſprüng⸗ 
lich geplant, bei Einlage, ſondern von Siedlersfähre aus. 
Für den Durchſtich bei Einlage ſprach nur der Umſtand, daß 
die Entfernung zwiſchen Fluß und See eine ſehr geringe war. 
Dagegen mußte der Uebelſtand mit in Kauf genommen werden, 
daß der Fluß eine S-fürmige Krümmung machen müßte, die 
unter Umſtänden ſehr gefährlich wirken kann. Dann aber 
würde der Durchſtich bei Einlage in ſeiner ganzen Länge 
durch die neue Binnennehrung führen, welche durchweg 
1—2 Mtr. höher liegt, als die alte Binnennehrung, durch 
welche der Stromlauf nunmehr geführt werden ſoll. Obwohl 
demnach der Kanal um einige Kilometer kürzer geweſen 
wäre, als bei dem jetzt angenommenen Projekt, ſo würden 
doch die Erdarbeiten nicht geringer geweſen ſein. Dazu 
kommt noch der ſehr ſchwerwiegende Vortheil, daß bei dem 
jetzigen Durchſtich der Strom in ziemlich gerader Linie von 
Gemlitz ab nach der See geführt wird. Mit den Erdarbeiten 
für den Durchſtich wird bereits im Frühjahre begonnen 
werden. Der Mittelſtrom erhält eine Breite von 250 Mtr., 
die ſich von der Stelle an, wo die Schleuſe ſich nach dem 
Stromlaufe zu abzweigt, noch erweitern wird. Der Fluß 
läuft trompetenförmig der See zu und wird an der Düne 
eine Breite von 400 Mtr. erhalten. Durch die Düne wird 
ein Graben von 50 Mtr. Sohleubreite angelegt, da in dem 
weichen Dünenſande der Strom ſein Bett allein bilden wird. 
Die Ufer des neuen Durchſtiches werden gut befeſtigt und 
durch Senkſtückvorlagen gegen das Wegreißen geſchützt. 
Aus dem Durchſtiche werden 8 Millionen Kubikmeter Boden 
gewonnen, die zunächſt zum Bau der Deiche, die eine 
ungewöhnliche Höhe und Stärke erhalten, benutzt werden 
ſollen. Auch hier liegen die Winterdeiche 900 Mtr. von 
einander entfernt, und die Kronen befinden ſich 7,5 Mtr. 
über Normalnull. 

Die Elbinger Weichſel wird vollſtändig abgeſperrt. 
Intereſſant find die geplanten Schleuſen anlagen, welche 
Rinnen für die Schiffe und eine nach einem hier noch unbe⸗ 
kannten Syſtem errichteten Flößereiſchleuſe enthalten. Die 
letztete wird durch zwei unter einander mit Drahtſeilen ver⸗ 
bundene horizontale Klappthore geſchloſſen. Soll nun eine 
Holztraft den Kanal paſſiren, ſo legt ſich das vordere Thor 
ſtromaufwärts nieder und die Traft fährt über dasſelbe hin⸗ 
weg. Hat fie das Thor paſſirt, jo ſenkt ſich in Folge eines 
von dem Schleuſenmeiſter auf ein Hebelwerk ausgeführten 
Druckes das zweite Thor und zieht hierbei durch das Draht⸗ 
ſeil das erſte Thor wieder in die Höhe. Der Betrieb wird 
durch eine Druckwaſſeranlagen vermittelt. In dem Kanale 
läuft ein beſtändiger Strom, fo daß die Traften durch den⸗ 
ſelben fahren und nicht getreidelt werden müſſen. Neben 
den Schleuſenanlagen befindet ſich ein Hafen, deſſen Fläche 


Derſelbe dient zunächſt zur 
Aufnahme der fiskaliſchen Fahrzeuge und als Winterhafen 
für diejenigen Traften und Fahrzeuge, welche des Eiſes 
wegen nicht mehr nach Danzig gelangen können. 

Die Plehuendorfer Schleuſe wird ſpäter nur noch 
als Fluthſchleuſe Verwendung finden und das eine Thor ſtets 
offen halten. Um bei einem etwaigen Durchbruch nach dem 
Danziger Werder das Waſſer in die See zu leiten, wird bei 
Plehnendorf ein Ueberfall erbaut werden, und es muß daun 
die Plehnendorfer Schleuſe geſchloſſen werden, damit derſelbe 
zieht. Der abgeſperrte Weichſelarm dürfte bald den Cha⸗ 
rakter eines Haffes annehmen, in welches die See bei hohem 
Waſſerſtande hinein⸗, bei niedrigem Waſſerſtande heraus⸗ 
ſtrömt. Durch dieſe permanenten Spülungen hofft man die 
Mündung bei zähr offen halten zu können. Auch ſoll 
durch die Sch. anlagen fo viel Waſſer in den todten 
Arm der Weichſel eingelaſſen werden, daß eine, wenn auch 
geringe Strömung an der Mündung vorherrſchend bleibt. 

Für die Ausführung aller vorſtehend erwähnten Ar⸗ 
beiten iſt ein Zeitraum von 5 bis 6 Jahren in Ausſicht ge⸗ 


nommen. 
— — 
Ans der Provinz. 
Graudenz, den 27. September 1890. 

— Der Kaiſer wird, wie verlautet, am 30. September 
von Theerbude nach Wien abreiſen. 5 

Der Kaiſer erlegte geſtern früh im Szittkehmer Revier 
einen ſtarken Sechszehnender. Die erſte Jagdbeute des 
Kaiſers wurde von einem Maler in Oel ouf Leinwand 
ſkizzirt. r 

— Die abgelaufene Woche brachte ein durchweg ſchönes, 
wenn auch meiſt ſchon recht kühles Wetter, und dabei konnten 
die Beſtellungs arbeiten ohne jede Unterbrechung tüchtig 

efördert, auch ſchon ein nicht unerheblicher Theil der Hack⸗ 
rüchte ausgegraben werden. An vielen Orten iſt die 
Herbſtſaat bereits beendigt, und da man das Saatkorn 
einem genügend feuchten, mürben Boden anvertraute, jo ſieht 
man auf manchem Felde ſchon zarte grüne Pflanzen ſchimmern, 
welche bei der jetzt herrſchenden milden Temperatur ſich wohl 
bald kräftig verſtauden werden. 

— Als die Weichſelſtädtebahn als Nothſtandsbahn ges 
baut wurde, ahnte wohl Niemand, daß ſich auf derſelben ein ſo 
großer Verkehr entwickeln würde, wie er zur Zeit beſteht. Die 
Bahnhofsanlagen wurden damals auch nur in ſo beſcheidenen Ver⸗ 
hältniſſen ausgeführt, daß fie dem Verkehr auf einigen Stationen 
ſchon lange nicht mehr genügen. Beiſpielsweiſe entſpricht das 
Empfangsgebäude auf dem Graudenzer Bahnhofe dem Be⸗ 
dürfniß ganz und gar nicht mehr, denn der Perſoneuverkehr hat 
ſich fo vermehrt, daß oft nicht nur die Warteſäle, ſondern auch 
die Flure überfüllt ſind und gleichwohl noch viele Reiſende ſich 
auf dem Bahuſteig aufhalten müſſen. Es ſoll deshalb im nächſten 
Jahre ein bedeutender Erweiterungsbau ausgeführt werden. 
Wünſchenswerth wäre es, bei dieſer Gelegenheit für die Reiſenden 
der vierten Wagenklaſſe einen beſonderen Warteſaal einzurichten, 
wie er auf anderen Bahnhöfen ſchon beſteht und außerdem den 
Bahnſteig zum Schutz der Reifenden gegen Wind und Wetter zu 
überdachen, wie es bei dem Neubau des Empfangs⸗Gebäudes auf 
dem Marienburger Bahnhof geſchehen iſt. 

— Die Reichsbank hat heute den Wechſel⸗Discont auf 5, 
den Lombard⸗Zinsfuß auf 6 Prozent erhöht. 

— Der Pro vinzial⸗Ausſchuß trat geſtern in Danzig zu 
einer zweitägigen Sitzung zuſammen. Berathen wird zum größten 
Theile über Chauſſeebauten, ferner über die Einführung des 
Alters- und Invalidengeſetzes. 

— Zu der am 1. Oktober hier abzuhaltenden Gaulehrer⸗ 
verſammlung wird im Auftrage des Provinzial⸗Lehrervereins 
Herr Adler-Neufahrwaſſer erſcheinen, um über die Einrichtung 
des vereinigten Peſtalozzivereins zu ſprechen. Um auch für die 
Unterhaltung der Theilnehmer etwas zu bieten, werden einige 
hervorragende induſtrielle Anlagen in Augenſchein genommen 
werden. 

— Die Reſerven der Jäger ſind jetzt zu einer vierzehn⸗ 
tägigen Uebung in Culm eingezogen. Ferner find aus dem Dan⸗ 
ziger Bezirk 600 Mann der Reſerve der jüngeren Jahrgänge zu 
einer vierzehntägigen Uebung mit dem neuen kleinkalibrigen Gewehr 
auf den 15. Oktober nach Graudenz einberufen. 

— Der Waſſerbauinſpektor Hellmuth in Hameln iſt nach 
Danzig verſetzt und der königlichen Kommiſſion zur Ausführung 
der Deich: und Schifffahrts-Anlagen in den Weichſel⸗Mündungen 
überwieſen worden. 

— Das RNfutz e ſche Grundſtück kin der Marienwederſtraße iſt 
für 38500 Mk. in den Beſitz des Herrn Kaufmanns Makowski 
übergegangen. 

— Die Wahl des Kreisſekretärs Hellmich zu Marienwerder 
zum Gemeindevorſteher in Mocker iſt beſtätigt worden. 

— Dem Kreisſekretär Totzek in Thorn iſt die Verwaltung 
der Kreiskaſſe in Schlochau übertragen worden. 

— Herr Glasfabritbeſitzer Hindenberg in Lipvuſch hat fein 
Gut Schidlitz bei Berent für 123000 Mk. an einen Herrn aus Arns⸗ 
walde verkauft. 

Briefen, 26. September. Am 1. Oktober werden in Schön⸗ 
fee und Gollub Annahmeſtellen der hieſigen Kreisſparkaſſe 
eingerichtet. Dieſelben nehmen Einlagen im Betrage von 1— 
1500 Mk. gegen Interimsquittungen an. 


Thorn, 26. September. Zu der geſtrigen Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins hielt Herr Landrath 
Krahmer eien Vortrag über das Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
Verſicherungs⸗Geſetz. In der ſich daran ſchließenden Debatte 
wurde die Lückenhaftigkeit des Geſetzes beklagt, und es wurde 
beſchloſſen, den Centralverein zu erſuchen, beim Bundesrath um 
die Hinausſchiebung des Inkrafttretens des Geſetzes auf ein Jahr 
zu bitten. Die diesjährigen e wurden pro 
Morgen wie folgt feſtgeſtellt: Roggen 7¼ Centner (erwartet 
wurden 10 Centner), Weizen 9/5, (11/5), Hafer 10¼½ (11), 
Gerſte 10½ (11½), Erbſen 10 (10) Kartoffeln 76 (76), Rüben 
174 (193) Centner. 


3 Gollub, 26. September. Nachdem erſt vor wenigen Mor 
naten die 25 Rubelſcheine wegen maſſenhaft aufgetauchter 
Fälſchungen völlig aus dem Verkehr gezogen werden mußten, find 
jetzt in großen Mengen gefälſchte 10: und 5⸗Rubelſcheine 
neueſten Muſters im Umlauf. Allein an der Wechſelkaſſe der 
ruſſiſchen Reichsbank ind während einiger Tage über 500 10⸗Rubel⸗ 
ſcheiue als falſch eingezogen worden. Die gefälſchten Scheine find 
den echten täuſchend ähnlich; das einzige äußerliche Unterſcheidungs⸗ 
zeichen bildet die Größe der Scheine, da die gefälſchten Zehner 
um ein achtel Zoll ſchmäler ſind, als die echten. Von weſentlich 
ſchlechterer Arbeit und darum auch leichter von den echten zu 
unterſcheiden ſind die falſchen 5⸗Rubelſcheine. Da in unſerem 
Grenzſtrich viel ruſſiſches Papiergeld gewechſelt wird, iſt Vorſicht 
ſehr geboten. 


J. Marienwerder, 26. September. Die Kreisſynode 
der Diöceſe Marienwerder⸗Stuhm wurde geſtern Vormittag 
im hieſigen Dome mit Geſang und Gebet eröffnet. Darauf 
verſammelten ſich die Mitglieder in der Sakriſtei. Zunächſt er⸗ 
ſtattete der Vorſitzende, Herr Konſtſtorialrath Braunſchweig, 
den Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände des 
Synodalkreiſes, au welchen ſich eine Erörterung über die Sonntags⸗ 
heiligung ſchloß. Der Synodalvertreter für innere Miſſion, Herr 
Pfarrer Jamrowski-⸗Gr. Tromnau, berichtete ſodann über die 
Anſtalten und Vereine der innern Miſſion im Synodalkreiſe, in⸗ 
dem er mit der Bitte ſchloß, den im Jahre 1889 neugegründeten, 
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rren Pfarrer Jamrowski als Vorſitzender, Graf von der 

roeben⸗Neudörſchen, Rechnungsrath Bordt und Pfarrer Grunau 
gewählt. Ueber die Vorlage des Konſiſtoriums „Welche beſonderen 
ſozialen Nothſtände hemmen im Synodalkreiſe die Entfaltung des 
ürchlichen Lebens, und wie können die Gemeindeorgane zur Abs 

ilfe derſelben wirken?“ ſprach Herr Pfarrer uttgereit- 
oſendorf. In der fih daran knüpfenden Debatte forderte der 

Vorſitzende namentlich auf, die Aufmerkſamkeit auf die Miſchehen 
zu richten und die gute Preſſe zu unterſtützen. Es wurde ſodann 
der Autrag des Herrn Pfarrer Grunau, die Provinzialſynode 
wolle Sorge tragen, daß die Geſetzgebung jeden Fortbildungs⸗ 
ſchulunterricht an Sonntagen und chriſtlichen Feſttagen verbietet, 
angenommen, ebenſo der Antrag des Herrn Konſtſtorialrath 
Braunſchweig, dem Kreisverein für innere Miſſion die Verſorgung 
der Ortſchaften des Kreiſes mit Zeitſchriften ans Herz zu legen. 
Schließlich wurde der Antrag des Herrn Pfarrer Haſſenſtein⸗ 
Chriſtburg auf dreijährige ſtatt der bisherigen alljährlichen Be⸗ 
rufung der Kreisſynoden abgelehnt. — Am 1. Oktober wird der 
Landtagsabgeordnete Herr v. Schenckendorff in der Aula des 
hieſigen Gymnaſtums einen Vortrag über den erziehlichen Knaben⸗ 
handarbeitsunterricht halten. 

*Garuſee, 26, September. Ein frecher Diebſtahl wurde 
geſtern bei dem Kaufmann H. ausgeführt. Nachdem die Frau 
eines Oberinſpektors ihre Einkäufe gemacht hatte, ließ fie, um 
noch andere Geſchäfte zu erledigen, ihren Kutſcher bei den ge⸗ 
kauften Waaren im Laden zurück und entfernte ſich. Herr H., 
der den Kutſcher kannte, entfernte ſich ebenfalls. Dieſen Augen⸗ 
blick benutzte der Kutſcher, um aus der Kaſſe 20 Mark zu nehmen. 
Den Verluſt des Geldes bemerkte Herr H. erſt, als ſich der Dieb 
bereits auf dem Heimwege befand. Ehe er aber zu Hauſe an⸗ 
langte, hatte der Telegraph ſchon gearbeitet, und dem jugendlichen 
Langfinger wurde bei ſeinem Eintreffen das Geld abgenommen. 

yo Dt. Krone, 26. September. In der heute beendeten 
Abgangsprüfung an der hieſigen Baugewerkſchule beſtanden 
von 13 Bewerbern 10. — Zum ehrenden Andenken an den in 
der vorigen Woche verſtorbenen früheren liberalen Abgeordneten 
Lehr⸗Klein Nakel hat der hieſige Magiſtrat einen Palmwedel 
auf das Grab des Verſtorbenen niederzulegen beſchloſſen. — An 
der Mollke⸗Adreſſe betheiligt ih auch unſere Stadt mit 20 Mark. 

Krojanke, 26. September. Sehr dürftig fällt hier in 
dieſem Jahre die Obſternte aus. Während hier Obſt nur in 
geringer Meuge vorhanden iſt, fehlt das Steinobſt fait gänzlich. 
Für Pflaumen, welche von außerhalb auf den Markt gebracht 
werden, zahlt man den hohen Preis von 25 Pf. pro Liter. 

Danzig, 26. Sepkember. Dem Arbeiter Hollmann hier⸗ 
ſelbſteiſt vom Kaiſer zur goldenen Hochzeit ein Gejchent von 30 
Mk. bewilligt worden. 

In der Kreislehrerkonferenz zu Sagorſch wurde u. A. 
auch über den nachtheiligen Einfluß der Haft ſtrafen für Holz⸗ 
diebſtahl auf die Schulkinder verhandelt. Es wurde die Ueber⸗ 
zeugung ausgeſprochen, daß die Haftſtrafe und ebenſo die Straf: 
arbeit um Walde für die Schulkinder in ſittlicher Hinſicht äußerſt 
verderblich iſt. Es kommt noch immer vor, daß Schulkinder mit 
Erwachſenen zuſammen in eine Zelle geſperrt werden, und bei 
der Strafarbeit im Wald iſt es noch ſchlimmer. Da arbeiten 
Kinder mit Erwachſenen beiderlei Geſchlechts zuſammen, und was 
die Kinder da zu hören und zu ſehen bekommen, iſt gerade nicht 
ſehr erbaulich. Da wird die ganze Arbeit der Schule oft in 
eiuem Tage zerſtört. Dieſe Strafen ſind auch für den regel⸗ 
mäßigen Schulbeſuch ſehr ſtörend. Früher mußten die Schuͤler 
die Holzſtrafen in den Ferien verbüßen, nach einer neuen Ver⸗ 
fügung aber ſollen die Haftſtrafen bis zu drei Tagen auch während 
der Schulzeit vollſtreckt werden. Außerdem verfehlen die Haft⸗ 
ſtrafen auch ganz ihren Zweck, Die Erfahrung lehrt, daß dieſe 
Strafen kein Abſchreckungsmittel gegen den Holzdiebſtahl find, 
und daß die Kinder dagegen ganz abgeſtumpft werden. In An⸗ 
betracht dieſer Umſtände nahm die Verſammlung folgende Erklä⸗ 
rung an: „Die Verſammlung bittet die Regierung, dahin wirken 
zu wollen, daß die Haftſtrafe und Strafarbeit der ſchulpflichtigen 
Kinder für Forſtfrevel abgeſchafft und dafür die Eltern haftbar 
gemacht werden, indem dieſe Strafen für Kinder in ſittlichrr Be⸗ 
ziehung höchſt nachtheilig wirken und andererſeits gerade die 
Eltern ihre Kinder zum Holzdiebſtahl anhalten.“ 

Marienburg, 25. September. Der hieſige Magiſt rat iſt 
dem Beſchluſſe der Stadtverordneten, einen beſoldeten Stadt- 
rath (Beigeordneten) anzuſtellen, nicht beigetreten. — Im ver⸗ 
gangenen Frühjahre wurde Herr Töchterſchullehrer Flög el zum 
Stadtverordueten gewählt, jedoch wurde dieſe Wahl durch die 
Regierung mit der Begründung, daß die Anſtalt, an welcher Herr 
F. wirkt, eine Elementarſchule ſei, beanſtandet. Auf die vom 
Magiſtrat gegen dieſe Entſcheidung eingelegte Berufung iſt nun⸗ 
mehr die Beſtätigung des Herrn F. zum Stadtverordneten 
erfolgt. 

In der Generalverſammlung der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr wurde der Antrag, dem weſtpreußiſchen Feuerwehrverbande, 
aus welchem die Wehr vor einem Jahre ausſchied, wieder bei⸗ 
zutreten, abgelehut. 

Elbing. 26. September. Schon wieder ift von zwei Feuers 
brünſten zu berichten; in Lupushorſt braunten die Stallungen 
des Beſitzers Janzen und in Oberlakendorf die Wohn: und 
Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers Klingenberg nieder. — Ein 
Jagdunfall hat ſich in Wolfsdorf Niederung ereignet. Ein 
Gaſtwirth und ein Buhnenmeiſter befanden ſich auf der Jagd. 
Der Zufall wollte es, daß gerade einige Leute mit dem Setzen 
eines Drahtzaunes beſchäftigt waren. Von einem Schuſſe des 
Gaſtwirths wurde der 15jährige Sohn des Eigenthümers Woike 
nicht unerheblich verletzt. Ein Theil der Ladung drang demſelben 
in die Stirn nur einige Millimeter oberhalb des Auges. Dem 
Arzle iſt es bei der bedeutenden Geſchwulſt noch nicht gelungen, 
die Schrotkörner zu entfernen. 

J. Königsberg, 26. September. Die Stelle im Magiſtrats⸗ 
Kollegium, welche durch den Tod des Herrn Hartung zur Er⸗ 
ledigung gekommen iſt, beabſichtigt der Magiſtrat in der Folge 
mit zwei Juriſten zu beſetzen. Die Geſchäfte der ſtädtiſchen 
Verwaltung haben infolge der neueren Geſetzgebung an Umfaug 
ſo bedeutend zugenommen, daß die Zahl der beſoldeten Mitglieder 
des Magiſtrats durchaus vergrößert werden muß. Auch für den 
jüngſt verſtorbenen unbeſoldeten Stadtrath Karkutſch iſt eine 
Neuwahl zu treffen. — Eine Schule für Malerinnen unter 
der Leitung eines Portraitmalers wird im nächſten Monat hier 
eröſſnet. Es wird den Damen Gelegenheit gegeben, ſich in der 
Malkunſt auszubilden und für die Prüfung als Zeichenlehrerinnen 
vorzubereiten. — Der Herr Miniſter hat verfügt, daß das Pro⸗ 
gymnaſtum des hieſigen Königlichen Waiſenhauſes in eine 
fünftlaſſige Mittelſchule umgewandelt wird. In derſelben 
wird der ſra zöſiſche Sprachunterricht verpflichtend, dagegen der 
lateiniſche freiwillig ſein. 

Im großen Sitzungsſaale des Rathhauſes ſind jetzt 
zwei prachtvolle Bronzebüſten der Kaiſer Wilhelm I. und 
Friedrich aufgeſtellt, welche an die Stelle der bisherigen Gips⸗ 
düſten getreten find. Dieſelben find in der bekannten Kunſtwerk⸗ 
Hot von Gladeubeck in Berlin hergeſtellt und Nachbildungen der 
meiſterhaften Begasſchen Biiſten. 

ei Pillau, 26. September. Die Direktion der Oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn hat die Abſicht, den bei Metgethen be⸗ 
legenen Wald nebſt Reſtaurant und Logirhäuſern eigenthümlich zu 
erwerben. Das Rittergut Metgethen ſoll nämlich parzellirt werden, 
und da im Sommer Hunderte von Perſonen täglich mit den 
Zügen der Oſtpreußiſchen Südbahn hinausfahren, um im Walde 
Erholung zu ſuchen, jo will die Oſtpreußiſche Südbahn eine Ab⸗ 
ho.zung des Waldes durch eigenthümlichen Erwerb verhindern. 
Die Billet⸗Einnahme für die Fahrt nach Metgethen und zurück 


beträgt jährlich viele tauſend Mark. 
lus Oſtpreuſten, 26. September. Die liberalen Wahl⸗ 
männer des Wahlkreiſes Lyck⸗Oletzko⸗Johannisburg 
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attfindenden Erſatzwahl zum 
Abgeordnetenhauſe ſich der Stimmabgabe zu enthalten. 

In Wartenburg ertrank dieſer Tage beim Baden ein 
Kanonier von der dort einquartierten 2. Abtheilung des 16. 
Feldartillerie⸗Regimentes. 

In Tilſit wird vom 1. Oktober ab eine jüdiſche Zeitung 
unter dem Titel „Israelitiſche Familienzeitung“ mit einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beilage „die Synagoge“ erſcheinen. 

Bromberg, 26. September. Geſtern Nachmittag ging 
der hieſigen Polizei⸗Inſpektion die Mittheilung zu, daß im Walde 
an der Schubiner⸗Chauſſee ein Duell ſtattfinden würde. Herr 
Polizeüünſpektor K. fuhr ſofort in Begleitung eines Polizeiſergeanten 
die Schubiner⸗Chauſſee hinauf nach dem Walde. Als er dort an: 
kam, war der Zweikampf bereits beendet und die an demſelben 
bethsiligten Perſonen verſchwunden. Der Polizeiinſpektor ſteltte 
feſt, daß ein Civiliſt und ein Offizier auf einander geſchoſſen hätten, 
ohne aber zu treffen. Das Duell ſoll zwiſchen einem hieſigen 
Arzte und einem Lientenant des 129. Juf.⸗Regt. ſtattgefunden 
haben. Die Veranlaſſung zu demſelben iſt nicht bekaunt. — Zu 
Ehren des von hier ſcheidenden Oberbürgermeiſters Bachmann 
fand heute Nachmittag ein von den Mitgliedern des Magiſtrats 
veranſtaltetes Abſchiedseſſen ſtatt, an welchem 15 Herren theil- 
nahmen. Von den Subalternbeamten des Magiſtrats wird dem 
ſcheidenden Oberbürgermeiſter eine Adreſſe überreicht werden. 

Das der Frau Harmel gehörige Rittergut Wilkowo im 
Kreiſe Samter iſt für den Tauſchpreis von 500000 Mark an den 
Geheimen Kanzleirath im Kriegsminiſterium v. Coſel in Berlin, 
übergegangenen. Frau Harmel hat dafür ein Hausgrundſtück in 
Berlin im Werthe von 400000 Mk. eingetauſcht. 


— 


Verſchiedenes. 


— Ueber Kaiſer Wilhelms Manöverthätigkeit äußert 
der Berliner Berichterſtatter des Pariſer Blattes „Figaro“ 
am Schluſſe einer des Lobes vollen Schilderung der Herbſt⸗ 
manöver in Schleswig-Holſtein und Schleſien:? „Nach jeder 
Operation hält der Kaiſer in eigener Perſon Kritik ab. Man 
ſtaunt ob des Gedächtniſſes, worüber er gebietet. Inmitten 
eines Kreiſes altgedieuter Offiziere, der einen minder Sad): 
kundigen, wie ihn, verlegen machen könnte, giebt er den ganzen 
Verlauf der Operationen mit überraſchender Autorität 
wieder, unter bereitwilliger Anerkennung eigener Irrthümer, 
jo zum Beiſpiel betreffs eines Kavalleriemanövers, wo er ſich 
zu weit vorgewagt. Der Kaiſer hat ein Auge fir Alles. 
Er iſt ein Richter, der auf dem Mauöverfelde nichts durch⸗ 
gehen läßt. Von der Geſtattung gewiſſer Annehmlichkeiten 
iſt dabei im Manöver gar keine Rede. Nichts von phantaſti⸗ 
ſchen Champagnerfrühſtückchen (der Champagner ſoll nach 
dem „Figaro“ = Berichterftatter nun einmal durchaus der 
„ſchwache Punkt“ der deutſchen Offiziere fein). Der 
Kaiſer geht mit gutem Beiſpiele voran; er ſpeiſt nicht eher, 
als bis die Soldaten verſorgt find. Er begnügt ſich mit dem 
ſtreng Nothwendigen und liebt es nicht, daß der Offizier ein 
ſaures Geſicht macht, wenn die Magazinverpflegung zu 
wünſchen übrig läßt.“ 

— (Gefangen genommen] bis auf den letzten Mann find 
im Manöver die Infauterie⸗ Regimenter Nr. 27 und 93. Der 
Führer der feindlichen Brigade, Graf Wartensleben, rückte mit 
den 26ern und 66eru um Mitternacht vor und gelangte unbemerkt 
zunächſt bis an die Vorpoſten, die feſt ſchliefen, und nach Ges 
fangennahme derſelben ius feindliche Lager. Hier herrſchte große 
Ueberraſchung. Eine Fahne wurde erbeutet, nachdem bei dem 
Ningen um dieſelbe die Stange zerbrochen war. Manches er⸗ 
hoffte Avancement dürfte in Folge dieſer Gefangennahme aus— 
bleiben. So ſchreibt man dem Berl. Tagbl. 

— [Telephon in der Kirche]. Der Paſtor der Chriſtus⸗ 
kirche in Birmingham hat die telephoniſche Verbindung des Gottes⸗ 
hauſes mit Privatwohnungen geſtattet, damit namentlich Kranke, 
welche den Gottesdienſt garnicht zu beſuchen im Stande ſind, in 
ihrem Hauſe die Predigt auhören können. 

— [Eine Heirathsgeſchichte.] Um die Mitte der ſechsziger 
Jahre lerute ein Oberlieutenant eines in Peſt liegenden Huſaren⸗ 
Regiments eine überaus reiche Frau kennen; der Ofizier kam ihr 
mit pflichtmäßiger Artigkeit entgegen, da die verwittwete Dame 
nahezu 60 Jahre alt war. Um ſo größer war ſeine Ueberraſchung, 
als ihn eines Tages die Frau zu ſich bitten ließ. Er erſchien 
bei ihr und fand ſie ſchwer krank; die Mienen der ihr Bett um⸗ 
ſtehenden Aerzte ließen das Schlimmſte befürchten. Die Kranke 
ſagte dem Offizier mit ſchwacher Stimme, daß ſie ihn lieb ge⸗ 
wonnen habe, und da er vermögenslos ſei, wolle ſie ihm ihren 
auf Hunderttauſende bewertheten Beſitz hinterlaſſen; damit aber 
ihre entfernten Verwandten keine Einwendung erheben können, 
wäre es gut, wenn er ſie zur Frau nehmen würde, da ſie ja 
ohnehin nicht mehr zwei Tage lebe. Der Offizier erbat ſich einen 
Tag Bedenkzeit und fragte ſeinen Oberſten, ob es ſeiner Karriere 
ſchaden werde, wenn er eine reiche alte Wittwe auf deren Todten⸗ 
bett heirathe. Die Antwort war, dies werde nicht der Fall ſein, 
da dieſe Karriere in dem Augenblick ſchon zu Ende ſei, in welchem 
er eine ſolche Geſinnung verrathen. Er quittirte ſofort, und, 
27 Jahre alt, wurde er mit der 58jährigen Frau getraut. Und 
das Wunderbare geſchah: die Alte ward geſund und lebte noch 
23 Jahre, das Leben ihres Gatten durch Eiferſucht verbitternd; 
vor einigen Tagen iſt ſie im Alter von 81 Jahren geſtorben. 

— Ein Zopfabſchneider war kürzlich in Deſſau aufge⸗ 
taucht, der die Frauen und Jungfrauen dort in Schrecken ſetzte, 
ein Schrecken, der ſich ſchnell und nicht mit Unrecht über das 
ganze Land ausbreitete; denn auch in Koswig war ein Schul⸗ 
mädchen ihrer ſchönen Zöpfe beraubt und bald darnach war die 
Zahl der Beraubten bereits auf fünf geſtiegen. Die Polizei 
war mit doppelter Wachſamkeit auf dem Poſten, hatte auch einen 
Verdächtigen eingeſteckt. Die Kinder wollten nicht mehr allein in 
die Schule gehen. Die jungen und älteren Damen machten nur 
die allernöthigſten Wege und banden dabei ſorgfältig ihre Zöpfe 
ein, oder — ließen ſie zu Hauſe. Endlich hat ſich denn heraus⸗ 
geſtellt, daß die beraubten Kinder ſich ſelbſt gegenſeitig und im 
vollen Einverſtändniß die Zöpfe abgeſchnitten hatten, und die Ruhe 
iſt im Städtchen nun wieder hergeſtellt. 

— (Ein eiſernes Haus; iſt in Trier kürzlich errichtet 
worden. Wände, Decken, Treppen, ſelbſt die Hauptthüren des 
Gebäudes beſtehen aus Eiſen. Das Haus iſt drei Stockwerke 
hoch und nimmt ſich in architektoniſcher Hinſicht ſehr ſtattlich aus. 
Die Wände beſtehen aus Eiſenplatten, die Decke aus Wellblech, 
jtatt der Balken wurden durchweg T-Träger verwandt. Aus Holz 
ſind nur die Dielen und einige Verbindungsthüren, da eiſerne 
Thüren ſich allzu ſchwer handhaben laſſen. Was die Baukoſten 
anbelangt, jo ſtellen ſich dieſelben nicht höher als bei einem ſteinernen 
Haus und dabei haben ſie den Vorzug, daß weniger Reparaturen 
nöthig ſind. 

— Die ſchwarzen Menſchenfreſſer von Nord⸗Queens⸗ 
land haben eine außerordentliche Vorliebe für Chineſen. Angeb. 
lich iſt das Fleiſch dieſer beſonders zart und ſchmackhaft, weil ſie 
fi faſt nur von Reis nähren. In Nord⸗Auſtralien giebt es 
jetzt eine große chineſiſche Bevölkerung und eine ganze Anzahl, 
welche ſich über die Grenzen der Kultur hinauswagten, ſind von 
den Wilden gefangen genommen und verſpeiſt worden. Das iſt 
dort jo Landesſitte. Einer der Vermeſſer in Nord⸗Queensland be⸗ 
richtete an die Regierung vor Kurzem „Die Schwarzen haben 
mir alle Borräthe geſtohlen und zwei meiner Chineſen „probirt.“ 

— [Auch ein Grundl] Für unſere Zeit der aufgelöſten 
Berſammlungen bringt die „M. Z.“ eine Erinnerung aus dem Jahre 
1853, als das noch jetzt geltende „Geſetz zur Verhütung des Miß⸗ 


Sachen! 


srauchs des Vereins und Verſammlungs rechts“ erſt wenige Mo⸗ 
nate 
Sitzung ab, in welcher die Tagesorduung ein wiſſenſchaftlicher 
Bortra 4 
ge betannte Mediziner jagen, welche im Geruch ſtanden, „Demos 
fraten“ zu ſein, jo wurde die Verſammlung von einem Polizeiwacht⸗ 
meiſter überwacht. Als der Borjigende der Verſammlung die 
Anweſenden erſuchte, während des Vortrages nicht zu rauchen, 
erhob ſich der Beamte mit den unnmſtößlichen Worten: „Das Rau⸗ 
chen iſt in Preußen erlaubt; ich löſe deshalb die Verſamm⸗ 
lung auf.“ 


alt war. Damals hielt ein wiſſenſchaftlicher Verein eine 


beherrſchte. Da aber im Vorſtand des Vereins auch eini⸗ 


— Es pa ſſiren in der Welt die wunderbarſten 
Die wilden Beſtien, welche neulich, wie engliſche Zei⸗ 
tungen berichteten, in Südafrika aus der Menagerie Fillis ent⸗ 


ſprungen ſein ſollten, beſinden ſich gegenwärtig fajt alle wohl und 
munter im Beſitze des bekannten Thierhändlers Karl Hagenbeck in 
Hamburg. Die vier großen Löwen, welche vier Menſchen und 
mehrere Pferde zerriſſen haben ſollen, ſind noch im Beſitze des 
Fillis, in deſſen Zirkus ſie täglich von einer jungen Dame in 
einer zahmen Dreſſur vorgeführt werden; wenn 
brüllen, ſondern auch reden könnten, würden fie gewiß ihren, 
majeſtätiſchen Unwillen darüber ausdrücken, daß ihnen ein engliſcher 
Berichterſtatter die Rohheit zugetraut hat, bei einem Ausbruch 
Menſchen und Pferde umzubringen. Der Käfig, in welchem id: 


ie nicht blos 


die vier Wüſtenkönige befinden, iſt ganz aus Eiſen und jeine, 


Thür muß mittelſt beſonderer Vorrichtungen von mehreren (vier) 
Perſonen erſt in die Höhe gewunden werden, ehe Jemand hinein⸗ 
oder herausgelangen kann. 
läſſiger Quelle aus Südafrika berichtet wird, kann auch dort ein 
ſtarker Mann nicht die Arbeit von vier ebeuſo ſtarken Männern 
verrichten und wäre er noch viel niederträchtiger als der Schurke, 


Wie nun aus wirklich ganz zuver⸗ 


welcher die Thüren geöffnet haben ſollte, um an den Menagerie⸗ 
beſitzer Rache zu nehmen. Ebenſo verbürgt iſt die Mittheilung, 


daß ſämmtliche von den ausgebrochenen Beſtien getödteten Menſchen 
gänzlich unzerbrochen und unaufgefreſſen einherſpazieren. Nur ein 


ganz kleiner Löwe war auf kurze Zeit entwichen; er wurde da⸗ 
durch ohne beſondere Mühe nach altbewährtem Rezept eingefangen, 


daß man das Wüſtchen, in welchem er ſich befand, in ein großes 


Sieb that, den Sand durchſiebte und ſo den Löwen zurückbehielt. 


— Der „Ulk“ ſchildert einen modernen Lebenslauf fol 
gendermaßen: 
Schule: flüchtig, Bummeln: tüchtig, 
Weſen: ſchneidig, arbeitsmeidig, 
Lackſchuh, Loge, Meine⸗Deine, 
Schulden, Wechſel, Ehrenſcheine, 
Vater gänzlich ruiniren, 
Schauderös ſich ennuyiren, 
Reunbahn, Wetten, Gaul, Sekt, Mädel; 
Eude: Kugel vor den Schädel. 


— — - — —— 
Neueſtes. (T. D.) 


Lyck, 27. September. Bei der Laudtagserſatzwahl 
für den Wahlkreis Stallupönen⸗Goldap⸗Darkehmen iſt 
der Oberförſter Wörmbke⸗Turoffeln (konſervativ) mit 
ſämmtlichen abgegebenen 323 Stimmen gewählt worden. 

Waſhington, 27. September. Durch einen Kon⸗ 
ferenzansſchuß beider Hänſer der Volksvertretung iſt 
eine Einigung über den Zoll⸗Tarif erzielt worden. Das 
Tarifgeſetz tritt mit dem 6. Oktober in Kraft. Der Termin 
für den Abſchluß eines gegenjeitigen Uebereinkommens 
fremder Regierungen mit den Vereinigten Staaten wegen 
freier Einfuhr amerikauiſcher landwirthſchaftlicher Pro: 
dukte iſt bis Jauuar 1892 verlängert worden. Die 
Tarifkonfereuz änderte die Zollſätze für Zucker unter 
16 Pfd. zollfrei, über 16 Pi ‘90 Cent (etwa 2 Pf.) per 
Pfund, ½) mehr auf mit Ausfuhrprämien eingeführten 
Zucker. Bindfaden 7/; Gent per Pfund, Weißblech 2/0, 
Stahlſchienen 5/j per Pfund, Mineralwäſſer 16 Cents 
per Dutzend Flaſchen, Flachs 3 per Pfund, Leinwand 
nach dem 1. Jaunar 1894 50 Prozent, vorher 35 Pro⸗ 
zent, Leinenſpitzen 60 Prozent Zoll des Werths. 


Wetterauſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 28. September: Ziemlich heiteres, Nachts kühles, 
am Tage warmes, meiſt trockenes Wetter. 

Am 29. September: Wenig Aenderung. 
2 
Bitte. 

Am 21. d. Mts. find drei Familien in Wilhelms⸗ 
mark ihrer fämmtlichen Habe durch das Feuer beraubt 
Edeldenkende Menſchenfreunde werden gebeten, zur Linderung der 
Noth beitragen zu wollen. Es wird gebeten, hilfreiche Spenden 
dem Herrn Lehrer Pahl in Wilhelmsmark p. Gruczuo zur Ver⸗ 
theilung an die Abgebrannten ſenden zu wollen. Beträge nimmt 
auch die Expedition des Geſelligen entgegen. 


Berlin, 27. September. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 255,00. 


Danzig, 27. Septemb. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durage.) 
Weizen: loco matt. 100 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländ. Mark 170—175, gellbunt inländ. Mt. 184—186, hochbun⸗ 
iul. 185—188 Mart, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd z. Trauf 
Mark 148,00 per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 150,00. 
Roggen: loco feſt inländiſch Mark. 160 ruſſiſcher un; 
polniſch zum Trauſit Mark 113—114 per Sept.⸗Okt. 120pfd. 3 
Trauſit Mark 112,00 per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſi 
Mk. 111,00, 
Gerſte: loco inl. Mark 143—155 Rübſen: loco inländ. Mk. — 
Hafer: loco int. Mt. — Erbſen: loco inländiſch Mt. —. 
„Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 61,50 
nichtkontingent. Mk. 40,00. 


Königsberg, 27. September 1899. Spiritusbericht. (Tele 
Noe. Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u 
Wolle⸗Comm.⸗Geſchäft). unveränd. feſt ver 20000 Ltr. ¼ loco kongen 
tirt Mk. 62,00 Brief, unkonting. Mk. 42,00 Brief, per September 
unkonting. Mk. 41,25 Brief. Zufuhr; 105 000, Preiſe ftill, 

Rübſen unverändert. 

Poſen, 26. September. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinig. 

10 A u ri 1300579 16,30 —17,10, Gerzte 
‚50—16, afer, neuer 13,00—13,50, Kartoffeln 3,40—3 

Mk. per 100 Kilogramm. . . 7 5 1 

Poſen, 26. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er 
60,80, do. loco ohne Faß (70er) 41,00. Feſt. 

Magdeburg, 26. September. Zuckerbericht. Kornzucker exel 
bon 92% 17,65, Kornzucker excl., 88% Rendement 16,80, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,50. Schwächer. 

Berlin, 26. September. Produktenmarkt. (Für 1000 Kila 
Pit) u e 2 loco 183—196 Mk. gef., Septbr.⸗Oktober 190,00 —190, 75 

. bez. 
Be R 8 - n loco 164—173 Mk. gef., Septbr. » Oktober 173,25—173,75 
ez. 
Haß, ſt e e 3 * gefordert. 
afer loco 136—156 k. gefordert, neuer mittel und 
a und — oe 140—144 Mk. bez. ee 
tb jen, Kochwaare 170— 205 Mk., Futterwaare 154— 163 M i 
— loco ohne Faß 64,00 Mt. 5 en 
piritus unverſt., mit 70 Mk. Verbrauchsabg. loco ohne 
42,60 —43 Mk. bz. a a 


„* Warſchau, 25. September. (Wollbericht.) In den letzten 
Wochen bewegte ſich das Geſchäft in den engſten ine, na 
uhren erfolgten nur in mäßigen oder kleineren Poſten. Die 

brikanten verhalten ſich noch ee und bei den 
Abſchlüſſen hielten ſich im Großen und Ganzen die Preiſe auf der 
bis herigen Höhe. 


Grandenzer  Csaneyerei 


iederbeginn der Uebungen 
Mittwoch, den % Oetober, 


Abends 8 hr 

in der Aula d. häh. Töchterſchule. 

Damen und Herren, die die Ab⸗ 
icht haben, dem Verein als ſingende 
Mitglieder beizutreten, werden ge⸗ 
beten, am Mittwoch Abend 8 Uhr 
in der Aula der höheren Töchter⸗ 
ſchule zu erſcheinen. 911) 
Der Vorſtand. 


1 Gau: "BE 
85 


October 


CONCERT 


von 


n 
"Fräulein Eizabet Kausch 
D 612) und 

N Herrn Vianna da Motta 
N Billetbestellungen bei 


N Oscar Kauffmann 
. Buch-, Kunst-, Musik.-Handlung. 


ö eee 
Finger’s Hotel Oragaß. 
Sonntag, den 28. d. Mts.: 


Tanzkränzchen. vos 


Rehkrug. o 
Sountag, den 28. d. Mts.: 
Tanzkränzchen 


wozu ergebenſt einladet Rud. Meyer. 


4Aer. 


-Die ehemaligen Kameraden des Re: 

giments 44 werden behufs Abſchieds⸗ 

feier für den Kameraden Herrn Gierſch 

zu Montag, den 29. d. M., Abends 

8 Uhr, im „Tivoli“ ergebenſt eingeladen. 
Graudenz, im September 1890. 
Sacolowsky. 


Jur Herbſtyflanzung 


empfehlen in kräftiger geſunder 
Waare (876) 


Obſtbäume 


Hochſtamm⸗ und Zwergformen, 
Wallnüſſe, Quitten, Mispeln, 
Wein, Beerenobſt, Zierbäume⸗ 
u. Jierſträucher, Heckenpflanzen, 
Alleebäume, Coniferen, 
ofen 2. 
Baumſchule Bleichfelde 


bei Bromberg. 
Verzeichniſſe auf Verlangen franco. 


Tiſch⸗Butter 


Den Verkauf meiner Tiſchbutter 
hat die Milchhandlung 895) 


Hoffmann 


Grabenſtraße 19 
im Albert Kutznerſchen Haufe 


v. 1. Oktbr. d. Is. übernommen. 


H. Kuhn, Schwetz. 


Bischofs werder. 
Neuheiten in Modellhüten 


ſowie modernſte Formen in 
ungarnirten Hüten. 


Ferntr: 


Kapoiten, Shaws, Kragen in 


Chenille, Spitzen und Wolle, 


Schleier, Rüschen, Blumen etc. 
in reichſter Auswahl und billigen Preiſen 
empfiehlt [881] 


Bertha Schmidt. 


Klobenholz⸗Geſuch. 


200 Meter gutes Klobenholz wird 
franco Kahn oder franco Ufer Gerd in 
ng gefucht. Lieferung Ende 
ober. 
A. Heine, Gerdin b. Sublan. 
Eine gebrauchte Teigtheilmaſchine 
ſteht zum Verkauf bei A. Jonas. 


Beſonderer Beachtung wird empfohlen die ſtaatlich concelſtonirte 


Militär⸗Vorbereitungs⸗Anſtalt Liegnitz. 


Bekanntmachung. 


r — gebeten Balken von Graudenz und Umgegend 
e ergebene Mittheilung, daß ich, da ich mein Geſchäft be, Gra · 
bowski das Rezept = dem killen Lund 9907 = 


Dauerzwieback "2 


abgetreten habe. Indem ich für das mir bewieſene Wohlwollen beſtens danke, 
bitte ich, daſſelbe auf Herrn Grabowski zu übertragen. 


Hochachtungsvoll E. Baumgärtner. 


2 Bezugnehmend auf Vorſtebendes, erlaube mir ergebenſt mitzutheilen, daß 
ich feit einem . Jahr für Fr. B. die Zwieback und Backwaare geliefert habe und 
auch fernerhin beſtrebt ſein werde, dieſelben in bekannter Güte weiter zu backen und 
bitte um gütigen Zuſpruch. Hochachtungsvoll 


St. Grabowski, Gberihornerttaße 8. 


Grosser, reeller Ausverkauf 


wegen gänzlicher Aufgabe meines Gonfections-, 
Tuch-, Leinen- und Modewaaren-Geschätts. 
Da ich Anfangs nächsten Jahres meinen Wohnsitz 
nach Berlin verlege, so habe ich mein ganzes 
Waarenlager, welches aus nur reellen, 
haltbaren Stoffen besteht, zu 


erstaunlich billigen Preisen zum Ausverkauf 


gestellt. 
Gleichzeitig die ergebene Mittheilnng, dass die 


2 Neuheiten der Winter-Saison 22 
in reichhaltiger Auswahl eingetroffen sind. 
Es bietet sich nun die selten günstige Ge- 
legenheit, auch die modernsten Damen- 
i Kleiderstoffe, Damen-Mäntel und -Ja- 
= quettes, Herren-Anzug- und Paletot- 
Stoffe, Seidenstoffe, Teppiche, Gar- 
= dinen etc. etc. zu wirklichen 1903] 


Ausverkaufs-Preisen EB 


einkaufen zu können, 
Louis Hirschberg. 


Am 


graben % Ah Rach ana 32 


empfiehlt 
ſein ſehr bedentendes Lager nur gediegener 


Möbel, Spiegel und Polſter⸗Waaren 


inallen Holzarten vom einfachſten bis feinſten Genre zu ſehr ſoliden Preiſen. 


MB. Teppiche, Gardinen, Portieren u. ſ. w. 


in großer Auswahl. “an 
Den Restbestand meines früheren Lagers bestehend in: 
Glas-, Porzellan-Waaren u. Tapeten 


verkaufe, da ich diefe Artikel hier nicht zu führen beabſichtige, zu jedem unr 
annehmbaren Preiſe aus. 


S. LEVO LN 
im früheren M. Wolfsohn'ſchen Lokale. 
Gleichzeitig mache auf mein gut ſortirtes 


Lager in Kürz⸗, Weißwaaren, Tapifferien, Tricotagen und 
feinen Schuh⸗Waaren 


ergebenſt aufmerkſam. 


e n 
Cüchtige Agenten gegen hohe Proviſion 
werden von einer leiſtungsfähigen, gut eingeführten, älteren 
unfall⸗ und Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft überall behufs 
Veränderung reſp. Vervollſtändigung ihres Agenten-Neges 
geſucht. Adreſſen sub V. 2523 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Haasenstein & Vogler, A.⸗G., Danzig. 


Honzarbe 


nach den neueſten Entwürfen. 


Uebernahme jeder Decora 


(943) 


15 


5 


Für eine ältere deutſche Verſicherungs⸗Anſtalt werden thätige redegewandte 


2 L 
Mitarbeiter geſucht ce» 
für Unfall⸗Verſicherung, Sterbekaſſe, Kranken: und Invaliden⸗ ſowie Braut⸗ 
ausſteuer⸗ und Militärdienſt⸗Verſicherung. Hohe Proviſion. Coulante 
Bedingungen. Adreſſen sub W. 2524 befördert die Annoncen: 
Exped. von Haasenstein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


Dem Kaſtrirer Herrn Malleck 


für ſeine vorzüglichen Leiſtungen ſage 


in vorzüglich — | 
Damenſattel 


und ein Herrenſattel ſind billigſt abzu⸗ 


geben Marienwerderſtraße 12, I. (967) 


* ell und geräumig, mit 
Pferdeſtälle Full Burſchen⸗ und 
Wagengelaß, zu vermiethen bei 

(675) Falck & Leetz. 


Kastrirer Malleck 


wird gewünſcht. (909) 
Grabowski. Grutta. 


meinen beſten Dank und empfehle den⸗ 
ſelben Jedem bei vorkommenden Ge⸗ 
legenheiten. 


(9 
Händler Badel, zo: echweg. 


Eine gut erhaltene (717) 
kleine Ladeneinrichtung 
zum Materialgeſchäft geeignet, ſteht billig 
zum ſofortigen V auf Grabenſtr. 17. 
Cigarren en gros & en detail 
Julius Wernicke, Tabakſtraße. 


der polniſch ſpricht. Gehalts⸗ 


DenHerren Landwirthen werden 
unentgeltlich gut empfohl. Vereins⸗ 
mitglieder als Beamte nachge⸗ 
* 2 — e 3 wieſen vom (81120 

in großer wa 1 N 
Wefte zu 1 582 Benernpafed, 5 5 A 

m Preiſe berabgeſetzt, 14 erliner Verein 
Winter-Jupoms In tnfahe Deutſcher Landwirthfch.-Beamten, 

8 4 Berlin SW., Zimmerſtr. 90/91. 
Ker For te oben Bender .  Tungck-Bertin, Hoodt-Berlin, 
bader Gebet 88 l Kgl. Oeconomierath. Kgl. Oeconomierat. 
Ziegler's Patent-Corsets 
empfiehlt 


Rudolf Braun 
Marienwerderſtr. 42. 


IMaschinenöle! 


für ſchweren und leichteren Betrieb 
geeignet 36 


(936) 
Prima Wagenfeit 
Thran, Vaselin- 
Lederſeit 


of ferirt billigſt die 
Viktoria: Drogerie 


W. Zielinski, 


Graudenz. 
Ein gutes Sofa und ein Kleiderſpind 
ſind zu verkaufen Getreidemarkt 9. 
Zwei bunte Kachel ⸗Oefen 
ſind zum ſofortigen Ab⸗ 
bruch billig abzugeben. [963] 
Kunzke, Amtsſtraße 13. 
In meinen Colonialwaaren und 
Deſtillationsgeſchäft in Lobau findet 


ein Commis 
welcher fertig polniſch ſpricht, vom 1. 
oder 15. Oktober Stellung. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen und [Abſchrift 
der Zeugniſſe erbittet (880 
Guſtav Goerke, Neumark. 


Für mein Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum 
gleichen Eintritt einen 


jüngeren Commis 


Ein junger Landwirth 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung 
als Beamter auf einem Gute. Näheres 
bei Fahl, Walters mühl 
Heiligenthal Oſtpr. 19681 
Zur Erlernung der Wirthſchaft 
findet von ſogleich (970 


ein Eleve 


gegen Benfion Aufnahme. 
Ober⸗Inſpector Stricker, 
Großk⸗ Arnsdorf i. Oſtpr. 


Einen Lehrling 
ſucht A. Jonas, Bäckermeiſter. (939) 
Für mein Colonialwaaren, Wein⸗ 
Cigarren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich von ſogleich (944 
einen Lehrling. 
Rudolph Burandt. 
Ein junges, gebildetes Mädchen ſucht 
vom 15. Oktober d. Js. Stellung als 


Nepräfentantin oder 188% 
als Stütze der Hausfrau. 


Offert. u. K. 0. 160 pofll. Freyſtadt Wyr. 
Geprüfte Kindergärtnerin I. Kl. 
mit gut. Zeugn. ſucht unter beſch. An⸗ 
ſprüchen Stellung. Nähere Ausk. erth. 
Witt, Bromberg, Alexanderſtr. 12. 
Zum 1. October ſuche eine N 
ältere tüchtige Wirthin 
die den ganzen Hausſtand allein bes 
ſorgen muß und vor keiner Arbeit 
ſcheut. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 883 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. . 
Ein junges Mädchen 
vom Lande ſucht zum 11. November 
Stellung als Stubenmädchen oder Stütze 
der Hausfrau. Selbige iſt in allen > 
arbeiten geübt und beſitzt gute Zeugs 
niſſe. Gütige Offerten bitte unter F. 
L. poſtlagernd Neumark W. Pr (975 
Ein zuverläſſige Kinderfrau für's 
Land empfiehlt von ſogl. od. 1. Oktober 
Frau Schittkowski, Getreidemarkt 20. 
Geübte Einzieherinnen finden 
dauernde Beſchäftigung in der 
Bürſtenfabrik von (955) 
Rachwalsky & Hennigson. 
Eine mittelgroße Wohnung zu 
vermiethen Nonnenſtraße 9. (938) ; 
Wohnungen von 210—1500 Mk. 
weiſt nach H. Gabriel, Tabaksſtr. 9. 


anſprüchen bei freier Sta⸗ 

tion find Zengnißabſchriften 

beizufügen. (886) 
Aris Opr. I. Cohn. 


Ein jüngerer Commis 
Materialiſt, ſucht vom 1. oder 15. 
Oktober d. J. Stellung. Gefl. Offerten 
bitte uuter A. B. Nr. 100 poſtlagernd 
Schönſee Wpr. zu richten. 969] 

Für Putz⸗, Galanterie⸗, Kurz: 
und Weißtwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Eintritt 935] 


einen Commis 8 
und eine Verkäuferin. 


Samuel Freimann, 
Schwetz a. Weichſel. 


Ein junger Mann 
8 Zimmerer, der Zeichnen und 
eranſchlagen kann, auch die einfache 
Buch führung kennt, findet Stellung in 
meinem Holz⸗ und Bau⸗Geſchäft. (882) 
euer, e we. 


Zwei gut möblirte Vorder⸗ 
zimmer, part., Nähe d. Art.⸗Kaſ., 
zu vermiethen. Wo? zu erfragen 
in der Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 965. 


Herrenftraße Nr. 11 iſt ein möbl. 
Zimmer nebſt Cabinet, auch Burſchen⸗ 
gelaß, zu vermiethen. (910) 

E. möbl. Zimmer nebft Cabinet 
und Burſchengelaſt vom 1. October 
zu vermiethen Grabenſtr, 24. (959) 

Ein möblirtes Zimmer vom 1. 
Oktober Oberbergſtraße 53 zu ders 
miethen bei Korioth. (896) 
Möbl. Zimmer zu verm Langeſtr. 13, II. 

Möblirte Zimmer ſind Amtsſtr. 7 
(gegenüber d. Gerichtsgebäude) zu verm. 
Ein möbl Zimm. zu verm Langeſtr. 13. 

Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Oberthornerſtraße 29, 2 Tr. (958 

Eine freundlich möbl. Wohnung, 
Stube, Schlaſkabinet und Zubehör, vom 
1. Dctbr. zu vermiethen Kirchenfte 12. 
Nee, 


Pianinos 


2 das Beſte der Neuzeit, zu billigften 2 
3 Preiſen, auch Ratenzahlungen, bei 


Ein verheirath. kautionsfähiger 


Miühlenwerkführer 


der gegenwärtig noch inStellung iſt, ſucht 
von ſofort oder ſpäter dauernde Stellung. 
Meld. werd. mit Aufſchr. unt. Nr. 974 
durch d. Expedition d. Geſelligen erbet. 
Ein energiſcher, erfahrener 
Mühlenwerkführer 
im Alter von 30 Jahren, welcher den 
Anforderungen der Neuzeit gewachſen iſt, 
Maschinen und t 3 he 57 d 2 
aſchinen und in der erei beſitzt, 
gegenwärtig d. Stellung in derſelb. Eigen⸗ 7 J. Preuss, Grau enz 2 
ſchaft i. e. mittl. Handels⸗ u. Kundenmühle] & Tabakſtraße 5. [894] 
bekleidet, ſucht baldigſt paſſende Stellung, See see 909 44442 
wo er ſich verheirathen kann und die 7 ß 
Stellung dauernd iſt. Meld. werden Antiquariat 
brieflich u. Nr. 971 i. d. Exp. d. Gef. erb. are 
Ein tüchtiger 709280 & 
Buchbindergehilfe 
828 Weise. Buch, Pupie and gie 
tto Weiſe, Buch⸗, Papierhandlung, — A 
Buchbinderei Briefen Weſtpr. Antiquitäten- 
Ein Barbiergehilfe b. hoh. Lohn Handlung 
kauft jederzeit Bibliotheken jeden 


und ein Lehrling, 825 von [972] 
Umfanges, Münzen- u. Medaillen- 


O. Richert, Schwetz a. W. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag) 


Aus der Provinz. 


—I[NMilitäriſches.] Lanckowsky, Sek. Lt. von der Inf. 
J. Aufgebots des Landwehrbez. Tilſit, Wittrien, Sek. Lt. von 
der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bez. Königsberg zu Prem. Lts., 
Genſchow, Pr. Et. von der Kav. 1. Aufgebots des Landwehr: 
bezirks Danzig, Eben, Prem. Et. von der Ref. des 1. Leibhuſ. 
Regts. Nr. 1, zu Rittmeiſtern befördert. Jorck, Sek. Lt. von 
der Reſ. des 8. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 45, als Ref. Offizier 
zum Gren. Regt. Nr. 5 verſetzt. Block, Sek. Lt. von der Reſ. 
des Pion. Bat. Nr. 1, Wienecke, Sek. Lt. von den Pion. 1. 
Aufgebots des Landw. Bez. Neuſtadt, zu Prem. ts. befördert. 
v. Zſchüſchen, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 59, Koch, Hauptm. 

„ D., zuletzt Comp. Chef, im Pion. Bat. Nr. 2, mit jeiner 
Genfion und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform 
des genannten Bats. der Abſchied bewilligt. v. Schultz, Sek. 
Ot. vom 1. Leib⸗Huſ. Regt. Nr. 1, ausgeſchieden und zu den Offizieren 
der Landwehr Kav. 1. Aufgebots übergetreten. Singmann, 
Sek. Lt. vom Inf. Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, 
Schmalz, Hauptm. und Battr. Cheſ vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 
35, als Major mit Penſion und der Uniform des 2. Garde⸗Feld⸗ 
Art. Regt, v. Friedrichs, Major und Bats. Kommandeur vom 
4 er Regt. Nr. 2, mit Penſton nebſt Ausſicht auf Anſtellung 
m Civildienſt und ſeiner bisherigen Uniform, Colley, Sek. Lt. 
vom Pion. Bat. Nr. 1, der Abſchied bewilligt. Sprengel, 
Sek. Et. von der Feld⸗Art. 2. Aufgebotes des Landwehr⸗Bezirks 
nfterburg, v. Krauſe, Sek. Lt. von der Ref. des Ulan. Regts. 
r. 12, der Abſchied bewilligt. Rege ler, Sek. Lt. von der Inf. 
2. Aufgebots des Landw. Bez. Grandenz, mit der Landw. Armee⸗ 
Uniform der Abſchied bewilligt. 

— An Stelle des von Bromberg nach Dietz a. d. Lahn ver⸗ 
ſetzten Waſſerbauinſpektors Teubert iſt der Waſſerbauinſpektor 
Allendorff in Landsberg a. W. nach Bromberg verſetzt. 

— Der Rechtsanwalt Entz in Neuenburg iſt zum Notar 
ernannt. 

— Der Bürgermeiſter Hempel in Hammerſtein iſt zum 
Standesbeamten ernannt. 


ei Dt. Eylan, 26. September. Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
all ereignete 15 geſtern Nachmittag in der Mondry'ſchen Dampf⸗ 
chneidemühle. Während das Werk in vollem Gange war, ver⸗ 
uchte der Arbeiter Kochhan einen herabgerutſchten Riemen wieder 
in ſeine alte Lage zu bringen. Hierbei wurde ſeine Blouſe von 
einem Rade erfaßt, und der Unglückliche wurde im Kreiſe umher⸗ 
eſchleudert, wobei Kopf und Beine gegen vorſtoßende Mauer⸗ 
fin e ſchmetterten, ſo daß das Gehirn umherſpritzte und die Beine 
mehrfach zerbrochen wurden. Während des ſich blitzſchnell voll⸗ 
ziehenden Unglücksfalles hatte der Unglückliche in ſeiner Todes⸗ 
angſt noch zwei Hilferufe ausſtoßen können. — Bei dem heutigen 
zweiten Termin zur Verpachtung der Fiſche rei auf dem Geſerich-, 
Flach⸗ und Kl. Rotzungſee waren die beiden Höchſtgebote, zwiſchen 
denen die Stadtbehörden zu wählen haben, 24600 Mk. von Fiſch⸗ 
händler Bonislawski aus Mlawa und Kaufmann Cohn aus 
Lautenburg und 24000 Mk. vom bisherigen Fiſchereipächter 
Weichert und Fiſcher Klinger, beide von hier. 


Tuchel, 26. September. Die Abgangsprüfung am hieſigen 
Lehrerſeminar made geſtern beendet. Sämmtliche 28 Abi⸗ 
turienten und ein Bewerber beſtanden die Prüfung. 

(Konitz, 26. September. Vor einiger Zeit hat einer der 
jüngeren Lehrer im Auftrage feiner 19 Geſinnungsgenoſſen an 
die Regierung ein Geſuch um Verwandlung der biegen Stellen 
ffala in eine Dienſtaltersſkala eingereicht. Begründet wurde 
das Geſuch durch die hier herrſchenden Theuerungsverhältniſſe 
und beſonders durch den Umſtand, daß bei der in ihrer Länge 
jedenfalls einzig daſtehenden Skala (ſie enthält 19 aufſteigende 
Stufen) die bei weitem größte Hälfte der Lehrer das Höchſtgehalt 
oder auch nur eines der höheren Gehälter nie erreicht. Ein Be⸗ 
ſcheid auf das Geſuch iſt noch nicht eingegangen. 

Schlochau, 26. September. Die junge Dame, welche ſich 
kürzlich mit Phosphorbrei und Arſenik zu vergiften verſuchte, iſt 
an den Folgen dieſer Vergiftung geftorben. Der Vorfall erregt 
allgemeines Bedauern. Die junge Dame war ſchon mehrere Jahre 
mit einem Feuerwerker verlobt, beſuchte vor kurzer Zeit deſſen 
Eltern und verlor dort einen, von einem jungen Schwärmer an 
e gerichteten Brief, den ſie ganz unbeachtet gelaſſen hatte; die 

kutter ſchickte dieſen Brief ihrem Sohne, dieſer löſte in Folge 
11 das Verlöbniß, und dies trieb die junge Dame zu der un⸗ 
ſeligen That. 

Dt. Krone, 26. September. Das hlieſige Dörffer'ſche 
Hotel iſt für 48000 Mk. in den Beſitz des Herrn Iſcharnke in 
Bromberg übergegangen. 

* Pr. Stargard, 26. September. Zum 1. Oktober rückt 
in unſere Stadt eine aus 3 Batterien beſtehende Abtheilung 
des 36. Urtillerie- Regiments ein, um hier dauernd in 
Garniſon zu bleiben. Für die Pferde ſind auf einem 8 Morgen 
umfaſſenden Stück Land drei große Ställe in Maſſivbau ausge: 
führt worden. Außer dieſen Ställen ſollen noch eine Reitbahn 
und ein Geſchützſchuppen auf demſelben Gelände errichtet werden. 
Die Mannſchaften werden in Bürgerquartieren untergebracht. 
Durch den hier noch immer üblichen Ziehtermin, den 11. No⸗ 
vember, wird natürlich die Einquartierung weſentlich erſchwert. 

Pr. Friedland, 25. September. Geſtern Nachmittag fiel 
der Dachdeckermeiſter Triſchler in Schildberg beim Theeren 
eines Hauſes vom Dache direkt in den Keſſel mit kochendem 
Theer und zog ſich jo ſchwere Brandwunden zu, daß er hoffnungs⸗ 
los darniederliegt. 

Danzig, 26. September. Im Laufe der letzten Wochen 
ſind vielen hieſigen Apotheken-Beſitzern Strafverfügungen zu⸗ 
gegangen, weil ſie Heilmittel ohne ärztliche Vorſchrift verabfolgt 
hatten. Einzelne der Beſtraften haben zwar dagegen Berufung 
eingelegt, aber ohne Erfolg. — Die Arbeiter der Gewehr: 
fabrik veranftalten am Sonntag Nachmittag auf dem Stolzen⸗ 
berge ein Drachenfeſt. Zu dieſem Zwecke iſt ein Rieſendrachen 
von 7 Meter Höhe und 3 Meter Breite mit einem 85 Meter 
langen Schweife angefertigt worden. — Die Nhedereificma 
Siedler u. Komp. läßt von der Klawitter'ſchen Werft abermals 
einen Seedampfer erbauen. — Die Obſtzu fuhr läßt nach, 
deshalb ſteigen auch die Preiſe für Kernobſt immer höher. Gute 
Winteräpfel werden mit 10 Pf. das Stück bezahlt und ſind ge⸗ 
ſucht. Für gute Pflaumen fordern die Händler 1,50 Mk. für das 
Maß. Dagegen ſinken die Kartoffelpreiſe; das Maß guter Kar⸗ 
toffeln koſtet gegenwärtig 15 Pfg. 

ss Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 22. September. 
Nachdem die Auswanderung nach dem geſegneten Braſilien 
faſt ein Jahr gänzlich geſtockt hatte, haben doch wieder in Folge 
von Lockbriefen gewinnſüͤchtiger Agenten und bereits übergeſiedelter 

Verwandten mehrere Arbeiter Deutſchland den Rücken zugekehrt 
und die Reiſe nach Braſilien angetreten. Wahrſcheinlich wird es 
dieſen Europamüden dort ebenſo ergehen, wie Anderen, welche 
ſtatt des Glückes nur Noth und Elend gefunden haben. 

? Königsberg, 26. September. Der hieſige Magiſtrat hat 
bekanntlich vor einem Jahre Kurſe eingerichtet, in welchen Knaben 
in Holzſchnitz⸗ und Papparbeiten zc. unterrichtet werden. Dieſe 
Einrichtung findet fo großen Anklang in allen Kreiſen unſerer 
Bewohnerſchaft, daß gegenwärtig bereits 250 Schüler aus den 
höheren und niederen Schulen in 16 Abtheilungen von 11 in der 
Knabenhandarbeit ausgebildeten Lehrern unterrichtet werden. Noch 
300 Anmeldungen zur Theilnahme an dieſen Kurſen liegen vor; 
leider können dieſelben, da es ſowohl an Raum als an Werk⸗ 
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eugen mangelt, nicht berückſichtigt werden. Jetzt ſoll noch der 
terricht in Holzkerbſchnitt eingeführt werden, eine Kunſt, die 
von einigen nordiſchen Völkern bereits vor hundert Jahren und 
noch rüber am häuslichen Heerd eifrig gepflegt wurde und die 
auch in unſerer Damenwelt wieder modern geworden iſt. 

Poſen, 26. September. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde der Errichtung einer ſtaatlichen 
Baugewerk⸗ und Fortbildungsſchule zugeſtimmt und die 
dafür vom Staate erforderten Leiſtungen, der Bau des Gebäudes, 
der Unterhalt deſſelben, die Heizung, die Beleuchtung ꝛc. bewilligt. 

Inowrazlaw, 25. September. Auf dem Rittergut Rucewo 
ſtarb am Montag die 42jährige Rübenarbeiterin Michalak an den 
Folgen des Genuſſes giftiger Pilze. Außer ihr genoß von 
jenen Pilzen noch ein Arbeiter, welcher ſchwer krank darniederliegt. 


Verſchiedenes. 


— Von den 18574 Mann, um welche die Friedens⸗ 
präſenzſtärke dieſen 1. Oktober erhöht wird, entfallen etwa 
11800 Mann auf neue Formationen und 6674 Mann auf 
Verſtärkung vorhandener Formationen. Neu errichtet werden 
70 Batterien Feldartillerie, 1 Pionierbataillon, 3 Train⸗ 
bataillone, 4 Bataillone Infanterie. Vom 1. Oktober ab 
wird danach das Friedensheer in Deutſchland folgendermaßen 
eingerichtet ſein: Die Infanterie in 538 Bataillone, die Ka⸗ 
vallerie in 465 Eskadrons, die Feldartillerie in 434 Batterien, 
die Fußartillerie in 31 Bataillone, die Pioniere in 20 Ba⸗ 
taillone, der Train in 21 Bataillone. 


— Die Wittwe des Generals Donay hat dem Pariſer 
Petit Journal“ einen Brief des Hauptmann du Cloſel, des 
etzten Adjutanten des Generals, mitgetheilt, datirt Verſailles, 
1. Oktober 1871, worin Hauptmann du Cloſel mit vielen Ein⸗ 
zelheiten erzählt, wie General Donay und er ſelbſt gleichzeitig von 
deutſchen Kugeln bei Weißenburg verwundet worden, der General 
tödtlich am Bauch und er ſchwer am Bein. Dieſes Schriftſtück 
Toll zur Widerlegung der Behauptung dienen, daß General 
Donay von einem Turfoofftzter niedergeſchoſſen worden ſei. 

— Major v. Normann von der Unteroffizierſchule in Pots⸗ 
dam, der ſich wegen einer gegen ihn gerichteten ehrenrührigen An⸗ 
klage ſelbſt getödtet hat, iſt am Donnerſtag ohne militäriſche Ehren 
beſtattet worden. Der Beerdigung wohnten zwar ſämmtliche Offi⸗ 
ziere der Schule, eine Deputation der Offiziere des erſten Garde- 
Regiments unter Oberſten von Pleſſen und Offiziere anderer 
Truppentheile bei. Dieſelben trugen aber ſämmtlich keine Schärpen 
und die der Garde keine Haarbüſche. Zwar hielt vor der Be: 
erdigung in der Leichenkapelle Hofprediger Dr. von Haaſe eine 
Andacht ab, welcher die Offiziere beiwohnten, er ging aber nicht 
mit zur Gruft, wo nur ein Offizier zu einem ſtillen Gebet auf⸗ 
forderte. Auf dem Sarge lagen auch nicht die militäriſchen Ab⸗ 
zeichen des Verſtorbenen. Nur einige Kranzſpenden wurden auf 
dem Wege zur Gruft dem Sarge durch Sergeanten nachgetragen. 
Vor Allem fehlten die Muſikkapelleu ſowohl der Unteroffizierſchule, 
wie des 1. Garde⸗Regiments. Auch wurden, obgleich fänmtliche 
Mannſchaften durch ihre Feldwebel nach dem Kirchhofe geführt 
worden waren, nicht die üblichen Salven, wie ſonſt bei Offizieren, 
beſonders wenn dieſelben Feldzüge mitgemacht haben, abgegeben. 

— In Bagamoyo iſt am Klimafieber der aus Landsberg 
a. W. ſtammende Maler Hinz geſtorben. Derſelbe war dort ſeit 
Juli 1889 als freiwilliger Krankenträger im Lazareth beſchäftigt. 
Er war ſeiner Zeit auch mit der Aufgabe betraut, den durch den 
Sturz aus dem Fenſter ſchwer verletzten Emin Paſcha zu pflegen. 

— [Huffein Farra,] der gegenwärtig in Hannover an⸗ 
weſende Führer der Somalis des Dr. Karl Peters, ein recht 
intelligenter, im Alter von 31 Jahren ſtehender Mann, hat für 
feine der Emin Paſcha-Expedition geleiſteten Dienſte die Summe 
von etwa 1800 Mk. erhalten, für welche er ſich in ſeiner Heimaths⸗ 
ſtadt Aden zwei Droſchlen nebſt Pferden erſtand, mit denen er 
nun als Droſchkenbeſitzer ein recht gutes Geſchäft macht. Die 
20 Dollars, welche ihm nach dem erwähnten Ankauf noch übrig 
blieben, hat er als guter Vater für ſein ſechsjähriges Söhnchen 
angelegt, indem er für daſſelbe eine Frau kaufte, die gegenwärtig 
in dem ehrwürdigen Alter von drei Jahren ſteht. Bei jährlicher 
Nachzahlung von 20 Dollar wird Huſſein jr., ſobald er 15 ahre 
alt geworden iſt, das Recht haben, ſein dann 12jähriges Chegeſpons 
heimzuführen. Huſſein hat nach Deutſchland einen alten, ver⸗ 
bogenen Theekeſſel mitgeſchleppt, den er wie feinen Augapfel bes 
hütet. Es hat damit folgende Bewandtniß: Als Huſſein im 
Maſſailande ſich einmal beſonders tapfer benommen halte, ſchenkte 
ihm Dr. Peters zur Belohuung in Ermangelung von etwas 
beſſerm jenen gerade unbrauchbar gewordenen Theetopf, indem er 
ihm mit feierlicher Miene dabei verſicherte, daß ein derartiges 
Geſchenk eine hohe Ehre ſei. Seitdem iſt der alte Theekeſſel des 
braven Huſſein höchſtes Gut, das er nur ungern aus den Augen 
läßt. — In Deutſchlaud gefällt es Huſſein ſehr gut, und namentlich 
amüſirt ihn, daß der weiße Mann hier grade ſo gut niedere 
Dienſte verrichten muß, wie der Schwarze in Afrika, ſa ſogar — 
im ſeinen Augen etwas ganz Verächtliches — ſich mit dem für 
ihn „unreinſten“ Thiere, dem Hunde, zuſammen vor einen Laſt⸗ 
karren ſpaunt. Nur eins ſtört ihn: daß er und fein Herr in 
Hannover nicht bekriegt werden und er ſomit keine Gelegenheit 
hat, zur Wiedervergeltung die ſchönen deutſchen Dörfer anzu⸗ 
ve — Huſſein wird in etwa 14 Tagen nach Aden heimgeſchickt 
werden. 


— [Ein Koloſſal⸗Denkmal für Chriſtof Kolumbus!. 
Der Architekt de Palgeio in dem ſpaniſchen Orte Bilbao 
Ju angeregt durch Eiffels Erfolge, für die vierhundertjährige 
ubelfeier der Entdeckung Amerikas den Plan für ein rieſiges 
Denkmal ausgearbeitet. Der Entwurf iſt von allerdings ver⸗ 
blüffender „Originalität“: Man denke ſich eine Kugel von 300 
Meter Durchmeſſer auf einem Poſtament von 80 Meter 
Höhe ruhend, oben im Norden das Schiff, welches einſt den 
berühmten Genueſen in die neue Welt trug. Den Aequator ftellt 
eine die Kugel durchſchneidende Plattform von 1 Kilometer Länge 
und 14 Meter Breite dar. Um die nördliche Halbkugel zieht ſich 
vom Aequator ausgehend, eine Spirallinie von 3000 Meter Ge⸗ 
ſammtlänge, welche bei Nacht hell erglänzt. Im Innern des 
Denkmals ſoll vom Südpol bis zum Aequator in einer Länge 
von 6000 Meter eine Straßenbahn angelegt werden. In einer 


mächtigen Rotunde, ſoll ſich ein rieſiges Standbild des großen 


Eutdeckers erheben, umringt von den Bildſäulen berühmter See⸗ 
fahrer, Feldherren und Miſſtonare. Im untern Raum ſoll eine 
Bibliothek, ferner Hörfäle und Muſeen für das Studium der 
Naturwiſſenſchaften, ſowie auf der Spitze des Denkmals eine 
Sternwarte eingerichtet werden, außerdem Vergnügungslokale, 
Kaffee⸗ und Speiſehäuſer. Im Ganzen ſollen etwa 100,000 Per⸗ 
ſonen das Denkmal gleichzeitig beſuchen können. Die Baukoſten 
des Denkmals, deſſen Geſammthöhe 400 Meter bei 14,137,875 
Meter Rauminhalt beträgt, ſind auf 31,496,000 Peſetas 1 Peſeta 
— 0,81 Mk.) veranſchlagt. 


— Ein Gefreiter, der als ſogenannter Königsurlauber nach 
gueiiühriger Dienſtzeit eutlaſſen werden ſollte, hatte zur letzten 
orſtellung eine rothe Cravatte mit der Inſchrift „Gedenke 
des 1. Mai“ umgethan. Er wurde deshalb nicht entlaſſen, ſondern 

muß nun auch das dritte Jahr abdienen. 
— [Der Nachtwächter als Diebeshelfer.] Große 


Geiſtesgegenwart bewies in Münſter kürzlich ein Mitglied der 


Langfingerzunft. Es war in dämmernder Morgenfrühe, als ein 
Nachtwächter aus dem Fenſter des zu ebener Erde gelegenen Gaſt⸗ 
zimmers eines bekannten Hotels einen Menſchen auf die Straße 
Na ſah, welcher eine Anzahl Packete, Ueberzieher, Schirme, 
chließlich noch einen großen Reiſekoffer hinter ſich herzog. „Na, 
was wird denn das?“ fragte verwundert der Beamte. Der 
Sehen war um die Antwort nicht verlegen: er müſſe mit dem 

rühzuge nach Bremen, ſo erzählte er, der Portier habe ihn trotz 
Auftrages nicht geweckt; dabei ſchimpfte er herzlich über die lüder⸗ 
liche, verſchlafene Wirthſchaft und bat ſchließlich den Nachtwächter, 
ihm gegen gutes Trinkgeld die Sachen zum Bahnhof ſchaffen zu 
helfen. Der gute Nachtwächter war denn auch kein Unmenſch und 
ſah bald darauf den Reiſenden mit Kiſten und Kaſten gen Norden 
abdampfen. Als es hell geworden war, bemerkte man bald im 
Lang daß für etliche hundert Mark Sachen verſchwunden waren. 

twas ſpäter ging auch dem Nachtwächter ein Licht auf, was für 
einen Vogel er zum Davonfliegen verholfen hatte! 

— Als am letzten Manövertage bei Melle in Schleswig die 
Gewehre knatterten und die Kanonen donnerten, war namentlich 
ein alleinſtehendes kleines — von Freund und Feind heiß 
umſtritten. Eine alte Bauersfrau, der bei dem ohrenbetäubenden 
Geknatter und Donner angſt und bange geworden ſein mag, kam 
plötzlich aus dem Hauſe vor die Thür geſtürzt und rief einem 
vorüberſprengenden Gensdarm die Worte zu: „Och, Lüe, Lüe, 
verdrägt Jo doch!“ (Ach Leute, Leute, vertragt Euch doch!“) 

— Unteroffizier: „Meier, Sie paſſen ſo wenig zum 
Soldaten, wie'n Igel zu ner Schlummerrolle.“ 

— [Die Gattin des Sonntagsjägers.] Frau (zum 
Wildpret⸗Händler): „Den Haſen nehm' ich gleich mit. Sollte 
mein Mann, der auf der Jagd iſt, noch kommen, fo ſagen Sit 
ihm, ich hätte den Haſen ſchon mitgenommen!“ 


Gerichtliche s. 


— Herr K. aus Grandenz wurde vom Herrn Y. in einer 
Beleidigungsſache zur Sühneverhandlung vor den Schieds⸗ 
mann geladen, erſchien aber nicht. Der Herr Schiedsmann erließ 
nun auf Grund des 8 22 der Schiedsmannsordnung vom 29. März 
1879 gegen Herrn X. ein Strafmandat in Höhe von 1 Mark 
und ließ durch Vermittelung des Magiſtrats die feſtgeſetzte Strafe 
einziehen. Gegen dieſe Straffeſtſetzung hat Herr X. Beſchwerde 
bei dem Herrn Landgerichtspräſtdenten erhoben und damit be⸗ 

ründet, daß der 8 22 (nach welchem der Schiedsmann in bürger⸗ 
ichen Rechtsſtreitigkeiten gegen die Partei, die ohne dies vorher 
anzuzeigen, nicht erſcheint, eine Strafe von 50 Pf. bis zu 1 Mk. 
feſtſetzen kann) nicht richtig angewendet, daß vielmehr, da es fidy 
nicht um eine bürgerliche Rechtsſtreitigkeit ſondern um eine Sühne⸗ 
verhandlung über eine Beleidigung handelt, der 8 34 des Geſetzes 
zur Anwendung kommen muß, nach welchem, wenn der Beſchul⸗ 
digte in dem Sühnetermin nicht erſcheint, angenommen wird, daß 
er ſich auf die Sühneverhandlung nicht Aulaſſen wolle. Der Herr 
Landgerichtspräſident als Aufſichtsbehörde hat die Beſchwerde für 
begründet erachtet und die feſtgeſetzte Strafe niedergeſchlagen, mit 
der Begründung, daß der 8 37 die Erklärung des ausbleibenden 
Verklagten ergänzt, der Termin alſo nicht vereitelt, und das Ver⸗ 
fahren mit dem Termin vollſtändig abgeſchloſſen iſt, die Strafe 
alſo keinen Grund hat. N 


Briefkaſten. 

100. Die Friſt beginnt mit dem Tage, ſeit welchem der 
Beleidigte von der Handlung und von der Perſon des Beleidigers 
Kenntniß gehabt hat. 

B. A. 14. Laſſen Sie es nur bei der Kündigung bewenden. 
Ihr Recht, „den Kontrakt ſofort aufzuheben“, wird dadurch ge⸗ 
wahrt; ob aus dieſer Wortfaſſung Exmiſſton zu begründen, if 
doch zweifelhaft. 

N. N. Die einzelnen Beſitzer einer Ortſchaft, in welcher 
die Jagd verpachtet iſt, dürfen auf ihrem Grund und Boden nur 
mit Erlaubniß des Jegdeuch tere jagen und ſchießen. 

M. Sch. 100. er einen verſchloſſenen Brief vorſätzlich 
und unbefugter Weiſe eröffnet, wird mit Geldbuße bis 300 Mark 
oder mit Gefängniß bis zu drei Monaten beſtraft. Die Verfolgung 
tritt nur auf Antrag ein, letzterer iſt in drei Monaten nach dem 
Tage, in welchem der zum un Berechtigte von der Handlung 
und von der Perſon des Thäters Kenntniß erhielt, bei der Königl. 
Staatsanwaltſchaft zu ſtellen. 
Die Vielweiberei im christlichen Deutſchland wurde 
einmal nicht nur geſetzlich erlaubt, ſondern ſogar von der Obrig⸗ 
keit gewünſcht. Es geſchah dies kurz nach dem dreißigjährigen 
Kriege. Gewerbe und Handwerk lagen darnieder aus Mangel 
an Menſchen. Man konnte meilenweit reiſen, ohne auf den nieder⸗ 

ebrannten Ortſchaften eine menſchliche Seele anzutreffen. Der 
eſchluß, welchen der fränkiſche Reichstag zu Nürnberg am 
14. Februar 1650 faßte und veröffentlichte, lautete nach den be⸗ 
betreffenden Akten wörtlich: „Es ſoll hinfüro jedem Mannßßperſonen 
zwei Wey ber zu heyrathen erlaubt fein, dabei doch alle und 
jede Manußperſon ernſtlich erinnert, auch auf den Kanzeln öfters 
ermanth werden ſollen, Sich dergeſtalten hierinnen zu verhalten 
und vorzusehen, daß er ſich völlig und gebührender Diskretion 
und verſorg befleiße, damit er als ehrlicher Mann, der zwey 
Weyber zu nehmen getraut, beede Ehefrauen nicht allein noth⸗ 
wendig verſorge, ſondern auch unter Ihnen allen Unwillen ver⸗ 
hüette.“ Wie lange dieſer Beſchluß geſetzliche Kraft hatte, iſt 
leider nicht mehr zu ermitteln. 

W. Die gewählten Gemeindevorſteher und Schöffen be⸗ 
dürfen der Beftätigung durch den Landrath. Vor der Beſtätigung 
iſt der Amtsvorſteher mit ſeinem Gutachten zu hören. 

Wird die Beſtätigung verſagt, wobei der Kreisausſchuß ge⸗ 
hört werden kann, ſo iſt eine Neuwahl anzuordnen. Erhält auch 
dieſe die Beſtätigung nicht, ſo ernennt der Landrath auf den Vor⸗ 
ſchlag des Amtsvorſtehers unter Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes 
einen Stellvertreter auf ſo lange, bis eine erneute Wahl die Be⸗ 
ſtätigung erlangt hat. Beſchwerde hiergegen iſt unzuläſſig. 


2 bbb 
Graudenz, 27. Septemb. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 

mn e er Pfd. holl. 955 ee hellbunt von 122 
is 130 holl. Mk. 176—181, hochbunt und gla 6—132 
Pfd. holl. Mk. 178—185, ? be f 

Roggen, 120 —126 Pfd. holl. Mk. 151157. 

Gerſte, Futter⸗ Mk. 100 —120, Brau⸗ Mk. 1201-150. Hafer 
Mk. 120-140. Erbſen, Futter⸗ Mk. 120— 30, Koch. t. 
130—160 Weiße Bohn en Mk. 160180. 


Berliner Kours⸗Bericht vom 26. September. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 40 /, 106,50 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3¼½% 99,20 bz. G. Preußiſche Conſol. Auleihe 4% 106,20 bz. G. 
Preuß. Eon. Anl. 3½% 99,30 bz. G. Staats⸗Anl. 4% 101,70 G. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,75 bz. G. Oſtpreuß. Prov.⸗Oblig. 
3½% 96,70 B. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼% 97,40 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,75 bz. Poſenſche Pfandbr. 40% 
101,80 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft 3½% 97,25 bz. G. Preuß. 
et Ai, 8 Piber Prämien⸗Anleihe 3½0% 

R anziger vp. r. 4% 100,75 G. Danzig. 
Oyp.⸗Pfdbr.3½% 94,00 G. I ; 855 

Berliner Markthallenbericht, 26. Septbr. J. Sandmann. 

Fleiſch. Rindſleiſch 52—63, Kalbfleiſch Be Hammel⸗ 
fleiſch 45—65, Schweinefleiſch 46—61 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert. 90—120, Speck 65—80 Pfg. per Pfund. 


. — 


Wild. Rothwild 25—45, Damwild 40-70, Rehwild 60 bis 
90, Wildſchweine 27— 30 Pfg. per Pfd. b 
Wildgeflügel. Faſanen 160—300, Wildenten 100 — 120, Reb- 
hühner 60— 105, Wachteln 25—30, Krammetsvögel 10—16 Pig. 
per Stück. 
Geflügel, lebend. Gänſe 2,20—,2,70 Enten 0,90—180, Puten 
3,25— 3,40, Hühner 30—120, Tauben 45 Pfg. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,20, Euten 90— 240, 
Hühner 30—140, Tauben 34—36 Pfg. per Stück, Puten 
— 17 per Pfund, Kapaunen — per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 74—85, Zander 70—74, Barf 
78, Karpfen —, Schleie 112, Bleie 53—66, bunte Fiſche 
(Plötze ꝛc.) matt lebend 46, Aale 66 Mark per 50 Kilo. 

Frische Fiſche in Eis. Oſiſeelachs —, Lachsforellen —, 


Stör —, Hechte 40, Zander 40—62, Barſche —, Karpfen —, 
1 —, Bleie 25, Plöge 21, Aale — ME per 


ilo. 
Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 137200, Aale 80— 103, 
Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 2,00—3,00 Mk. p. Schock. 

Krebſe 1,20 —5,10 Mk. per Schock. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Is 112—115, IIa 107—109, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 110—114, 11 105—107, 
geringere Hofbutter 90— 95, Landbutter la 7883 Pig. p. Pfd. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,25—3,45 Mk. 

Käfe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—80, Limburger 38 bis 
40, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Mohrrüben, lange 1,25, echte Teltower Rübchen 4,50 
bis 5, Winterrettig 2,—250 Spinat 0/60 —1, grüne Bohnen 3—4,00 


Mk. per 50 Liter. Sellerie 2—5, Weißkohl 3—6, Rothkohl 4—6, 
Wirſingkohl 3—6, Kohlrabi 0,65—0,75 Porree 0,20 — 0,75, p. Schock. 
— Blumenkohl —, Kopfſalat 1—2 Mk. per 100 Kopf. — 
Gurken 20—30 Pfg., per Stück. 


Es iſt eine altbekannte Thatſache, daß Leberkrankheiten die 
meiſt verbreiteten ſind und durch einen krankhaften Zuſtand der 
Leber unzählige Störungen in dem menſchlichen Organismus auf⸗ 
treten, wie belegte Zunge, bitterer Geſchmack, abwechſelnd Ver⸗ 
ſtopfung mit Diarrhöe, Flatulenz, Unverdaulichkeit, Ap etitloſig⸗ 
keit, Schmerzen in der rechten Seite und Schultern, Kopfſchmerzen, 
allgemeine Erſchlaffung ꝛc. ꝛc. 

Ferner iſt es eine bekannte Thatſache, daß wir in Warner's 
Safe Cure ein Mittel beſitzen, welches Erkrankungen der Leber 
erfolgreich heilt, und daß bereits unzählige Perſonen dadurch ge⸗ 
heilt wurden, nachdem alle anderen Mittel erfolglos waren. 

Zu beziehen & Flaſche 4 Mark von Apotheker H. Kahle 
in Königsberg i. Pr. — Leiſtikow'ſche Apotheke in Marien: 
burg. — Krouprinzen⸗Apotheke in Berlin, Hinderfinſtr. 1. 


Mey's Stoffkragen, Mauſchetten und Vorhemdchen, 
aus ſtarkem pergamentähnlichen eg gefertigt und mit leinen⸗ 
ähnlichem Webſtoff überzogen, ſehen ganz wie Leinenwäſche aus. 

Mey's Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, 
daß ſie niemals kratzen oder reiben, wie es ſchlecht gebügelte 
Leinenkragen ſtets thun. 

Mey's Stoffwäſche ſteht in Bezug auf Schnitt und be⸗ 
quemes Paſſen trotz außer ordentlicher Billigkeit unerreicht 


da. Sie koſtet kaum mehr als das Waſchlohn leinener Wäſche! 
und beſeitigt doch ſowohl alle Differenzen mit der Wäſcherin, als 
auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waſchen oder Plätten 
verdorbene Leinenwäſche. 

Mey's Stoffkragen find ganz beſonders praktiſch für 
Knaben jeden Alters. 

AufReifen iſt Mey's Stoſſwäſche die bequemſte, weil bei 
ihr das Mitführen der benutzten Wäſche fortfällt. 

Mey’s Stoffwäſche wird faſt in jeder Stadt von durch 
Plakate kenntlichen Geſchäften verkauft, welche auch von Zeit zu 
Zeit durch Annoncen in dieſer Zeitung namhaft gemacht werden. 

ollten dem Leſer dieſe Verkaufsſtellen unbekannt fein, jo wolle 
er ſich an das Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich in Leipzig, 
Plagwitz wenden, welches auf Verlangen auch das Preisver⸗ 
zeichniß über Mey's Stoffwäſche unberechnet und portofrei 
verſendet. 68180 


Selbſt ein verwöhnter Raucher dürfte nach einmaligem 
Verſuch ein treuer Kunde des Verfand⸗Geſchäfts Mey & 
Edlich, Leipzig⸗Plagwitz, werden, was ſich einfach ſchon daraus 
erklärt, daß die bekannte Weltſirma ausſchließlich mit den anerkannt 
erſten Fabrikanten Deutschlands in Verbindung ſteht. Zu einem 
Verſuche iſt nur zu rathen; näheren Aufſchluß über die reiche, 
jeden Anſpruch befriedigende Auswahl giebt der iffnftrirte Epes 
zial⸗Katalog über Cigarren, der neben einer Menge billigſter 
bis hochfeinſter Tabak⸗ und Cigarren⸗Sorten eine beſondere Aus⸗ 
leſe von Pfeifen und Cigarren⸗Spitzen aufzählt. Den Katalog 
erhält man auf Verlangen unberechnet und portofrei. 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 28. September (17. n. Trin), 
8 Uhr, Gottesdienſt: Hr. Pfr. Erd⸗ 
mann. 10 Uhr: Hr. Pfr. Ebel. Feier 
des Graudenzer Guſtav⸗Adolf⸗Feſtes. 
2 Uhr: Sonntagsſchule im Beterfon- 
Stift. 4 Uhr: Einſegnung der Con⸗ 
firmanden der 2. Abtheilung des Hrn. 
Pfr. Erdmann. Donnerstag, den 2. 

October, 8 Uhr: Hr. Pfr. Ebel. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 28. Septbr., 10 Uhr, Gottes⸗ 
dienſt: Hr. Diviſionspfr. Dr. Brandt. 


Donnerstag, den 2. October, 4 Uhr, 
Nachmittags, Sitzung des Gemeinde⸗ 
Kirchenrathes. 


Gemeinde⸗Synagoge. Sountag, d. 
28. Abendgottesdienſt 5% Uhr. 
Montag den 29. Morgengottes dienſt 
8 Uhr. Predigt 9½ Uhr. Abend⸗ 
gottesdienſt 6¼ Uhr. Dienſtag, den 
30. Morgengottesdienſt 8 Uhr. 


Heute 1 Uhr Nachts nahm der 
allmächtige Gott unſer am 19. d. 
Mts. geborenes Söhnchen wieder 
zu ſich in ſein Himmelreich. (884) 


Strasburg, den 26. Septem⸗ 
ber 1890. 
Carl Hönke und Frau. 


Für die große Theilnahme bei dem 
Begräbniſſe meines geliebten, unver⸗ 
eßlichen Mannes ſage Allen meinen 
innigſten Dank. (850) 

Johanna Heinicke. 


Die am 24. d. Mts. erfolgte Geburt 

Eines Sohnes beehren ſich anzuzeigen 
Phinie b. Pleſchen, 27. Sept. 1890. 

W. Purgold und Frau Käte geb. Stock. 


Die Verlobung unferer einzigen 
Tochter Olga mit dem Lehrer Herrn 
E. Herholz aus Adl. Malſchöwen 
erklären wir hierdurch als aufgehoben. 
Saddeck, im September 1890. (890 ] 

Konopka, Lehrer, nebſt Frau. 


Bet unſerem Wegzuge von Graudenz 
nach Berlin ſagen wir allen Bekannten 
ein herzliches Lebewohl. (915) 


Moritz Lachmann una ramile. 


Fleischer-Innung Grandenz, 


Zunnngs-derfammlung 
Montag, d. 6. Oftober 1890 


Nachmittags 3 Uhr 
im Schützenhauſe hierſelbſt, zu welcher 
die Innungsmitglieder hierdurch ganz 
ergebenſt eingeladen werden. 

Diejenigen Mitglieder, welche Lehr⸗ 
linge losſprechen laſſen wollen, haben 
dies dem Unterzeichneten bis Mitt⸗ 
woch, den 1. Oktober 2 ug 

i (904) 


igen. 
5 Die 3 der angemeldeten 
Lehrlinge findet am Freitag, den 3. 
Oktober er., Nachmittags 3 Uhr, 
auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe ſtatt. 
Lehrlinge, welche eingeſchrieben 
werden ſollen, müſſen Lehrverträge in 
doppelter Ausfertigung mitbringen. 
Tagesordnung 
auf der Currende. 
Grandenz, d. 25. September 1890. 
Der Obermeiſter. 
Ferd. Glaubitz. 


Im Saale des Hotel Z. Löwen. 


Sonntag, den 28. September, 
Abends 8 Uhr, 


humoriſtiſch⸗dramaliſcher 


Reuter⸗Abend 


des Nenuterinterpreten 
Richard Wegner. 
Zum Vortrage gelangen die schönsten 
Episoden a. d. Dichtungen Fritz Reuters, 
Eintrittspreis: 1 Mark. Schüler: 
30 Pfg. Die Mitglieder des Ge⸗ 
werbe⸗Vereins und der Kaufmänni⸗ 
ſchen Vereine zahlen 50 Pfg. 
Sämmtliche Billets find It in 
der Conditorei des Herrn Gü 
zu haben. 


Oeffentliche 


Rehden. ] Zwangsberſteigerung. 


Straszkiewiez Hotel. 


Sonntag, den 28. September er., 


von Abends 7 Uhr ab: 


Großes Concert 


der Kapelle (856) 


des Königl. Infanterie-Regiments Nr.141 
unter Leitung ihres Corpsführers 
A. Drehmann. 
Entree 50 Pfg. 
Nach dem Coneerte: T anz. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
J. Straszkiewiez. 


Tusch. 
Sonntag, den 28. September cr.: 
Tanzkränzchen. 

A. Dombrowski. 
Dienſtboten haben keinen Zutritt. 


Bekauntmach ung. 

Der Umzugs termin für Miether iſt 
der 1. October cr. Kleine Wohnungen 
(bis zu 2 Zimmern und Zubehör) müſſen 
bis zum 1. October cr., Abends, größere 
Wohnungen (von 3 Zimmern ab) bis 
zum 2. October cr., Abends, geräumt ſein. 

n jedem Falle muß aber dem Miether 
auf ſeinen Wunſch ein Zimmer zur 
Aufſtellung ſeiner Sachen ſchon von 
Mittag des 1. October cr. an zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. 

Der Umzug des Geſindes findet am 
2. October cr. ſtatt. (319) 
Graudenz, den 18. September 1890. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Da die Führung der Handels⸗Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗ und Muſterregiſter für den 
Bezirk des hieſigen Amtsgerichts, welche 
bisher dem Königlichen Amtsgericht zu 
Strasburg oblag, vom 1. Oktober d. J. 
ab auf das hieſige Amtsgericht übergeht, 
ſo wird hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß im laufenden Jahre 
die vorgeſchriebenen Bekanntmachungen 
durch ſolgende Zeitungen: 

1. den deutſchen Reichs⸗ und Königlich 
Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, 

2. den Oeffentlichen Anzeiger zum Amts⸗ 
Blatt der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder, 

3. die Danziger Zeitung, 

4. den Graudenzer Geſelligen (923 

erfolgen werden, 

Gollub, den 22. September 1890. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Verſleigerung. 
Dienſtag, den 30. September d. J 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich im Auftrage des Herrn Kon⸗ 

kurs⸗Verwalters „(956] 
eine Dampfmaſchine 

beim Schuhmachermeiſter Herrn Schulz 

hierſelbſt, Oberthornerſtr. 19, zwangs⸗ 

weiſe verſteigern. 

Raſch, Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Auetion. 


Donuerſtag am 2. Oetbr. 
werden die nicht abgeholten 
Gewinnpferde der XII. 
Marienburger Luxuspferde⸗ 
Lotterie vor den Baracken 
in Marienburg meiſtbietend 


verkauft. 1926] 
Das Comité. 
Ganz unübertrefflich 
16881 


arbeiten meine 


Nübenheber 


D.⸗R.⸗Patent, beſonders jetzt bei feſtem 
Boden, zweiſpännig 4 bis 5 Morgen 
pro Tag, ohne die Rüben auch nur im 
geringſten zu beſchädigen. Zu haben bei 


T. Fischer, Atgenan. 
E Preßhefe ae 


fow ge 
(601) ulius Wernicke, Tabakſtraße. 


Montag, den 29. Septbr. cr. 


Vormittags von 9½ Uhr ab 
werde ich in dem Geſchäftslolal des 
Klempnermeiſters Fiebiger bierſelbſt 

das ganze Waarenlager und 

zwar: eine Anzahl Hängelampen, 

Tiſch⸗ und Salonlampen, ver⸗ 

ſchiedene Lampeutheile, Laternen, 

Küchenlampen, Eimer von Blech, 

Milchtrausportkannen, kl. Milch⸗ 

Tannen, Petroleumkaunen, email. 

Schüſſeln u. Töpfe, 230 geſtanzte 

Schüſſeln u. Teller, 1 gr. Bade: 

wanne, Waſchſtänder, Kaffee: u. 

Theemaſchinen, 1 Dezimalwaage 

nebſt Gewichten, ea. 42 Did. 

Lampenglocken, 70 Did Lampen⸗ 

cylinder, Bandeiſen, Tafelblech, 

Vogelbaner u. v. a. G, ferner: 

1 Nähmaſchine, 1 Wäſcheſpind, 

1Kleiderſpind, 1 Spiegel, Stühle, 

1 Tombank 2e. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
verkaufen. 873] 

Culmſee, den 26. September 1890. 

Doellning, Gerichts vollzieher. 


Städtiſche 
höhere Mädcheuſchule und 
Lehrerinnenſeminar 
Z U] Graudenz. 


Der Unterricht im Winterhalbjahr 
beainnt Montag, den 13. Oktober, 
Vormittags 11 Uhr. Zur Prüfung 
und Aufnahme neueiatretender Schüle⸗ 
rinnen und Seminariſtinnen wird der 
Unterzeichnete an demſelben Tage Mor⸗ 
gens von 8—10 Uhr im Schulgebäude 
(Trinkeſtraße 19) bereit ſein. 

Zur Aufnahme iſt der Tauf⸗ und 
Impfſchein bezw. Wiederimpfſchein er⸗ 

(407) 


forderlich. 
Dr. Schneider. 


Rralprogymnaſium 


(Weber’s Schule) 
zu Riesenburg. 


Das Winter⸗Semeſter beginnt 
Montag, den 13. Oktober cr., 
Morgens 8 Uhr. 

Zur Aufnahme neuer Schüler (auch 
in die mit der Anſtalt verbundene 
Vorſchule), wird der Unterzeichnete vom 
8.—12. Oktober, Vormittags von 
9—12 Uhr und Nachmittags von 


0 2—4 Uhr bereit fein. 


Königl. Gymnaſium 
Strasburg wyr. 


Das Winter⸗Semeſter beginnt am 


Montag, den 13. October, 


Morgens 8 Uhr. 

Zur Aufnahme neuer Schüler werde 
ich am Freitag, den 10. u. Sonn⸗ 
abend, den 11. Oktober, von 10 
bis 12 Uhr im Amtszimmer des Gym⸗ 
naſiums bereit fein. Gebursatteſt, Impf⸗ 
ſchein u. Abgangszeugniß ſind vorzulegen. 

Die Wahl der Penſion iſt von meiner 
vorhergehenden Genehmigung ab⸗ 


hängig. 
Strasburg, den 25. Septbr 1890. 
Seotland, 
Gymnaſial⸗Direktor. 
Postschule Liebenwerda, 
Vorbereitungsanstalt für den Postdienst, 
bereitet 8 Leute nach bewährter Me⸗ 
thode mit Sicherheit zur Poſtgehilfen⸗ 
prüfung vor. Anleitung zur Tele 
graphie. Aufnahme neuer Schüler 
jeder a augenblicklich 75 hier. Gute 
Benfion im Inſtitut; Schulgeld ein⸗ 
ſchließlich voller Penſie 
Mark. Auf Verlangen Proſpekt und 
nähere Au (62896) 
Bernhard von Münch, 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Cermine 


für das Königliche Lorſtreuier 


Wilhelmsberg 
pro October / December Qnartal 1890, (860) 
Datum der 
N e R Termine Anfangszeit 
er utzbezirke, au 77 
welchen Holz zum Ver⸗⸗ S 2 5 der Verſammlungsort 
818132 5 
kauft geſtellt wird 8 SG Termine 
Ganzes Hevier 15 orm. 10 Uhr [Moſes'ſches Gaſth. Zbiczuo 
5 7 — 112 — = Dohrau'ſches „ on 
Goral, Roſochen, Zaroslel — | 25 | 16 7 eee aſth. 
ablonowo 
Kaluga, Tengowitz — — 3 5 Kleiſt'ſches Gaſth. Schaf⸗ 
Rittelbruch, Gremenz farnia 


Die Verkaufsbedingungen werden in den Lizitations⸗Terminen a 
0 


gemacht werden. 


Wilhelmsberg, den 15. September 1890. 


Der Königlich 


Post- Fachschule Den geehrten Herrſchaften beehre 5 


mich ergebenſt anzuzeigen, daß i 
(905) 


Berlin C., Neue Friedrichſtraße 15. | mich in Graudenz als 


Hannover - Schlüchtern - Görlitz. 

Fachgemüße und fichere Vorbereitung 
junger Leute mit Elementarkenntniſſen 
zur Voftgehilfenprüfung. (7834) 
Neue Kurfe am 1. Oktober. 
Proſpekt und Auskuuft koſtenfrei. 

Direktor Alb. Schaacke. 


Baugewerkschule 
Deutſch⸗Krone. 


5 Winter⸗Semeſter beginnt 1. 
Novobr. d. J. Schulgeld 80 Mk. 


Zu Poſtgehilfen 
bereitet vor Dr. phil. Brandstätter, 
Bromberg, Mittelſtr. Nr 12 


Pofſtfachſchule 
Dt. Ey lau. 
Schnelle, ſichere und billigſte Vor⸗ 
bereitung für die Poſtgehilfen⸗Prüfung. 


Erfolg garantirt. Anfang des Winter: 
kurſus: Mitte Oktober. Proſpekte 
koſtenfrei. [948 
Dir. Alb. Schaacke, 
Poſtſekretär a. D. in Hannover. 


Fettes Hammelfleiſch 


a Pfd. 50 Pfg., täglich zu haben bei 
779) ©. Hapk 


x ©. 
Ein Schaufenſter 
mittlere Größe, Glas 1,71 m hoch, 
1,04 m breit, bat billig zum Verkauf 
Guſtav Mack, Oſterode Oſtpr. 


Ein ſehr gut erhaltenes, franz. 


er Billard me 


mit Marmorplatte, klein Format, mit 
guten Gummibanden nebſt Zubehör, iſt 
wegen Mangel an Raum billig zu 
verkaufen. (885) 
C. v. Bartkowski, Mewe. 
1gut erhaltener Flügel, 2 Bücher⸗ 
geſtelle, 1 Actenbock, 1 großer 
zweithüriger Schrank zu verkaufen 
Langeſtraße 4, 1 Treppe rechts. (918) 
Eine 10pferdige liegende (9642) 


Dampfmaſchine 


nebſt Keſſel und eiſernem Wagen⸗Voll⸗ 
gatter, jetzt im Betriebe zu beſichtigen, 
ſoll für den billigen Preis von Mk. 4200 
wegen Vergrößerung des Werkes verkauft 
werden. Louis Angermann, Thorn. 
Hamburger Kaffee 
abrikat kräftig u. ſchön ſchmeckend, ver⸗ 
endet Eh 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund, 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 
Ferd. Rahmstorff, 
(197t) Ottenſen bei Hamburg. 


Altes 


Messing und Kupfer 


on ½ jährlich 210] kauft die 


(775) 
Maschinen - Fabrik 
Meivue, 


88” Lohndiener 93 
niedergelaſſen habe. Da ich das größte 
Vertrauen der geehrten Herrſchaften in 
anderen Städten beſitze, ſo hoffe ich, daß 
es mir auch hier gelingen wird, dasſelbe 
zu erwerben. 

Mit der höflichen Bitte, bei vor⸗ 


kommenden Feſtlichkeiten, Diners, Hoch⸗ 


zeiten u. ſ. w. mich gütigſt mit Aufs 
trägen beehren zu wollen, verſichere ich, 
daß ich für prompte Bedienung ſtets 
beſtrebt ſein werde. 
Hochachtungsvoll unterzeichnet ſich 
C. Wunsch, Lohndiener 
Peterſilienſtr. 25. 


151 kauft man 
Am vortheilhafteſten vr r. 
Juſtrumente und deren Beſtand⸗ 
theile b. J. Altrichter, Elbing, 
Waſſerſtraße Nr. 23. (951 
NB. Ganz beſonders mache ich noch 
aufmerkſam auf die jetzt ſo beliebt ge⸗ 
wordenen neuen Muſter in Zieh⸗ 
harmonikas und Ariſtons. 


Größere Milchguantums 


werden von einem ſolventen Fachmann 
geſucht. Offerten erb. sub 875 au 
Haasenstein& Vogler, Posen. 


200 Ctr. 


KR 50 
Weißkohl 
find auf Domaine Schoetzau bei 
Rehden verkäuflich. (870) 


Weiße Bohnen und 
Kocherbſen 


kauft jedes Quantum (852) 
Alexander Loerke. 


Pflaumenſtämme und 


Kirſchenſtämme 
verkäuflich bei Block Poln. Wangerau. 


Schöne Winterbirnen ſow. 
einige Ceutuer Wallnüſſe 


find in Schoetzau bei Rehden Wpr. 
verkäuflich. 


Subikkarioffeln 


kauft ab jeder Station und bittet 5 Kilo 
Probefendung (9885) 


B. Hozakowski, 
Thorn. 


Ich bin Käufer zum Export von 


Sämereien 
(Mohn, Senf, Kleeſaaten ꝛc.) 


ſowie von (680) 


Saaten und Getreide 


aller Art bei feften bemufterten Offerten. 
Verkäufer sämtlicher Futtermittel 
Julius Itzig, Danzig. 
Konschützer Braun- Bier 
lehr ſchön bei Gustav Brand. 
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Ein ſtarkes 


Arbeitspferd 


eht preisw um Verkauf bei 
vr» Mar g ald. — 47. 


8 holländer « 


Stiere 


auf der Domäne 
Paz Sean bei Rebden verfäuflich. in Kt verkäuflich. 


3 3 Sterben 


zu verkaufen Preis 30 Mk. p 
Hochzehren b. Garnſer. 
Eine hochtragende holländiſche 

Kuh 


deklauft Zterath, Doſſoczyn. (917) 
Eine friſchmilchende (892) 


Kuh 
zu verkaufen bei Sikkau, Rudnick. 


Zwei hochtragende 
Kühe 
und einige fette 
cafe 


Merz 


verkäuflich in Pren 3 au, b. Hochzehren. 


1 dreijähr. Juchthulle 


G Be e ſteht zum 
bei Beſitzer Sobiecki, 
eſtyr. (869) 


meiefefe Schafe 


verkäuflich in Wulka 


per Zajonskowo. 


50 bis 80 


3 p. 6 


(878) 


i - 8 
Zänferfhweine Slastirhchaeng 


im Alter von 4—5 Monaten habe fofort 
abzugeben ( 
Molkerei⸗Roßgarten 


bei Sr Falkenau Weſtpr. 
h. Drößler. 


Abſaß⸗Ferkel 


in Sarnowken bei Schl. 978 * 
hauſen verkäuflich. 


© 
Zünfer-S mei Saba 558 dug 8 


verkauft Schondorf-Brattwin. Schondorf - Brattwin.|@ 
Eine ine rothbraune ¼ LO 


Windhund⸗ündin |@ 


hat ſich verlaufen. Dem Wiederbringer 
wird angemeſſene Belohnung zugeſichert 
Nähere Nachricht nach Zajaczko wo 
Kr. Löbau Weſtpr. 


Meine 2 Mühlen 


in Chriſtfelde bei Schlochan (Wind⸗ 
und Waſſermühle mit je 2 Gängen 
nebſt etwas Land und Zubehör) find 
vom 1. Januar 1891 anderweitig zu ver⸗ 
pachten. Anfragen an (19) 
Dr. Goerres in Bromberg. 


Ein Materialwaarengeſchäſt 
mit Getränke⸗ und Bierausſchank ſowie 
Ausſpannung, in der beſten Lage der 
Stadt Gneſen, iſt mit vollſtändiger 
Einrichtung von ſofort oder ſpäter zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Filiale der Dampf⸗Bier⸗Brauerei 
America in Gneſen, Domſtraße. 

Fabrik Verkauf. 

Eine in Danzig gelegene Fabrik, 
ſehr rentabel, ohne Concurrenz in den 
4 öſtlichen Provinzen, fol verkauft wer: 
den, reger nicht erforderlich. 
Zum Kauf gehören ca. 10000 Mek. 
Selbſt⸗Reflekt. belieben ihre Adreſſe 
briefl. unt. 737 an die Exped. des 
Geſelligen einzuſenden. 


MleinZiegeleigrundſfück 


mit unausſchöpflichem Thonlager, = 

gelb brennend, witterungsfeſt, / M 

von Thorn, direckt am Bahnh. Pap 

705 fen n b Bahn, bin ich Willens 

von ſefert zu verkaufen. Die Maſſe iſt 

ausgezeichnet für Ofen ⸗ Fabrikanten. 

Bieaeleibefiger C Arnd t, Gremboczyn. 
In einer Kreisſtadt Wpr. iſt eine 

in gutem Gang befindliche 


Bäckerei 


mit Schaukwirthſchaft verbunden bill 
ge bei 3000 Mk. Anz. zu ve 

eld 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


* einer Stadt mit e 


aut eingeführtes Geſchäft, |" 


paſſend 25 eine Dame, zu übernehmen 
geſucht. Off. unt. ©. 346 in der Expedi⸗ 
tion der inger Zeitung in Elbing erbet. 


„Näheres beim Notar Ka bilinski. 


werd. briefl. mit Aufſchr. 9553 2. 


Krankheitshalber beabſichtige ich mein 


Gut Albrechtan 


mit guten Gebäuden, complettem 
Inventarium und voller Ernte, 
ſowie mein ftäbt. Grund ſtück, auf welchem 


eine Poſthalterei und 
eine ſehr rentable Meie⸗ 
rei im Betriebe ſind, 


zu ae (745) 
Größe 664 eulm. Morgen guter 
Boden incl. 125 Morgen Wieſen. 
Albrechtau iſt en neben der 
Bahn an gelegen. 
Neidenburg. C. Schumacher. 


Hotel⸗Verkauf. 


Das erſte 14 in einer Provinzial⸗ 
ſtadt Weſtpr. ſehr komfortabel der Zeit 
entſprecheud eingerichtet, electriſchem 
Klingelzuge ꝛc. mit 8 fein eingericht. 
Zimmern, ſehr großem Saal, feinen 
5 8 oh Ki Na Bude mit 

uhr oll für den Preis von 
95 600 Mi. d Anzahl. v. 18000 Mk. 
8 ee halber ſofort 
verkauft werden. Das Mobiliar und 
N iſt mit 21,000 Mk., Gebäude 
mit 33 000 Me. verſichert. Baarein⸗ 
nahme i881 N 19000 Mk., 
jährlich 1000 Logis, Hypotheken fehr 
gut. Offerten bitte an M. Wieczoreck 
- ede in ese 


Dortbeilbafier Kauf, 4 


Ein u Grundſtück 120 Mrg. 


Dark, de — Be arg. 
N — beflc 


ee „ſein Geld * 


4 — don on Bat 


sproohene er2 

Wird. (Angabe des Alters erwünſcht. 
lac. M. 2,90 nur durch F. Ne 
dert firatze 10, Frankfurt a. 


Eine I. Hamb. Oigarrenfabrik vr 

e. Vertreter f. d. Verk. a. beſſ. Private. 

n u. Proviſ. n. U ebereink. Adr. unt. 

O. 418 an Max Gerstmanns 
ee Hamburg. 341 


Schriftſetzer 
an der Maſchine bewandert, ſucht 5 


fang October Stellung. 9 2 
G. Kalweit, Sensburg Oſtpr. 


D GG 


Für mein Manufaktur⸗, 
Samen: und Herren ⸗Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche per 
Ne 2 gut empfohlene, 


N d flotte Verkäufer. 


Zeugniß⸗Copieen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen ohne Station und 
Photogr. erbeten. (756) 
L. 1 
Co eslin in Pommern. 


nur Boden I Klaſſe. Sämmtl. Geb. 
anz neu Wohnh., Stall. maſſ. mit S EL GE LE LE 


appd. Scheune und Wagenremiſe xx. 
Holz mit Pappd. Sämmtl. Mafchinen 
und Ackerg. neu, 6 Pferde, 12 Rindvieh, 
4 N alles nur fein iſt mit vollem 

Einſch. f. d. Preis v. 38 000 Mk. bei 
einer Anz. v. 12000 Mk. wegen Kränf- 
lichkeit des > durch M. Wie 
c zo reck u. Sal lach, Biſchof werder 
zu verk. Die Geb. u. d. Einſch. wie 
3 iſt mit 32000 Mk. 

euer verſichert. 645 


Jen . | aan 
Eine der beſten 


5 mein onen Eiſenwaaren⸗ 
und Schank⸗Geſchäft ſuche zum 1. Ok⸗ 
tober er. (800) 

einen jungen Mann 
der vor Kurzem feine Lehrzeit beendet 
hat und der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Den Meldungen ſind Gehalts⸗ 
anſprüche und Abſchrift der Zeugniſſe 
beizufügen. Marken verbeten. 

Dax Bruski, Bruß Weſtyr. Bruski, Bruß Weſtpr. 


D 

"age mein Tuch⸗ und Ma⸗ 

S „inne Geſchäft ſuche 
per 1. Oktober einen (961) 
flotten Verkäufer 
Hi polniſchen Sprache mächtig. 

Off. nebſt Gehaltsanſprüchen 
9 und Zeugniſſen erwünſcht. 

S. Loeffler, Graudenz. 
A ˙ 
Tüchtiger Barbiergehilfe 
findet bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
1 bei (753) 
Wwe. B. Kucharski, Pr. Stargard. 


Ein tüchtiger 


Bäcker geſelle 


Ofenarbeiter. * 
zwei Lehrlinge 


können ſofort eintreten. 
Fr. Gehrmann, Bäckermeiſter. 


2 Stellmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei (849) 
Ri Krauſe, Stellmachermſtr. u. 

agenbauer, Rieſenburg Wpr. 

Ein Schneidergeſelle 

findet dauernde Beſchäftigung. (787) 
C. Heß, Feſtungsſtraße 20. 
Mehrere Sattlergeſellen 
können ſofort eintreten beim Regiments⸗ 
ſattler Barthol dy in Rieſenburg. (754) 
Suche von ſofort einen jüngeren 
Eattlergefellen (848) 


fowie einen Lehrling. 
Wͤö Schmidtke, Rieſenburg Wpr. 


Zwei Geſellen 
auf Sehe 00 ſucht F. Domke. Auf 
der Schule Geprüfte haben den Vorzug. 

Daſelbſt können ſich zwei re 
melden. 857) 


Mehrere Schiffer 
auf ſchmiedeeiſerne Fenſter eingerichtet, 
finden dauernde Beſchäftigung bei gutem 
Verdienſt. Reiſe vergütigt. (633) 
Otto Herter, Schloſſermeiſter, 
Inowrazlaw. 
Einen tüchtigen 3 
mied 
ſucht Maſchinenfabrik Mewe. 
Ein Wirt unverheiratheter [738] 
chafter 
Gärtner . e zu ſofort ge⸗ 
ſucht. Seehauſen bei Rehden Weſtpr. 
Ein tüchtiger, unverh., deutſch und 
polniſch ſprechender 769 
Inſpektor 
ofort t ge eſucht in Warweiden bei Berg⸗ 
ſtpr. Gehalt 400 Mark. Per⸗ 
Fönliche rem 


Ein unverheiratheter 


Wirthſchafts Juſpertes 
wird zum Antritt am 1. Januar k. 
fal= | bei 5—600 Mk. Gehalt geſucht. Be: 
werber die gut u Serge und in einer 
Stellung längere Wag werden 
bel Plate 1 Wet 40 t a 


38 verbunden mit Manu: ® 

fakturw.⸗Geſchäft 

im Schwetzer Kreiſe iſt 

zu verkaufen. Nachweis⸗ 
lich großer Umſatz und ® 
Nutzen. Anzahlung gering. G 

Offerten werd. briefl. 


die Exped. des Geſelligen 
erbeten. 


Zesssezes ses 
Eine Beſitzung 


von 40 Morgen, / Weizenboden, durch⸗ 
weg neue Gebäude, volles Inventar, 
romantiſcher Spazierort von Oſterode, 
1500 Thlr. Anzahlung, feſte Hypothek, 
zu verkaufen. Au wollen ſich 
en) bei Alshuth, Dfterode, 
Bergſtraße 8. 


900 000 Mark 


habe vom 1. Oktober im ganzen oder 
— zu 4% zu vergeben. Meld. 
werd. briefl mit Aufſchrift 925 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


25000 Mk. 


25 ur erſten Stelle auf ein neues Grund⸗ 
ück zu 4 pCt. geſucht. Gefl. Offert. 
an die Exped. d. Geſelligen unt. Nr. 829. 


34000 Mk. 


ſind gegen ſichere Hypothek zu verleihen 


E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5. 
Kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860. 
Suche ſtets für m. umfangr. Kundſchaft 
gut empf. und beſtens ausgebildete 
n r 2e. 
Proviſ., d. Zeit entſprechend, ermäß 


Buffettiers, Ober⸗, Zimmer 
und Reftanrant: Kellner 
mit Caution und feinften Referenzen 
empfiehlt Rudolf Braun, Danzig, 
Breitgaſſe 127. Stellenvermittelungs⸗ 
Bureau ſpeziell für Hotel⸗ und Neſtau⸗ 
rant⸗Perſonal. Lot) 
Einen jüngeren tüchtigen (872) 
jungen Mann 
als een ucht von fofort Arwed 
Müller, Bromberg, Cantinier 
Bat. Inf.⸗Reg. 129. 
Ein Commis 


Frag Ind richt und tü 2 
2 ich ie . . . — 


(774) 


„J. ſonders angelegen fein läßt und 


awnitz ] 960) 


Ein ev. tüchti (146) 


Schmied 


der gleichzeitig die n beim 
Dreſchen führen muß, findet ein gutes 
Unterkommen in Ober ⸗Strelitz 
per Fordon. 


Ein Lehrling 


der Luſt hat, die Gärtnerei zu erlernen, 
findet in Ober⸗Strelitz eine Stelle. 


1 Landwirth 

der von auf in der A 

ſchaft ebätie eweſen, im Beſitz guter 

Sees A t von fofort Stellung. 
ffert. an Baranowski, Doſſoczyn 

erbeten. 1902] 
Per 1. April 1891 ſuche ich ei nen 

energiſchen, tüchtigen, fleißigen (744) 


Oberinſpektor 


der durch fehr gute Zeugniſſe nach⸗ Brauche Kutcher (6651) 
weiſen kann, daß er mit Rübenbau und utſcher 
Tiefkultur vollkommen vertraut ift. | baldigſt. S * vd a a m, ee 4 


Babes Gehalt nach nr bereinkunft, das 

je nach den Leiſtungen ſteigert. 
Unverheirathete Beamte, die ſchon auf 
größeren Gütern Wpr. waren, erhalten 
den Vorzug. Meld. mit Abſchrift der 
Zeugniſſe werden brieflich unter 744 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche vom 1. November einen durch⸗ 
aus tüchtigen, energiſchen, beſcheidenen 
und Wirthſſch (629) 

Wirthichaftsinfpecter. 
Gehalt 450 Mk. Bei 9 Zufrieden⸗ 
heit im nächſten Jahre Zulage. 
Hagen⸗Davidshof p. Grammen Opr. 

Ein älterer, verheiratheter [711] 
Inſpektor 
geſucht, der ſelbſtſtändig zu wirthſchaften 
verſteht, mit Rübenbau vertraut iſt, gute 
Feinden beſitzt, die den Gehaltsan⸗ 
rüchen beizufügen find. Meldungen]? 
an Dom. Seehauſen bei Rehden. 

Dom. Streben bei Mogilno ſucht 
per ſofort bei 320 Mk. Gehalt und freier 
Station einen unverheiratheten, deutſchen, 
der polniſchen Sprache mächtigen (684) 


Juſpektor. 


Zum 1. Oktober findet ein junger 
Mann als (686) 


zweiter Inſpektor 
Stellung auf der Domäne Griewe 
Kr. Culm bei 300 Mark Gehalt. 


Ein Unternehmer 
mit 30 — 40 Leuten 


Einen Kutſcher 
N verſteht, ſucht vom 1. Oktbr. 
H. Mehrlein. 

Ein Vorreiter 
(zweiter Kutſcher), wird zum 1. October 
vom Dom. Chin ow per Gr. Boſchpol 
Pommern geſucht. Bewerber, die ſoeben 
von der Cavallerie entlaffen und Offtzier⸗ 
burſchen geweſen, werden bevorzugt. 
Deen beim Ober⸗Inſpector 1 ck 


daſelbſt 
60 
Steinſchläger 


finden ſofort An auf dem 
Chauſſeebau Croſſen— Bobersberg 
Sommerfeld, Provinz Brandenburg. 
Winterarbeit geſichert. Meldung: Bo⸗ 


ers berg. (689) 
A. Zubricki, Bauaufſeber. 
Ein unverheiratheter, ordentlicher 
Hausmaun (823) 
kann ſich melden. A. Nord, Oberbergſtr. 
In Lindenau bei Bahnhof Lindenau 
Weſtpreußen findet 761] 
ein Diener 


zum 1. Oktober Stellung. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. E. Bieler. 


1 Laufburſchen 


t 
pr Louis Hirſchberg. 


wird zum 1. Oktober bei gutem Depu⸗ Zum 1. Oktober findet ein (854) 
tat u. Accord z. Rübenausgraben geſucht. Laufburſche 
Ein tüchtiger zweiter (862) [Stellung. Guſtav Neumann. 
eamter Ein jüngerer 2 
aus guter Familie findet — — Laufburſche 


eu ae und Lebens lau 
Zeug Dom. Ribenz b. Culm. 


Ein tüchtiger 
Hofbeamter 


8 vom 1. Oktober cr. Stellung auf 
Dom. Paparzin bei Gottersfeld. 


Brennerei. 


Ein zuverläſſiger, unverheiratheter 
Breuner, der zugleich, wenn möglich, 
die Jagd beſchleßen kann, wird für eine 
ſelbſtſtändige Stelle von ſofort geſucht 
durch Wall, Brenn.⸗Verw. in Bi 
bei Biſchofswerder Wpr. 

Daſelbſt kann ſich ein 

junger Mann 
zum Erlernen des Brennereifaches meld. 

Ein tüchtiger [768] 

Mälzer 
findet per fofort bei gutem Lohn dauernde 
Beichte in 
J. Kuttner's Dampfbrauerei, 
} orn. 


Geſucht zu Martini d. Js. ein (652 
tüchtiger Zieglermeiſter 
der ſeine Brauchbarkeit durch ur 


Zeugniſſe nachweiſen kann. Offerten 
nach Kl. Petzelsdorf b. Neumark Wpr. 


Ein nüchterner, zuverläſſiger (820) 


ſchiniſt 


aber nur ein a der neben wi 
Dampfmaſchine 2 Lehfeldſche Centrifugen 
und 2 Lavalſche Separatoren zu bedienen 
hat, findet hier zum 1. Januar 1891 
dauernde Stellung. Gehalt monatlich | 7) 
75 Mk. und Molkereiprodukte. Ver⸗ 
heirathete bevorzugt. Meldungen nebſt 
beglaubigten Beugnigabfehriften find 
7 richten an 3 Direktor 
ehmann Memel. 


Lverheirath. Pferdeknecht 


und 1 Viehfütterer 

bei gutem Lohn, Deputat und Nutzung 
einer herrſchaftlichen Kuh ſucht z. Martini 
F 


findet unter ſehr günſtigen Bedingungen 
von ſofort dauernde Stellung bei 
F. Krüger in Neidenburg. 


Arbeiter und (749) 


Arbeiterinnen 
finden auf Feſtung Graudenz beim 
Ziegelputzen lohnende Beſchäftigung. 

Für meine Reſtauration und Wein⸗ 
Handlung ſuche ich einen Knaben, 
welcher Luft hat, Kellner zu werden, 
zum ſofortigen Antritt. 836 
C. Kuhnke, Marienburg Wpr. 


Einen Lehrling 6507 
mit guter Schulbildung, Sohn achtbarer 
Eltern, ſtellt ein 

W. Sultan, Thorn, Spritfabrik. 


Ein Lehrling 


kann ſofort unter günſtigen Bedingungen 
eintreten in der Conditorei von (817) 
A. L. Reid, Inh. Julius Heinnold. 
E. geprüfte Kinderg. I. Kl. m. 
gutt r ſucht zum 1. Oktbr. od. 
Novbr. Stell, in der Stadt od. auf d. 
Lande. Näh. d. M. Parlow, Jägerhof 
bei Schleuſenau, Bromberg. (853) 
Für mein Mannf ar. ° ve 
ſuche ein (9981 
Lehrmädchen 
85 auch gleichzeit. Maſchinennähen verſteht. 
K. Rofenbern, Roſenberg Wpr. 
Eine perfekte Köchin, welche be⸗ 
reits mehr. Stellen a. Wirthin — 
Gütern bekleidet hat, ſucht, ef e 
Referenzen z. Martini Stellung. Off — 
D. R. poſtl. Rieſenburg erbeten. (865) 
Für eine kl. Landwirthſchaft wird 
eine Frau oder Mädchen als 
Stütze der Hausfrau 
vom 1. . geſucht. Off. unt. Nr. 
868 bef. die Erped. des Geſelligen. 
Ein anſtändiges Mädchen 
das Luſt * Reine» hat, wird 
zum 1. 5. Oktouer geſucht. Die⸗ 
ſelbe — bit 5 in allem unter⸗ 
ſtützen, melken verſtehen, da ſie das 


In Dom. a. Oſtb. wird zu] Vieh zu beaufſichtigen hat. Familien⸗ 

Martini x 355 5 wachte (747) fanſchluß. fferte: Frau Toepfer, 
Stellmacher, Pen ſau, Kreis Thorn. [799] 

und von ſogleich ein Dom. Louiſenhof bei Flatow ſucht 
Unterne 0 mer zum ſofortigen Antritt (758) 


ein junges Mädchen 
zur weiteren wirthſchaftl. Ausbildung. 
Ein junges Mädchen 
ur Erlernung der feinen Küche kann 


ich zum 1. Oktober melden. [766] 
Hezner's Hotel, Marienwerder. 


Eine mof. rüſtige, zuverläſſige 
Kinderfrau 
findet gute — bei (825) 
Moritz Goetz, Löbau W̃ 
n unſerer en 5 „Pit 
erhalten vom 1. Okto 


Mieter e 
die ſchon früher bei uns gearbeitet hab 


mit 10 Mädchen zum Zuckerrüben⸗ 
ausnehmen geſucht. 


Ein Vorreiter 


zu Martini in Gawlo witz b. Rehden 
geſucht. Ebendaſelbſt ſtehen (757) 


zwei Fleiſchböcke 


st Verkauf. 


Ein Kutſcher, 
der ſich die Behandlung der Bee be: 
Kennt: 


niſſe in der Landwirthſchaft hat, kann 


en de ob in meinen Din aug Lehrmädchen u. Lehrlinge 


treten. 
C. G. Müller e Welten 518 
Gabrifbefiger. Wilhelm Boges 4 Sbün 


Mein e Wo nun b udet 8 ta d {Th t 2 6 Um mehrfach an mich herangetretenen Wünſchen zu entfprechen, habe ich 
ſich jetzt im Pa * auf⸗ Fa Cd er IN raudenz. 22 Wide gtana hung von eee 
manns, Herrn Max Goetz, Direction: Emil Hannemann. abet . Haie Und ture Dante. Abgperte Aber 


am Markte. (682) 5 / 
„den 5. 890. 
Dr. Hir schfeld, e 2 und ee e 


f ch mir hierdurch die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am 
Brieſen Wpr. 5. October cr. im hieſigen Stadt⸗Theater die diesjährige Winterſaiſon eröffne, 
und werde ich, wie im Vorjahre, mein ganzes Können und Beſtreben daran] 


! 1 7 7 ſetzen, dem 1 1 7 Publikum eine in Bezug auf Auswahl des Repertoirs, als 
kin om dit auch hinſichtlich der Darſtellung und Inſcenirung eine möglichſt vollkommene Reihe 


Lager Beſtell 

von Tuchen, m. azin 4 Ma 
) * werden 

2 > Herren, Damen⸗ und Fon 1 sanber 

Paletotstoff . unter ntie 

u sch Kinder-Garderoben Mrs @uttisens 


u. engl. Fabrik. von angefertigt. 


von Vorſtellungen zu bieten. Die hervorragendſten Novitäten habe ich angekauft, 
und bitte höflichſt, mein Beftreben. etwas wirklich Gutes bieten zu wollen, durch 


befindet ſich vom 1. Oftbr. ab zablreichen Beſuch und rege Betheiligung unterſtügen zu wollen. 


. Mit vorzüglicher Hochachtung 
a... un = Emil Hannemann. 2 
eOdor FIOTKOWS : = 

er Personal-Verzeichniss: 
Dampfer- Erpedition. Direetion, Regie, Bürean und techniſches Perſonal. U 2. 
„ iu Paß — er paß „ en f 
i ie, i er Operette un Carl Mäder, icient. 
Für Louis Beckmann, Regiffeur des Schau Amalie Beckmann, Souffleufe, 1 A te Straße 1 


2 und Luſtſpiels. Adolph Tonn, 1. Theatermeiſter. 
A N Ri ei] 8 Max Haithieu, Kapellmeiſter. 6. Stanezik, Theaterdien. u. 2. Theatermſtr. 
e Mi Carl Lenkes, Directions⸗Secretär. Wilhelm Waldau, Garderobier. 


Darſtellendes Perſonal. 


Durch bedeutende Caſſen⸗Abſchlüſſe mit den 
größten Fabrikanten bin ich in der Lage, dem hochver⸗ 
ehrten Publikum von Grau denz und Umgegend eine 
ſehr reichhaltige Auswahl in 


io, = 
. —.— 
ein 
— 
7 
— — 
= = 
Ku — 
em = 
=. 8 
. — 
Den sich vorher Angemeldeten Herren: Due: Fe N N 
sur Nachricht, dans ich in Emil Hannemann, 1. charakter⸗komiſche] Elise Hannemann, 1. Liebhaberin, jugendl. en krren⸗ umen⸗ und inder⸗ = 
Loebau Parthien. Anſtandsdame. = 9 — 
Goldstandt's Hotel den I., Louis Beckmann, 1. Charakterrollen, | Auna Calliano, 1. naive und muntere — 6 vd obe 2 
n . October humoriſtiſche Väter. Liebhaberin. = l et = 
1 er 5 Bafvarthien auge. 1 N ekhaherin. = für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saifon = 
2 — ’ K h * . L 1. . f g 7 D 
G. Wilhelmi en Krüger, 1. Held und Liebhaber. Auna Millar, 1. Mutter, Anſtands dame, 5 2 1 erflaunlicft billigen Preiſen zu ktefern. . 
Herrmann Steinhofl, Operetten⸗Tenor. ſingende Alte. — Großes Lager in Stoffen = 
Marienwerder. Carl Mäder. Chargen. Magda lupe, 1. jugendl., fingende Lieb: 8 9 . wm 
Sprechstunden: Vormittags Carl Fronmüller, Charakterollen, Väter.] haberiu. k a © un Anzügen, Paletots in: und ausländiſchen Fabrikats. 
5 > : Hans Egbert, 1. jugendl. Held und Lieb⸗ Hanna Menkes, jugendl. Liebhaberin, 1. 3 2 j - g = 
Vorherige, Anmeldungen sind | ict we ben Chargen S Alerting nach Maass in Uniformen S: 
eee eg Zaren Waller in, 9 . —— wer FR = für Bahn, Poſt, Militair und Forſt. In 
5 n Te e, 1. Operetten⸗Tenor. a Rheinberger, 1. Liebhab., Heldin, a pe - = 
mich oder nach Golde tan e Wilhelm Mauren, Sieobaber. jugendt. Salondame. ' = Dienstpaletots, Dienströcke, Diensthosen S 
Hotel zu richten. Ferdinand Büchel, Chargen. Elsa Belina, 1. Soubrette. — werden unter Leitung eines tüchtigen Zuſchneiders m 
Ludmilla Loos, 1. Operetten⸗Süngerin. [8 prompt und elegant angefertigt. = 
Das Melde⸗Amt Pepi König, jugendl. Liebb., 2. Soubrette. 3 ( Nicht convenirende Sachen werden zurückgenommen. 
in Marienwerder * 3 ; ) Chargen. = Hochachtungsvoll (921) D: 
iſt von der Kniebergſtraße nach der Selma Niedt, 2. Soubrett 2 . = 
Bahnhofſtraßte verlegt. [771] Chor: 6 Bande 6 Herren. 1 8 15 3 b W D. Schendel n * 
Feen Nn KN Zur Aufführung gelangende Stücke: Zoe οοοο οο οοοοοοοοοοοσ e 
8 Ahführn: es Ben it r 1 . 8 i ne 25 ECC 
von önthan. Feenhände, Lufltſpiel von Scribe. Ilſe, Schauſpiel von Wir “= 5 56 2 
N ) I ß % Olden. Das Mädchen aus der Fremde, Luſtſpiel von Schöntzan. Dora, A UN EaE DErennt, DAR Fr 2 1 (560) 
einf. u. bopp., kaufmänn. Schauſpiel von Sardou. Die Ehre, Schauſpiel von Sudermann. Die Herr B. Hozakowski In Thorn 


Rechnen ꝛc. lehrt gründlich 2 QOnitzows, Schauſpiel von Wildenbruch. Die Bajadere, Schwank von Hirſchel.][ den r Ankauf von Kartoffeln Wi in den Provinzen Weſt⸗ und 
Emil Sachs 2 Slamſell Nische, Operette von Meildae und Milland. Das Bild des can für unsere Fubrit übernommen bat een ene 


5 Signorelli, Schaufpiel von Jaffe. Der Kampf des Daſeins, Volksſtück von AK * » 
Markt 1. (5130) Weidlich. Das arme Ding, Luftipiel von Blumenreich. Der Fall Clèmenceau, Stärkefabrik Bentſchen. 

NK een: enge Schauſpiel von Dumas und d' Artois. Die Fledermaus, Operette von Gense.] Richard v. Hardt-Wonsowo. E. v. Tiedeman-Kranz. H. v. Tiedemann-Seeheim: 
SSA S282 822 


Der Mikado, Operette von Silbert. Der arme Jonathan, Operette von 2 7 
Millöcker. Der Königsgardiſt, Operette von Sullivan. Der Amerikaner, Maassgeschäft für elegante Herrengarderoben 


Operette von G. von Moſer. Gasparone, Operette von Millöcker. Der Doliva & Kaminski 
Seekadett, Operette von Bell. Breiteſtraße Nr. 9 HORN Breiteſtraße Nr. 49 
r Abonnement. | zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in Anzug: und Paletot⸗ 


ER ES 


Graudenz, Marienwerderſtr. 46. 


WILL, 


Herren-Winter-Ueberzieher 
Mark 20, 25, 30, 35, 40, 45, 50, ff. 60 Mark. 
ILL. H U A G 


hocheleganter Sitz, ſaubere Arbeit, prima Futterſachen 


Musikalien-Verkaufslager 


und 


Leih ⸗Anſtalt ag 


letztere bis zu den neueſten Erſcheinungen ergänzt in empfehlende 
Erinnerung. Hochachtungsvoll 


J. Preuss Muſikalieuhandlg. (W. Kahle) 


—. — — 

Plenz’ Hötel garni, Berlin, 
NW., Neue Withelmſtr. 1a, dicht 
Bahunh. Friedrichſtr. u. den Linden. 


Die neueſten 


Herbst - Mützen 


Preife der Abonnement⸗Billets: I. Abonnement. Stoffen für Herbſt und Winter ganz ergebenſt an. 8594]. 
roſceniumsloge (15 Billets) 22 Mk. 50 Pf., Loge und Eſtrade (15 Billets) * = x 
18 Ar Sb t (15 Billets) 15 Mk. Abonnements zu haben in der Conditorei UP” Königl. Preuss. Lotterie. 
Fremdenloge 1 Mek. 75 Pf., Loge 1 Mk. 50 Pf., Eſtrade 1 Mt. 50 Pf., Ziehung 1. Klasse am 7. und 8. October. 
Sperrſitz 1 Mk. 25 Pf., Sperrſitz⸗Stehplatz 90 Pf. 9 zu U ½) / J¼ 
Originallooſe auf Depotſcheine: 56.28.14 M. 
Fremdenloge 2 Mk., Loge 1 Mk. 75 Pf., Eſtrade 1 Mk. 75 Pf., Sperrſitz „ 
1 Mk. 50 Pf., Sperrſitz⸗Stehplatz 1 Mk. 25 Pf., Schüler⸗Billets 60 Pf., Parterre 
Die Abonnement⸗Billets find nicht an die Perſon und Vorſtellung ge⸗ 10 1 Hheilloof P 27 PER eine 3 
bunden, ſondern können in beliebiger Anzahl zu einer oder der anderen Vor⸗ Do ſill hei vof 2224 112, 56. 28. 14.7, 
2 Ein > 
BRRAKHARKARRREREHERERENRUN Loos- u. Bankgeschäft, 
Dem hochgeehrten Publikum von Graudenz und Umgenenb — ed 08ep BERLIN W., 
(893) 
Kleines möbl. Zimmer vom 1. 
ſchützt Holz vor Fänluiſt, 9 mit a „obüe 
5 zu verm. . 26, 1. 
Maſchinenöl, Ctr. 20, 24,27 Mk., | Burſchengel. zu verm. Herrenſtr 
2 2 2 
Wageufett, cu. 1 15½ Mt. 58 Pianinos % 
ſowie alle and. techuiſchen Drogen 28 neuester Construction zu 22 


des Herrn Güssow und im Theater-Büreau im Hotel „Schwarzer Adler“. 2 
Vorverkauf in Güssow's Conditorei: Haupige winn 600 000 Mk. 
An der Abendkaſſe: 
fee "__Ys__ m Vs _ 
75 Pf., Amphitheater 50 Pf., Gallerie 30 Pf. Autheilſcheine: 7 M., 3.50 M., 4,75 M., 1 M. 
ſtellung verwendet werden. [796] > 8 ? „ . ME. 
9 Liſte und Porto für jede Ziehung 50 Pf., einſchreiben 20 Pf. mehr. 
bringe mein großes Ba 7 Potsdamerſtraßſe Nr. 29. 
Carbolineum Oktober zu verm. Langeſtr. 11. (792) 
= ® 
Thran, Vaſelin⸗Lederfett, | ERWERTEIRFRRK 
empfiehlt (226) 32 558 dilligsten RER % 


Keie Kenn 
RERERKARLERER 


Graudenz, Tabakſtraße 5. . iwen-Angtheke 28 oskar Kauffmann 
und PP. BB” Abonnements: Bedingungen bitte zu verlangen. Droper-Bülg, der Löwen: Aplieke . en (914) 
E Hüte 2 Fuuxxnxwnxxax:xxnxxxxxaxxnk Direct an Private 3 
empfiehlt (855) Ich habe mich ins Privatleben zurückgezogen und ertheile in der Schneider⸗ 2 e nriape 0 A zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 jähr. 
Gustav Neumann Akademie der Firma Klotz & Co. in Berlin, Kommandantenſtraße, keinen 35 „ Hering i. Gelee (wie Aal) „ 3,10 Garant. Franco-Probesendung be- 


Unterricht mehr, ſtehe überhaupt zu dieſer Anſtalt in keinerlei Beziehung. Die⸗ willigt. Preisliste und Zeugnisse 


[8085] E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde 


Kirchenſtraße 3. jenigen Herren und Damen, welche ſich in der Herren⸗ reſp. Damen⸗ oder stehen 2. Diensten. Pianofabrik 
Ein gut erhaltenes Klavier ſowie] Wäſche⸗Schneiderei nach Syſtem Kuhn vollkommen ausbilden wollen, verweiſe 5 E 2 Georg Hoffmann, Kommandanten- 
5 (9379) S Cold Cream Seile strasse 20. Berlin S. W. 19. 8761) 


Cello billig zu verkaufen |ich auf die 
—. 11, 1 Tr. 85 6285 Große Berliner Schneider⸗Akademie, Berlin C., Rothes Schloß Nr. 10 von CARL JOHN & Co., Berlin 
T 


ah Ä 2 8 5 1 E. Fräul., 25 J., 
— als die einzige Anſtalt, welche im Geiſte meines verſtorbenen Mannes von feinem |. 8 röd Fit ne 
Befte und billigste Bezugsquelle | | alten Lehrperſonal in denſelben Räumen des Nothen Schloffes fortgeleitet wird. 6 9 eir at „. Winch J 


A 9370) Perwittwete Fraun Bertha Kuhn. haltung eines schönen Teints zu em- zu verheirathen. Nicht anonyme Anträge 
x 317112 ͤ —ꝛ—yꝛ„Hů—ůĩ pʒfÿlehlen, à Packet (3 Stück) 50 Pfg. zu | unter 3895 nimmt entgegen der „Geue⸗ 


Be edern. yon . : haben in Deutsch Eylan bei G. Penke, ral⸗Anzeiger“ Berlin SW.61. [9386] 
5 i | berg bei J. Lenz, in Riesenburg | 6 a9 a0 09 2240945 042005 
ee 183. Königl. Preussische Lolterie. nie hatte 28 8 8 6 8 8 888 825 


Ziehung 1. Klasse 7. und 8. October 1880. 2 
2 ® 1 
Originalloose a. Depotschein: 10 26 11 K 
Antheile: 7 Yo ½ J½0 Ysa ¼ Yes 
Ik. 7 5,60 3,50 3,00 1,75 1,50 1,00 
Jede Klasse gleicher Preis. — Porto und Liste 80 Pf. 


r 
Marienburger Geld-Lotterie h * Kölner - Lotterie 


Hauptgew.90 000 Mk. baar hung 2. Okt. 1890 
a Loos Mk. 3, ½ Loos Mk. 1,50. Porto u. Liste 30 Pag. à Loos 1 Ik. 


Georg Joseph, Lotterie -&eschäft. 
Berlin C., Jüdenstr. 14, Telephon V. 3910. (9470) 


für 60 Pfg., 80 Pfg., 1M. und 1 M. 
25 Pfg.; feine prima Halbdaunen 

1m. 60 4 weiße Polarfedern 
2 M. und 2 M. 50 Pfg.; ſilberweiße 
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 
4 M. 50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt 
chineſiſche Ganzdaunen (ehr fünträftig) 
2M. 50 Pfg. und 3 M. Berpadung zum 


ianinos kreuzsait., v. 380 I. an % Musik alien 


Ohne Anzahl. a 15 Ik. > 4 
„„ jeder Art liefert zu bil- 
monatlich. Kein Zinsaufschlag! ligsten Preisen (913) 


Kostenfreie, Awöch. Probesendung. 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 18. 8 Oscar Kauffmann % 


Buch-, Kunst- u. Musik.-Hdlg. % 
Musik- 25 
Inſtrumente aller Art als Zithern, Narres 


Ziehharmonikas u. ſ. w. verſendet] Jonxersationslexica, Handatlas, Unter- 
dilliaſt unter Garantie Conrad richtsbriefe, Kriegschronik, Bücher 
Eschenbach, Markneukirchen i. S.] Bibliotheken kauft baar und verkauft au 
Preisliſte umſonſt und portofrei. Abzahlung Ed. Volkening in Leipzig, 


urück genommen.. 
N Pocher & Co. in Herford i. Beftfl. 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonufag] 


Der Ge 


ſellige. 


No. 227. 


28. September 1890. 


6. Fortſ. Die Töchter des Millionärs. Machdr. verb. 


„Lawrence,“ ſprach ſie, „Mama hat Sie geſtern Abend ſehr 

at behandelt, und um Sie einigermaßen für ihre Unfreund⸗ 

keit zu entſchädigen, gab ich meine Einwilligung zu dieſer 

Fahrt; aber beſinnen Sie ſich; Sie verſprachen, keinen Unſinn 

iu ſchwatzen und alle perſönlichen Bemerkungen vermeiden zu 

wollen, die thöricht und zwecklos ſind. Sagen Sie, iſt Alice 
Bradford nicht außerordentlich hübſch?“ 

Harding lachte etwas grimmig. 

„Habe noch nichts davon bemerkt. Aber etwas Anderes 
iſt meiner Aufmerkſamkeit nicht entgangen, und das waren die 
auffälligen Aufmerkſamkeiten, mit welchen ihr betitelter Anbeter 
Graf Stahl Sie überhäuft — die Beſitzermiene, mit der er Sie 
anblickt — verdammt ſei — !“ 

Lawrence Harding beſaß eine gute Bildung, die beiden letzten 
Worte entſchlüpften ihm unbewußt. 

Ethel richtete ſich ſtolz auf. 

, Ja,“ verſetzte fie ſtreng, „der Graf iſt ſehr aufmerkſam. 
Er iſt auch ſehr artig — ich bin feſt überzeugt, er flucht nie in 
Gegenwart einer Dame.“ 

Das Opfer dieſes Verweiſes erröthete tief. 

„Vermuthlich nicht. Ich bitte um Verzeihung, Ethel; ſeien 
Sie mir nicht böſe. Wenn er nicht flucht, ſo hat er andere 
ebenſo furchtbare Laſter — zum Beiſpiel eine Schwäche für Abſynth 
und Unterhaltungen wie Hazard⸗ und Landsknechtſpiel.“ 

„Lawrence!“ 

„Faktiſch! er iſt mir nicht fremd. Ich machte ſeine Be⸗ 
kanntſchaft vor Jahren in Paris, kurz vor dem Tode feiner gräf⸗ 
lichen Gemahlin.“ 

„Seiner Gemahlin!“ wiederholte ſie zuſammenfahrend. 

„Ja. 1 2 Sie denn nicht, daß er Wittwer iſt?“ 

„Nein doch.“ 

„Mich wundert, daß er es Ihnen noch nicht mitgetheilt 

t. Seine Frau war jung und ſchön, eine Ruſſin, glaube ich. 
ch ſah ſie auf einem Ball in den Tuillerien. Am nächſten 
orgen war ſie todt.“ 

Fräulein Sardis im Waſſer ſpielende Hand wurde plötzlich 
bewegungslos. Sie ſah ihren Begleiter mit erſchrockenen Augen 
an 


„Ermordet meinten Einige,“ fuhr Harding ruhig fort. „Sie 
auern — ja, es iſt ein häßliches Wort. Andere hielten es 
r Selbſtmord, und das war es auch ohne Zweifel. Ein Kammer⸗ 
mädchen fand fie im Ballkoſtüm auf einem Ruhebett ihres 
Zr liegend, ein leeres Opium⸗Fläſchchen in der Hand. 
ie Affaire machte in Paris ſehr viel von ſich reden, beſonders 
weil ein Diener des Grafen, von dem man annahm, daß er 
mehr von der Sache wiſſe als Andere, in derſelben Nacht ver⸗ 
ſchwand und verſchwunden blieb. Der Graf ſelbſt ſchien tief 
erſchüttert — ſie hatte ihm eine reiche Mitgift eingebracht und 
war kaum über zwanzig Jahr. Jetzt ſcheint er ſich ja völlig 
von dem Schlage erholt zu haben.“ 

Ich hatte keine Ahnung davon, daß Sie etwas von ſeinen 
perſönlichen Verhältniſſen wußten,“ ſagte Ethel, der letzten Be⸗ 
merkung ausweichend. „Jedenfalls ließen weder Sie noch er 
es merken, daß Sie ſich bereits kannten, als Sie hier in Luzern 
zuſammentrafen.“ 

Lawrence zuckte die Achſeln. 

„Es mag wohl gegenſeitige Abneigung ſein. Der Graf 
betrachtet alle Ihre männlichen Bekannten mit eiferſüchtigem Ver⸗ 
dachte, und ich — nun es macht mir kein beſonderes Vergnügen, 
ihm wieder zu begegnen.“ 

Fräulein Sardis hatte ihren Blick feſt auf den ſteilen Ab⸗ 
hang des Pilatus gerichtet. 

„Erzählen Sie mir von der todten Gräfin,“ ſprach ſie. 
„Wie ſah ſie aus?“ 

„Eine mattblonde, blaſſe Dame — blauäugig — keine Spur 
von Aehnlichkeit mit Ihnen.“ 

„Und ſie tanzte noch in derſelben Nacht, in welcher ſie ſtarb. 
Auf einem Balle? Arme Frau! Glauben Sie, daß der Bediente 
des Grafen ſie tödtete, Lawrence?“ 

Sein hübſches Geſicht wurde ſehr ernſt. 

„Nein ſie beging zweifellos einen Selbſtmord. Es war 
eine ſehr böſe Geſchichte. Nach ihrem Tode ging in Paris ein 
Gerücht um, das hier zu wiederholen mir faſt eine Entweihung 
ſcheint. Einige ſchenkten ihm Glauben; Andere, welche die un⸗ 
glückliche junge Dame genauer gekannt hatten, erklärten ſie für 
ebenſo rein wie ſchön und wieſen die Verläumdung entrüſtet 
und verächtlich zurück. 

Ethel's Blick weilte nicht länger auf den Bergen; ſie ſah 
jetzt Harding an. Es war ihr beſtimmt, dieſes Morgens auf 
— See, dieſer Unterhaltung in dem kleinen Boot noch lange 
zu gedenken. 

„Sagen Sie mir Alles!“ gebot ſie keck. Er ſchaute ein 
wenig verlegen drein. 

„Man beſchuldigte die Gräfin einer geheimen Neigung zu 
dem Diener ihres Gatten und brachte ihr unglückliches Ende, 
ſowie das Verſchwinden des Erſteren damit in Verbindung. 
Pfui! Da ich die Sache erwähne, iſt mir's, als hätte ich der 
hilfloſen Leiche einen Schlag gegeben.“ 

Eine Zeitlang ſprach Keins von Beiden. Die Wellen ſpiel⸗ 
ten um den Kahn, und die Sonne ſtieg höher über den See 
und die Berge empor. 

„Ich kann's begreifen,“ fuhr endlich Lawrence mit erkünſtelter 
Gleichgiltigkeit fort, „wie ſehr Sie Alles intereſſirt, was Ihren 
Bewunderer betrifft, Ethel. Gütiger Himmel! Welche Manie haben 
dieſe vornehmen Amerikanerinnen für Titel! Unter allen Thor⸗ 
heiten unſerer Nation kenne ich keine lächerlichern als dieſe.“ 

Seine ſchlecht verhehlte Eiferſucht ſchien ihr nicht ſonderlich 
zu mißfallen, denn ſie lächelte ihn freundlich an. 

„Wie verdrießlich, wie unausſtehlich Sie heute ſind, Larry? 
Haben Sie mich nur hierher gebracht, um mit mir zu ſtreiten. 
Wir ſcheiden ſo bald, daß es ſich, denke ich, kaum der Mühe 
lohnt, einander böſe zu ſein.“ 

Seine grauen Augen blitzten auf. 

„Böſe mit Ihnen!“ ſagte er, „das kann ich nie werden! 
Ethel. Was Sie auch thun mögen — das können Sie nicht 
erreichen. Ich wollte, Sie könnten es — ich glaube, es wäre 
beſſer für mich.“ 

„Lawrence ich beſchwöre Sie — werden Sie nicht ſentimen⸗ 
tal“, ſagte Fräulein Sardis mit erzwungenem Gähnen. „Laſſen 
Sie uns von ſchweizer Landſchaften, von Materialismus oder 
Sozialismus oder irgend einem — ismus auf der Welt reden, 
nur laſſen Sie uns die Sentimentalität vermeiden. Sie ge⸗ 
fallen mir am allerbeiten, wenn Sie vernünftig find.” 


Er biß ſich auf die Lippen — vielleicht um die rebelliſchen 
Worte zurückzudrängen, die ihm dort ſchwebten. Die Unterhal⸗ 
tung kam ins Stocken. Keines von beiden ſchien ſich für die 
Gegenſtände zu intereſſiren, welche ſie vorgeſchlagen hatte. Wenn 
aber Reden Silber iſt, ſo iſt, nach dem Sprichwort, Schweigen 
Gold, und geſprochene Worte wären ſchwerlich beredter geweſen, 
als die ſtumme Sprache in Lawrence Harding's grauen Augen. 
Ethel hütete ſich wohl, ihrem Blick zu begegnen, und ſchenkte 
anſcheinend ihre ganze Aufmerkſamkeit der Landſchaft. Völliges 
Schweigen herrſchte rings um ſie her — vollendete Schönheit. 
Sie waren allein bei einander — die ſchöne Tochter des Bankiers 
und der vom Schickſal getroffene, verarmte Mann, der, die Zau⸗ 
berin umkreiſend, wie die Motte das Licht, unfähig den Zauber 
zu brechen, den ſie um ihn geworfen hatte, koſtbare Stunden 
in Luzern vergeudete. Ethel's Hand ſpielte wieder mit den Wellen. 
Eine leichte Brieſe bewegte die kaſtanienbraunen Locken, die ihre 
Stirn umrahmten. Wie vollendet ſchön ſie war! Der Ort, die 
Zeit und mehr als alles Andere das Bewußtſein, das eine ſolche 
Gelegenheit nie wieder kehren werde, brachten ihn zum Aeußerſten. 

„Ethel,“ begann er, „als ich Sie geſtern Abend bat, mit 
mir auf dem See zu fahren — verſprach ich Ihnen, nicht von 
Liebe zu reden.“ 

„Ja,“ antwortete ſie ſchnell, „das thaten Sie.“ . 

„Ich werde mein Wort brechen. Barmherziger Gott! Wie 
können Sie im Ernſt erwarten, daß ich es halten kann?“ 

Sie erhob ſich von ihrem Sitz. 

„Halt, Lawrence! Ich verbiete Ihnen, ferner ein Wort zu 
ſprechen. Ich will Sie nicht anhören; ich will keinen Moment 
länger bleiben. Fahren Sie mich ſofort nach der Landung zurück. 
Ich werde Ihnen nie mehr vertrauen — nie!“ 

Ihr Zorn, ihre gebieteriſche Haltung wirkten auf ihn, wie 
Wabſichrig gleich einer Brauſe. Alles Blut wich aus ſeinen 

angen. 

„Setzen Sie ſich nieder,“ ſprach er mit gepreßter Stimme, 
„Sie werden das Boot umwerfen. Ich bitte um Vergebung. 
Ich hätte bedenken ſollen, daß die letzten vierundzwanzig Stunden 
eine tiefe Kluft zwiſchen uns eröffnet haben — daß ein armer 
Teufel wie ich nicht länger als Ihresgleichen gelten kann — 
daß es unter dieſen Umſtänden geradezu Vermeſſenheit von mir 
iſt, Sie anders als ein Fremder anzureden. Beruhigen Sie 
ſich, Fräulein Sardis — wir kehren augenblicklich zurück. Behüte 
der Himmel, daß ich Sie hier auch nur einen Moment gegen 
Ihren Willen feſthalte.“ 

Was auch Ethel Sardis von dieſen Worten denken mochte, 
ſie entgegnete nichts. Wahr iſt's, das ſchöne Geſicht hatte alle 
Farbe verloren; doch Ethel war immer blaß. Das Boot flog 
über die blauen Gewäſſer dem Strande zu. Keine Silbe wurde 
mehr von den Beiden geſprochen. Mit langen kräftigen, ge⸗ 
wandten Ruderſchlägen lenkte Lawrence der Landungsbrücke zu. 
Als er ſie erreichte, ſah er einen Mann unter den Kaſtanien auf und 
abgehen, der ſeine Cigarre rauchend das kleine Fahrzeug beobach⸗ 
tete. Auch Fräulein Sardis ſah ihn. Sie wich Harding's 
Blicken aus und ſprang mit ſtolzer, gleichgültiger Miene ans 
Land. Der Mann mit der Cigarre warf dieſe fort und eilte 
auf ſie zu — er war groß, elegant gekleidet, vornehm von 
Manieren, hatte einen gewichſten Schnurrbart, blondes, an den 
Schläfen und am Wirbel etwas dünnes Haar und ſchläfrige 
Augen — er war Otto, Graf Stahl. 

„Fräulein Sardis iſt bei Zeiten unterwegs,“ beg ann er im 
tadelloſeſten Engliſch. 

„Graf Stahl auch,“ lächelte dieſe. | 

„Ach, ich konnte nicht ſchlafen. Ich kam hierher, um einſam 
am Ufer zu wandeln und — an Sie zu denken. Wie glücklich 
iſt dieſer Amerikaner, Herr Harding. Eine einſame Bootfahrt 
auf dem See um dieſe Stunde iſt eine Gunſtbezeugung, die 
zu erhalten nicht jeder hoffen darf, der an Ihrem Altare kniet“ 

„Herr Harding iſt ein alter Bekannter von mir; Sie kennen 
offenbar unſer geſellſchaftliches Leben in Amerika nicht, ſonſt 
würden Sie nicht ſo viel Gewicht auf eine ſo unbedeutende 
Kleinigkeit legen.“ 

Obgleich ſie dreiſt heraus ſprach, bebte ihr dennoch das Herz. 
Er konnte es der Mutter erzählen, und vor deren Anſichten über 
das Schickliche hatte Ethel einen heilloſen Reſpelt. 

„Ich fürchte, ich habe Sie verletzt,“ erwiderte der Graf mit 
tiefem, ehrerbietigen Diener. „Würden Sie mir geſtatten, Sie 
ins Hotel zurück zu begleiten?“ 

Sie ſah ſich nach Lawrence um. Er ſprach mit einem Boot⸗ 
führer. Sie zögerte einen Augenblick, aber er wendete ſich nicht 
umz er hatte ſie ganz dem Grafen überlaſſen. 

Pikirter als fie ſich ſelbſt geſtehen mochte, ging fie mit ihrem 
Verehrer dem Hotel zu, verabſchiedete dieſen am Eingange, eilte 
auf ihr Zimmer, warf Hut und Tuch ab und bereitete ſich, vor 
ihrer Mutter zu erſcheinen. 

Dieſe ſaß an einem Tiſchchen ihres hocheleganten Gemaches, 
in die Geheimniſſe ihrer Toilette vertieft. Was dieſe waren, 
konnte nur Finette, das franzöſiſche Ka mmermädchen, 
ſagen. Wenn es eine Wahrheit gab, welche Frau Sardis tief 
und anhaltend bedauerte, ſo war es die, daß alles Fleiſch gleichviel, 
wie ſehr man es puderte, ſchminkte und glättete, alt werden 
muß. Eine elegante Morgenrobe umhüllte ihre kleine Geſtalt, 
die, wie ihr Teint höchſt kunſtvoll hergeſtellt war. Sie war 
eine ſchmächtige Frau, mit dünner gebogener Naſe, gewölbten, 
mit Farbe geſchwärzten Brauen, hübſchen Augen, die Spuren 
von Belladonna⸗Gebrauch trugen, und einer reichen Fülle 
dunklen Haares. Eine Königin in ihrem Auftreten, ehrgeizig 
bis zum Aeußerſten, ſich ihres Reichthums und ſeiner Macht 
vollkommen bewußt, von eiſerner Willenskraft — das war 
Madame Sardis. 

„Ich habe ſehr ſchlecht geſchlafen,“ ſagte ſie gerade als Ethel 
eintrat, „Sie muſſen heute Abend meine Doſis Schlaſpulver 
verſtärken — ein ganz klein wenig. Mangel an Schlaf ſchadet 
dem Ausſehen. Guten Morgen, Ethel! Nimm Platz mein Kind. 
Du findeſt mich noch immer leidend von der ſchrecklichen Partie 
auf dem Rigi. Wie friſch und blühend Du ausſiehſt mein Schatz. 
Woher kommſt Du?“ 

„Ich war aus, Mama; auf dem See — mit Harding. Es 
war herrlich!“ 

Madame Sardis durchbohrte die Sprecherin mit einem 
Meduſenblick. 

„Ethel!“ 

Ethel warf den Kopf zurück wie ein Reh. ; 

„Mama, Du weißt, daß er ein alter Freund von uns ift, 
und ich wollte den See bei Sonnenaufgang ſehen. Es war 
köſtlich; ich wünſchte, Du hätteſt mit uns ſein können. 


— re | 

Das Unwahre dieſer letzten Verſicherung lag fo klar vor 
Madame Sardis, daß ſie dieſelbe gar nicht beachtete. Ihre 
dünnen Lippen nahmen einen unangenehm herben Ausdruck an. 

„Ich bin erſtaunt über Deine Unklugheit, Ethel,“ ſprach 
ſie kalt. „Von Beatrice würde ich nichts Beſſeres erwartet haben, 
aber Du — es iſt unglaublich! Ich wünſche, daß Du Herrn 
Harding nicht wieder einen alten Freund nennſt. Es iſt höchſt 
auffallend, daß ein Menſch, der auf der einen Seite der Welt 
ſein Vermögen verloren hat, Tag für Tag ohne allen Grund 
an einem Ort wie dieſer herumlungern kann. Sein Benehmen 
gegen Dich gefällt mir durchaus nicht. Der Graf hat es bemerkt 
und ebenſo alle übrigen Gäſte im Hotel.“ 

Ethel wurde abwechſelnd bald roth, bald blaß. 

„Ich erinnere mich,“ entgegnete ſie trocken, „daß Papa einmal 
ſagte, er ſchulde den Hardings ewige Dankbarkeit. Sie hätten 
ihn in einer Geſchäſtskriſis, welche ihn finanziell zu ruiniren, 
drohte, unterſtützt, ja gerettet. Beſinnſt Du Dich nicht darauf, 
Mama?“ 

„Nein!“ 

zund Du haſt doch ſonſt ein ſo ausgezeichnetes Gedächtniß.“ 

Madame Sardis ſchmales Geſicht zeigte noch ſtarrere Kälte, 
aber verrieth ihren Aerger nicht. Mit dem Ausdruck völliger 
Ruhe lehnte ſie ſich in ihren Stuhl zurück. 5 

„Finette verſteht ſehr wenig engliſch, deshalb ſtehe ich 
nicht an, deutlich mit Dir zu ſprechen, Ethel. Die Aufmerkſam⸗ 
keiten Herrn Hardings ſetzen Dich unangenehmem Gerede aus- 
Nachdem er ſein Vermögen verloren, kann er ſich natürlich nicht 
in der geſellſchaftlichen Stellung erhalten, die er bisher einnahm, 
er muß auf die Stufe eines gewöhnlichen Arbeiters herabſinken. 
Geſtern erſt gebot ich Dir, ihn künftig wie einen Fremden zu 
behandeln, und Du ſtiehlſt Dich hinweg, um mit ihm zu einer ſo 
unſchicklichen Zeit auf dem See zu fahren? Bedenke, was der 
Graf dazu ſagen muß. Unſre Anſichten von Schicklichkeit ſind 
ſehr verſchieden von den hieſigen. Ah! wie bewundernswerth 
iſt doch die franzöſiſche Methode, die Töchter zu erziehen! Wollte 
der Himmel, ſie wäre bei uns in Amerika eingeſührt — es wäre 
ein Segen für alle Mütter und Erzieher. Ich habe mein Mög⸗ 
lichſtes gethan, Ethel, um Dir eine vollendete Bildung zu geben, 
ſollte aber meine Tochter ſich — was freilich völlig undenkbar 
iſt — je ſo weit vergeſſen, eine Verbindung einzugehen, die 
gegen meinen Wunſch iſt, ich würde ſie enterben, mich von ihr 
losſagen und ſie betteln und ſterben oder, was ebenſo ſchlimm 
iſt, in Armuth und Reue alt und häßlich werden laſſen. Leiden⸗ 
ſchaften paſſen nicht in unſere Zirkel und ich habe keine Nachſicht 
mit denjenigen Eltern, welche ihrem Kinde derartige Vergehen 
gegen ſich ſelbſt und die Geſellſchaft verzeihen können. Ich würde 
mein Vermögen wohlthätigen Anſtalten vermachen, es in alle 
Winde verſtreuen, aber kein Dollar davon ſollte einer Tochter 
zufallen, die es wagte, ohne meine Genehmigung zu heirathen. 
Hörſt Du mich, Ethel?“ 

Sie ſprach alles dies ohne jede Wärme oder Haſt, in kaltem 
gemeſſenen Tone, der tiefer dringt, als ein Zornesausbruch. 
Ethel ſtand leichenblaß ihr gegenüber. 

„Ja, ich höre Mama.“ 

„Schön, ſei vernünftig, meine Liebe. Du biſt ſehr ſchön 
und Erbin eines großen Reichthums. Denke an die vielen Ameri⸗ 
kanerinnen, die mit weniger Schönheit und Vermögen als Du, 
und mit weniger Liebenswürdigkeit, vornehme Männer erobert 
haben — warum ſollteſt Du es nicht auch können! In dieſem 
Hauſe iſt Keiner, der nicht ſieht, daß Graf Stahl Dein Sklave 
— daß er bereit iſt, ſeine Grafenkrone Dir zu Füßen zu legen. 
Er iſt hochgebildet, ſchön, und Du verdankſt ihm Dein Leben. 
Mein Kind, ich ſage Dir nochmals: Sei vernünftig!“ 

Ethel ſchwankte. Die Anſchauungen der Mutter waren ihr 
zu ſorgfältig eingeimpft worden — in wie verhängnißvollem 
Maße, das konnte allein die Zukunft lehren. Sie trat ans 
Fenſter und blickte feſt auf den blauen See hinaus. 

„Verzeih mir, Mama, ich will Dich nicht mehr kränken, 
wenigſtens in dieſer Beziehung gewiß nicht mehr.“ 
„Ich bin davon überzeugt, denn Du haſt geſunden Verſtand, 
Ethel. Ich habe Dich ſtets als fügſam gekannt, ganz anders als 
Beta. Laß uns nicht mehr davon ſprechen, mein Herz,“ ſprach 
Madame Sardis mit hochherziger Miene. „Komm, Du ſollſi 
mit mir frühſtücken; ich habe noch ſo mancherlei, worüber ich 
mit Dir zu ſprechen wünſche. 85 


— [Holz wolle zum Verpacken der Eier.] Die Holz⸗ 
wolle, welche ſich in ſo kurzer Zeit eine große Beliebtheit für ver⸗ 
ſchiedene Verwendungsweiſen erwerben konnte, wird neuerdings 
mit Vortheil zur Verpackung von Eiern, die auf größere Ent- 
fernungen verſandt werden ſollen, verwendet. Sie dietet gegen- 
über dem Stroh namentlich den Vortheil, daß fie die Feuchtigkeit 
bedeutend beſſer aufſaugt und durch dieſe keinen unangenehmen 
Geruch entwickelt. Stroh wird leicht muchelig und giebt den 
Eiern einen unangenehmen Beigeſchmack, was auch zur leichteren 
Verderbniß derſelben beiträgt, zumal wenn die Temperatur in den 
Verpackungskiſten merklich ſteigt, was bei Strohhäckſel leicht der 


Fall iſt. 


— Im Verlage von Max Paſch, Berlin S W., erſchien ſo⸗ 
eben eine von der Kaiſerlichen Kanalkommiſſion zu Kiel, ſehr 
ſauber bearbeitete offizielle Karte des Nord⸗Oſtſee⸗ 
Kanals mit einer Erläuterung über Bedeutung und Nutzen der⸗ 
ſelben. Die Karte im Maßſtab 1: 100000 hat ein Format von 
31 X 129 cm. und koſtet 2 Mk. 
22. —.—.—— 

— Neue Patente) Das Durchgehen der Pferde ſoll nach 
einem den Herren L. Gühring und C. F. Wurſt in Stuttgart 
ertheilten Patente (Nr. 53024) dadurch vermieden werden, daß 
den Thieren beim Verſuch des Durchgehens mittels einer vom 
Kutſcher zu handhabenden Vorrichtung Augen und Nüſtern feſt 
verſchloſſen werden. 4 

Um das Erlernen des Schlittſchuhlaufens zu erleichtern, 
bringt Herr F. Frantz in Hildburghauſen nach Patent 52 785 an 
der Laufſchiene des Schlittſchuhes einfeitig eine Stütze an, welche 
mit der Laufſchiene einen ſolchen Winkel bildet, daß ſie beim 
eigentlichen Laufen den Boden nicht berührt. 

(Pat.⸗Bur. Otto Wolff. Dresden.) 
2. —. FE — 

— Iſt in einer gewerblichen Streitſache, welche in 
Wahrheit nicht der Kompetenz der im 8. 120 a der Reichs⸗Gewerbe⸗ 
ordnung beſtimmten gewerblichen Behörde unterliegt, dieſe 
Behörde um Entſcheidung angegangen worden, und iſt von derſelben 
unter irrthümlicher Annahme ihrer Kompetenz die Entſcheidung 
ergangen, ſo wird en nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
vom 21./25. Juni d. J. die Entſcheidung rechtskräftig, wenn 


die Berufung auf den Rechtsweg nicht binnen zehn Tagen er⸗ 
hoben worden iſt. a 


Eresialargt Dr. med. Meyer 
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Abonnements bei ſämmtlichen Poſtämtern. 
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Probenummern gratis und franko. — Jetzt laufende Romane werden neuen Abonnenten pro IV. Quartal gratis nachgeliefert. 169 
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Eine jede ſparſame Hausfrau an Tuch-Lager 
Geld-Lotterie. [8901 


N . 1 von Hermann Bewier, Sommerfeld N.-L. 
welche ein vorzügliches, unverfälfchte8ß ebirgsleinen, ſtarku. feinfädig, ] verſendet in ganzen Stücken und in ein- 
Bettbezüge, Inlett, Hand⸗ u. Taſchentücher billig zu Fabrikpreiſen be⸗ zelnen Metern zu billigſten Preiſen: 
ziehen will, verlange umgehend Muſter⸗ und Preisbuch portofrei von Brod - 
Ziehung best. 8, 9., 10. Oetbr. er. 
Hauptgew 90000 M. baar. 
Loose à 3 I., ½ Antheile 1½ II. 


Damentuch, Prima⸗Qualität, in reich: 
korb & Drescher, Gebirgsleinen⸗ Handweberei, zu Landshut im 9 — 1 für — 
F I. Eisenhardt 
\ Berlin C., Kaiser Wilhelmstr. 49. 


erbſt⸗ und Winterkleid; Lama (Flanell) 
Pa. Hemdentuch, nadelfertig, 83 em br., 20 Meter lang, & St. Mk. 9,—, 10,—, ag 4 
10,80, 11,80. Bortofr. Zuſendung v. 20 Mark an. Garantie. Zurücknahme. 


Königl. Preuss. 183. Klassen-Loiterie. 


Die Ziehung . Klasse beginnt am 7. u. 8. Oktbr. 1890. Hierzu empf. Antheil e: 


in neueſten Muſtern zu Haus⸗ und 
Morgenkleidern, Anzugſtoſſe für Herren \ 
und Knaben, in Buckskin, Kammgarn⸗ 9 
ſtoff und fchwarzem Tuch. Proben 
koſtenfrei zu Dienſten. 86280 


haltigſter Farbenauswahl, für elegantes 
Riefenyebirge. Jedes gewünſchte Metermaaß w. abgegeben. Ausgezeichnetes 92 5 
Porto und Liste 30 Pf. 


1 nr 2 F des Hüh Hornhaut und 
und Reparaturen aller Art werden 34 ra 2 War ird in klirzester Zeit dure > 
Mark 48 24 2 6 5 325250 175150 1 0,75 P 


übernommen und zu billigen 
ausgeführt. 


(802) Für alle Klassen: 

J YY Y Yo Yo Yo % Yo Ya Yo 
Mark 192 96 48 24 20 12,50 10 6,50 6 3,50 3 
Amtliche Listen für alle 4 Klassen 75 Pf. eg 


bekannten allein echten 
Radlauerschen Hühneraugenmſttel (d. i. 
Salicylcollodium) sicher und schmerz- 
108 2. 

Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pt. 


otheker 


Preiſen 
(113 8 Die weltbekannte a 
Bettfedernfabrik 


Gustav Lustig, Berlin S. 15, 


. 5 gene Lotterie-Effecten-Handlung. Golfen Megaillen bmg, Hegi verſendet geg. Nachnahme, (nicht unter 

Hauptgewinne: Heinrich Wedel, 3, C., Aue Seba Sr 43/44. Br 6. 10 ME.) garantirt neue, vorzügl. füllende 
90,000 Mark Wer TE 80 ; SE — durch die 5 9 das Pfd. . 4.20 

30,000 Mark rn Brunn 3 . 3008 weiße Halbdaunen, das Pfd. Pik. 1,75, 

2 Depot in Graudenz bei Fritz Kyser. beſte Ganzdamten, das Pfd. Mk. 2,75. 

Marien ur ger Von dieſen Daunen genügen 
3 Pfd. zum größten Oberbett. 


Verpackung wird nicht berechnet. 
. Letzte 
Marienburger Geldlotteri 


Ziehung beſtimmt 8 — 10. Okt. cr. 
Hauptgewinne 


Mk. 90000, 30000, 15000 ett. 


beldlotterie 


Ziehung beſtimmt 
8., J., 10. October er. 
Original⸗Looſe à 3 Mark 
2: Antheile 1,50 Mark 
ewinnliſte20 Pf., Porto 10 Pf. 


Oskar Böttger, 
® Marienwerder. & 


Goldene Medaille! 
Weltausstellung 
Paris 1889. 


Spandauerbrücke 16. 
In der Filiale von A. Flach, Hofliefe⸗ 
rantin, Graudenz, Marienw.⸗Str. 50, Tapeten 


ne a Grau: von 15 Pf. an oe E. Dessonneck. 
——— Preuss. 183. Staats-Lotterie 


Hanptgewinn 600.000 Mk, 


Ziehung I. Kl. 7. u. 8. Oktober 1890 


Originakoofea n 3 


Illultriertes 


Autholiſches Familienblatt 
Unterhaltung. Belehrung. 


ich 1 Heft von ir 80 Quartſeiten 
50 fg. oder 60 Gts. 

Verlag von Benziger & Co. 

z) Waldshut (Baden). 


r 


halbe Antheile 1,50 J30 Pfg. 


D. Lewin, Berlin C., 


Aur 15 Mark das Dutzend. 
Für Wiederverkäufer! 
Wollene, gut gefütterte 


Kopfhüllen 5 
1 175 3,50 7 Mk. 


9 Gleicher Preis für jede Klaſſe. 


Heinrich Kron, 


Berlin C., Alexanderſtr. 54. 
Porto u. Liſte 30 Pf. 


Heirathsgeſuch. 


eine pikfeine Taſſe Kaffee z la „ Der Beſitzer eines Gutes von circa 
Carlsbad herſtellen, fo ſetzen Sie | 500 Morgen, neuen maſſiven Wohn⸗ 
bei der Bereitung des Getränkes und Wirthſchaftsgebänden vollſtändigem 
dem Bohnen⸗Kaffee eine Kleinig⸗ lebendem und todtem Inventar, kein 
keit von Weber's Carlsbader . Altentbeil, ev., geb. u. von ang. Aeußern, 
Kaffee⸗Gewürz in Porttonsſiucken | 33 Jahre alt, ledig, wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. Damen von über 20—30 


zu. Sie erhalten dieſes vorzügl. A g 
Gewürz in Colonialw.⸗, Droguen⸗ ee ig nie nicht ausgeſchloſſen), 
mit einem Vermögen von 20 bis 


u. Delikateß⸗ Handlungen. (91235 u 
Man er reg 25000 Mark, welche dieſem reellen Ges 
ka ſuche ernſtlich näher zu treten geneigt 
„Weber's“ Carlsbader Kaffee find, wollen ihre Adreſſen brieflich mit 
Gewürz, denn es exiſtiren minder⸗ Aufſchrift Nr. 556 an die Expedition 
werthige Nachahmungen. des Geſelligen einſenden! 


euere ere Hkiraths⸗Offerte! 


ſteigen tägl. im Preiſe u. daher rathſam r \ 

jetzt noch ſchleunigſt feinen Winterbedarf | PFT Für mehrere Damen mit Ver⸗ 
zu decken; noch verſ. ich: Neue 1890 Mattis, mögen von 30,000 bis 300,000 
ſchottiſche, feſte Packung, a Tonne 20, 22 u. . und darüber ſuche ich geeignete 
24 Mt; neue 1890 T. B. ſchottiſch, ähnlich | OPT Partien. Streng reelle, höchſt 
wie Fullheringe, a 20 u. 22 M.; neue 1890 coul. Ausführ. ſowie unauffällige 
Holländer prima Mattis, fetter Fiſch, a 25 Correſp find ge.. Sümmt⸗ 
u. 27 Mk.; neue 1890 Holländer Selected, | liche Aufträge beſitze ich nachwei 
für herrſchaftl. Tiſch, a 30, 36,40 M; neue lich direct oder von Angehörig. 
1890 hochfeine Ihlen, gar. feſte Packung u. wesh. ich auch anonyme, poſt⸗ 
gutſchmeckend, a 20 M.; eine Partie Waar⸗ lagernde ꝛc. Offerten nicht berück⸗ 
Heringe, Stück ca. ½ Pfd. ſchwer, a Tonne ſichtige. z Genaue Schilde⸗ 
18 ME; ſämmtl. Sorten zur Probe in /, — rung d. Verhältn. pp. m. Pho⸗ 
½ u. ½ Ton:; eine Partie von ca. 500 Ton. BB tographie u Rückpsrto beantw. 
v. J. Fettheringe, ganz gefund u. gutem Ge: | . discret Adolf Wohlmann, 
ſchmack, a 12 u. 14 Me. nur in ½ Ton. Ver⸗ . CErnſtſtraße Nr. 6, II in . 
ſandt geg. Nachn oder vorher. Einfendung | Adreſſe erbitte genau. In B 
des Betrages. M. Ruschkewitz, gründet 1874. (8497) 


für Damen, in allen Farben, in größter 
. Auswahl am Lager. (697 
Mufter gegen a a von Mt. 1,35 
e 


Hermann Robert, 


Herrenſtraße 27. 


Mur 15 Mark das Dutzend. 
Bettfedern 


gut gereinigt, das Pfd. 40, 50, 75, 1.00, 

Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 

dieſelben zarter 1,75, 2, 2,25, 2,50, 3, 

Daunen 2.75, 3,30, 4,40, 4,80, 5,50, 6, ws 
Probeſendungen 

von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Große Betten 250 &opfkiffen, 500 
Fertige Bezüge, 
Laken, Inletis, Steppdecken 


Damenhemden, Pantalous u, Jacken 
1,25, 1,50, 1,75, 2 2,50, 3, 
Kinderwäsche 

in allen Größen, 


(847) 


Wollen Sie 


Dbaar 
kann man am 8.10. Oktober in der (186) 


Marienburger Geld- Lotterie ag 


gewinnen, à Loos 3 M., ½% Antheile 1 M. 50 Pf., Liſte u. Porto 30 Pf. 


3372 Geldgewiune. BE 
Leo Joseph, Loos- u. Bankgeschäft 


Berlin W., Potsdamerſtraße 29. 


Köniel. Preuss. Lotterie. 
Hauptgewinn 600000 Mk. 


Ziehung 1. Klaſſe am 7. und 8. October 
empfehle Originalloſe auf Depotſcheine r 
Autheilſcheine 35175 Lr eder Rufen 1 Br. 
Für jede Klaſſe iſt der gleiche Betrag zu entrichten. [9195] 
Sr Marienburger Geld-Lotterie. 


in den neueſten Muftern, 
1 * inne: Mk. 90 000, 30 000 ꝛc. 
Iriſaderöcke l. Puntalons a ebe Dit Pf. Liste u. Li 30 Pf. 


Unterhemden u. Beinkleider Bad, ub Akte Gef, 


M. Fr ankel jr. Berlin C., Stralauerſtr. 44. 


empfiehlt zu billigen aber feſten ki. 8 
I. Czwiklinski. Ind öriters Göttertrank 
ein hochfeiner, aus den edelſten, oſtindiſchen a 


Batten- zu Mänfe-Gift, und Wurzeln deſtillirter 844 


feifhe Meerzwiebeln, Meer- aromatiſcher Magenbitter Adam Quartalswechsel ” 
wiebellatwerge vergifteter von vozüglich ſanitärer Wirkung und köſtlichen ——— 5 um Uartalswechs 
3 2 b 0 ’ Geſchmack. empfohlen von den erſten ärztlichen Aut o⸗ e 7 x h 22 — 2 nehme ich 1 an auf: 
Weizen, Phosphorlatwerge ee e . n auenschönhel See 
ſehr wirkſam und zuverläffig, frisch u. gut Dr. Hans Brackebusch, gerichtl. beeidigter Chemiker, in ARE in i i Modenwelt 
haben in der (227 und Liebreiz 
ere Berlin. Zu haben in ¼, ½, Ya und ½ͤLiterflaſchen. "88; wird durch sorgfältige Pflege nicht Illuſtr Frauenzeitung 
3 aur gehoben, sondern bis in's höchste Fürs Hand 


Mode und Haus 
Kleine Modenwelt 
Ueber Land und Meer 


Alter erhalten. 
Die in Paris 1889 mit der goldenen 
Medaille preisgefrönte 


inverkauf für Freyſtadt und Umgegend: C. Lange. 3 — 
de 4 Biſchofswerder u. Umg.: Johannes Beihlad. 5 


3 5 Jablonowo u. Umgegend: P. Jagodzinski Gm 


Lam H Fran. 


„ Rosenbohm, Herrenſtr. 


7 L ud egend: St. itter. g 
18000 Mark bar — r eb, Haar- Tinkt er RöLıch en 
kann man den 2. Oktober für r. Knete HAAT- LINKIUT, 1 1 Jamilienblate 
1 Mk. 10 Pfg. in der Bremer Herrn P. Kneifel in Dresden: Da ich ſehr ſtark am Ausfallen meines un A A — Zur guten Stunde 
Lotterie gewinnen. aures litt und fo viele Mittel gan vergebens gebraudt, wurde ich, geehrter |feinigung des Ceine von Sieden and in Fels zum Meer u. f . 


err Knei auf Ihre Tinktur aufmerkſam gemacht: Nun nach ein paar 
Fläſchchen Ice 10 1 vorzügliche Wirkung, und kann ſie allen Menſchen, die ehe ist CREME undi ion In Dosen 
daran leiden, auf das Angelegentlichſte empfehlen. Mein Haar hat ſich ſehr u M. 1.20 in allen besseren Hand- 
vermehrt, noch ein kurzer Gebrauch, und ich bin wieder im Beſitz meines vollen = en. zu. 1 gen a 
aared. Ich bitte noch gegen Nachnahme se. Hochacht. Viktor Linowskie, de en werthlose | 2 =, 
iſchlermeiſter, Stettin, den 2. Febr., Roſengarten 13. (585) Pr. Stargard: 0,Piedler, Seifen: 
Obiges vorzügliches Kosmeticum in Flac. zu 1, 2 und 3 Mk. in Buben E Stanbena: Trike ** ai mi 

— Bor 5 Be Kyser, Marktplatz; in Marienwerder bei F. Scha u Bromberg: Dr.AurolKratz, 
7 * 


Liſte und Porto 30 Pfg. 
Die Kölner Lotterie, à Loos 1 Mk., 
findet unwiderruflich auch an dem⸗ 
ſelben Tage ſtatt. (188) 
Leo Joseph, 
Loos⸗ u. Bank⸗Geſchäft, 
Berlin W., Potsdamerſtraße 29. 
Telegr.⸗Adr.: Haupttreffer, Berlin. 


Gleichzeitig empfehle ich meine 
1 Leihbibliothek ug 
die beſtändig erweitert wird und 
meinen Journal⸗Leſezirkel auf dag 
Angelegentlichſte. 624) 
Hochachtungsvoll 


Jul. daebel's Buchhandlung. 


Dieus 


krſcheint te 
in der Ex; 


Berantw 


ſchließt do 
zuf das n 
von den 
ſellige“ k. 
geld (frei 
Der 
ehaltener 
10 Nack 
Bild de 
den Bee 
Die Thu 
des Tele 
ſchaftlie 
und gen 
poll ſtän 
nun ſeit 
für weit 
beſte Zeu 
Der 1 
Sorgfalt 
ſpannende 
Töchter 
Bilder a 
Allerlei 1 
den Anfaı 
ſich mitte 
Der 
Folge des 
neueren 
Durck 
Abonnent 
Unſer 
mentskart 
Monat O 
ſtraße 4) 
bei Herrn 
Frau A. 
Als 
Augenſche 
feitig ben 
iſt der. 
„Geſellig 


| ——— 


Beim 
ſame „Ve 
ſelben ſin 
land und 
Zolltar 
Kampf! 
ſchaftliche 
gleitet ſei 

In de 
beiterwelt 
ungeheure 
richten, d 
welche di 
vergrößer 
heblich bi 
Bill und 
Staaten 
die droh 
einträchti 

Der 
erhöhung 
gleichkom 
ſuhrinduf 
deutſche! 
notirte 2 
Davon 
induſtrie 
21 Milli 
auf chem 
16 Mill 

Man 
bei eine 
Dollars 
Dollars 
menten 
von dief 
daß die 
Amerika 
niſchen 9 
der dem 
ſaſſung 
Geſetz d 
ſreilich? 
find, laft 


Eine 
preußiſ 
du Veri 
zurück, 


